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Aud der Kunfwelt.

* — Jn der Kunfibandung ded O, F. MUIler ifl fo ebin erfpienen:
2Die bewegliden Bilder,« cine Sugendidrift von Leopold Ehimani,
8. mit 6 Doppeltupfer, Umidlag im CongreveeDrud, s f. € M. — Wir has

| Ben Diefed Werkdien mit innigem Wergnitgen durdblittert, und freuen und, dads
{elbe Gltern und Grjtchern ald cine werihvolle Jeftgabe bGeftend anempfeblen ju

Nud cin Deutfder, - Peinrid de Wyd, ward in bemfilben Fabrhunbderte ber |
riipmt durdy bie grofe Spurmubr, die er auf Befehl ded Konigd von Franfreidy, |
farl V., baute. — Die Tafdenuhren miifflen ven weit fpdterer Erfindung fepn, |
ungeadstet man fie {Gon im vierjebnfen Japrhunderte erfunden wiffen will; denn
man bat ja vor Pem fiebgebnten Faprhunbderte feine juverlifigen ©puren davonm, |
Die Dendel wurden von dem Eobne Ded grofen ®alilei guerft bei ciner Sime
merubr angebradt. Dupgend fdpeint der Erfinder Der Hnrube in dem Tafdyens
ubren ju fepn, welde Grfindung in ba$ Jabr 1676 fillt. — Um Die Reibungen
ju vermeiden , exfand ein Genfer, Tamens Facio, die Funft, in Rubinen
unb Diamanten Shcber fiie die Radesfifre ju bopren, und auf diefe Weife den
Tafdenubren cinen Daucrbaft geregelten ®ang - ju verfdafen. €o entftand bie |
@Erfindung der Beitmeffer oder @pronometer (Wb en), worin Dic Englinder, Die P
fdbon fritber die Erfinder Der Repetirupren gewefen find, o ju einer auferordents
liden Bolfommenbeit bradten, und nun gegenmwirtig eud fdon viele Wiener
Grjeugniffie gewif in nidtd nadfteben, wad Ddie bei Der im gegenwirtigen Sabre

in Wien Sratt gepabien erfien ewer b Productens Audfielung aufgefielien Ubren
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bewegliden Bilber

mit bes

Befdyreibung ciniger [dhydnen Umgebnngen Wiens, der Ver-
guiigungen der hiheren und niederen Stinde, der Volksfitte,
und mit mehreren lehreeidyen nnd unterhaltenden

Criihlungen

Sum
Nugen und jur Crheiterung der Jugend

beavbeitert

bon

Leopold €Chimani.

Mit e Bitdern, diefid) vevdndern (affen.
T

@ i e n
3n der Kunithandlung ves H. F. M (e v, am Koblmarkt Ny, 1140,
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Fastunadt

,,@8 ift Fafding, wie haben Sie fih auf dem BValle jum Sperl,
in Domeper’'s Kaffed -Haufe in Hieging, im Cajfino auf der Mebl=
grube, in jenem jum vomijden Kaifer, im Apollo - Saale, auf dem
Balle im Augavten, auf dem IMadfen-WValle in der Nedboute, in
biefer ober jener Tanygefellfhaft unterhalten

wOiefe Fragen bort man dody allenthalben. €3 iff gevadbe fo, al3
wenn alle Gefdifte jest rubeten, und die Leute an nidts Anderes
als an Ball und Tany ju denfen Datten.*

So fprad) der Water Holdbhaus ju feiner Frau in Gegemwart
feines Sobnes Wivgilius und feiner Todter Cupbemia, bdie
erft Eury juvor gedufert Hatten, baf fie nur wiinjdten, bald bevanges
wadyfen ju feyn, um an allen ten Wergnigungen , welde der Carnes
val biethet, Theil nehmen ju Ednnen.

Um aber ben firengen Bater, ber feine Kinder vor der immer
mebr junehmenbden BVergniigungsfudt des eitalters ju verwabren fudhte,
in guter Stimmung ju erbalten, gab BVivgilius dem Gefprade
eine andere Wendung, und fagte. ,&S iff dod) eine fondevbare Ge-
. wobnbeit, daf Jung und Ale voryiiglich in dev Carnevald = Jeit den
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BVergniigungen ded Tanges nadhingt. Die @itte, daf nur in biefer
Reit jahrlic) fo viele Vdalle gegeben werbden, und baf man bem Kanze
und Sdmaufe nadjagt, muf wobl febr alt feyn g :

., Dicfe Ditte, entgegnete der LVater, welde fidy diber tie mei-
ften drifilihen Cdnder in und aufier Guropa verbreitet hat, und in
mandyen Qinbdern in die {drmendften DWolbsbeluftigungen audartet, ift
von ben alten heibnijden Romern ju ben driftlichen Boifern fiberges
gangen, wnd Dat fidy, obwobl jabrlidy viele Opfer ber ungeregelten
Sangluft und ter Sdwelgerey fallen, bis auf unfere Seiten erfalten.

PieJatunrnalien

,Die Hémer, fubr der Vater fort, ,verehrten neben viclen ane
dern Gottheiten aud) den Saturnus, bder bep ten Griedhen Kros
nod Bief. A@ bdiefer die Weltherrfhaft fiihrte, wat in Stalien, fo
fabelte man damabls, das geldene Reitalter. Man wufite in demfelben
nidhts von Kriegen, friedlidy floffen die Tage und SNabre dahin. Der
Woben trug obne angefivengte WBemiihungen des Lantmannes die reidy
fichten! Crnten; bdie efte Dder Biume Gogen {ich unter der Laft ber
fomachafteften Frithte; diberall wav NReidythum und Ueberfluf; ed
gab Feinen Unterfdied dev Stinbe; alle Menfdyen {ebten in Eindlider
Ginfalt und Oritderliher Ciebe; jeder Augenblick both eine Fiille tes
Deiterften, ungetriibten Qebensgenuffed und veiner, unvevbitterter
Sreube dar.®

»Das Andenfen an diefe fhéne goldene Jeit, wo alle Menidyen
burdy iebe, Srene und Wertvauen verbriidert waven, we man Feind:
ibaft, Neid und Mifgunft gav nide fannte, feperten die Rémer jdhr:

s
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lih in ber Mitte ober audy gegen Cnde Decembers, Anfangs nur einen,
bann brey, finf bis fieben Tage.*

»oad Feft fing dbamit an, daf in dbem Tempel bded Saturnus
eine Menge WadysEerzen angeylindet wurden. Nun verbreitete fidy die
Freude dburd) bie grofie, weite Stabt.®

»Oie ©claven wurben fite die Seit des Feftes frep, nabmen den An.
jug und die Manieven ihrer Hevven an, und diefe witrdigten fid) fo weit
berab, daf fie bey ihnen Sclavendienjte vervidteten. Die Sclaven wurs
ben veidylid)y bewirthet, und daben von den Herven bedient. Wenn die-
fe etwas in ber Wedienung verfahen, legten fie fidh felbft die lacherlicys
ften ©trafen auf.

nlille Gefdhafte feyerten an diefen Tagen berFreude und bdes Vers
gniigend. Aller Ovten waren Luftbarfeiten , und allenthalben fah und
bérte man Sderze. Man fdickte {ih gegenfeitiy Gefdyenfe, und fudte
auf alle Ave dag Wergniigen ju erhohen. Sogar Gefangene wurden
ibrer Haft entlaffen, um Freude in betriibte Familien gu bringen.s

Urefprung der Sastnadt.

pDie erften Kivdhenvorfieher mupten den neubebehrten Heiden ef-
nige unjdhidlide Gewobnbeiten und BVolbsfefte, an weldhen das Wolf
bing, Geplaffen, um es ber newen Tebre nidyt abgeneigt ju miadjen.
Diefes gefdah aud)y mit den Saturnalien, nur dof fie auf eine
anbere 3eit verlegt wurden, unbd eine unterfdheivende Vedeutung evhiel:
ten. Aus benfelben entffand unfeve Faftnade, oder wie fie in Siide
Deutfdland und audy bey uns genannt wicd, der Fafdhing. €8 wur-
be gegen bie Mitte bes gwepten driftlihen Jabrhunderts eine Baften_
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von viergig Tagen, und ywar vor Oftern, in der driftliden Kirdpe einge-
fithrt, und von tem Papfte Gregor dem Grofien um das Jabr 600
dbie Afdermittwode jum Anfange der Faften gefest. Der Tag vor-
Per bis in die Nadyt um ywdlf Ubr hief Faftna el

»Die Faften beftand in der Enthaltung von Fleifdh und Speifen,
teren Veftandiheile von den Thieren Famen, audy in Abbrudy an diefen
@peifen, wobdurdy die Chriften yur Selbftbeherridung und Enthaltfams
Feit gewdhnt werden follten.*

»@don damabls fudte man fi) gegen die frenge Fajten duvdy Wl-
Terey und ©dwelgerep im voraus ju entfdidigen , unbd die Sittentehrer
ber alten Beit ciferten gegen den lnfug, ber an den drey feGten
Lagen vor ber Afdermittwodye getricben wurde. Sie {dyrieben,
baf fidh fon damabld bdie Leute unfinnigen Wergniigungen fiberliefen,
in @peife und FTrank [dwelgten, fih vermummten, wie Nafende ald
Gefpenfter mit hagliden Fratengefidhtern herumliefen , und alle Arten
der Ausdgelaffenheiten veritbren.*

»33n Jtalien wurde die Faftnadt insbefondere mit Mummereyen al-
Ter Arr, mit Sdevgen und Poffen, die oft an Ausgelajfenbeit griny:
ten, begangen, und ven da ging diefe muthwillige Feper in andere Lin:
ber, audy nady Deutfchland diber, wo Sdymanfereyen, luftige ‘poﬁ'm
aud Mummereyen an diefen Tagen jur Sitte wurden.

»m dbrepzebnren Jabrhundevee, alé Wohlhabenbeit {hon in mehrere
Stadte Deutfdlands fih verbreitete, gingen vermummte Minner in Frat-
jengeftalten von Houd zu Haus, um den BVewohnern bderfelben
liderlide Pojfen vorjumadyen. 8 gefellten fih aud) mebhrere ver-
mummee Pevfonen gufammen, und hielten fdhershafte Untercebungen mit
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einander. Sie fitbrten auf biefe Ave Fomijde Scenen auf, wie fie im
Leben vorjfielen, um daburd) Ladhen bey den Sufehern 31 ervegen. Man
bewivthete und befdenbte diefe Poffenveifier. Diefes trieh andere an,
diefe Poffenfpiele mebr gu verfeinern, und daraus entffanden die Faft-
nadptsfpicle, deven einige Hans Sadys, der befannte Nitenberger-
Sdufter und Jeitgenoife des Kaifers Marimilians L, gefdricoen
bat, und die bis ju ung geFommen find. Aus diefen Faftnadytsfpielen
bildete {idy mach und nady vas deutfhe Schaufpiel aus,«

Carneval

»Wie Sie und evElarvtents, unterbrady Euphemia den Water,
ndauerte die Faftnadt in alten Jeiten nur bdie drey lebten Tage
vor ber Afdermittwode. BVey uns aber fingt ja der Fafdhing
ober Carneval viel frither an ¥

»Tir nennen Faftnadt oder eigentlih Fafding,“ entgeg-
nete ber Water, ,die gange Jeit von dem Fefte der Deiligen drey
Konige bi8 jur Af{dermittwode, welde oft fedd Woden und (dn:
ger wabrt, und mit allerlep Lufibarbeiten, mit Sdmaufevepen, Vil
Ten, 9MasEevaden u. dgl. zugebracht wird.

y»IMan nennt aber den Fafding aud Carneval?® fragte
Vicgilius, ,, wober ift diefer Nahme entftanden

»3H babe fdhon frither gefagt, ermwiederte der Water, ,baf von
ber Afhermittwode an durd) vieryig Tage der Genuf der Fleifdy:
foeifen verbothen war. An den lekten Tagen nahmen die Leute gleidy-
fam Abjdyied von bdem Fleifhe nach dem lateinifhen Caro vale, Lebe
wobl Fleifdy, wovaus Carnevale in verdorbener Spradye entftanden




ift.  Andere Teiten das Wort Carneval von dem lateinifhen carne
(&leifdy) und avellare (Tal abwirts geben), ab, weil o8 in ber
Foftnadt mit dem Fleifeffen immer naher jum Ende ging.«

Mashenbadalle

,,Tie find denn abev die Maskendbille entftanden ¥ fragte WVirs
giling weiter.

,»Die Masken®, antwortete der Water, ", waven {don bep den
@dyaufpielen der alten Romer und Grieden gebriudlid. Die Sdau-
foiefer bedecften ibv Gefidt mit einer Larve, welde dem Charakter und
dem After der Perfon, welde fie darfiellten, angemeflen war.¢¢

»3n Stalien bebielt man insbefondere diefe von dem Theater ents
Tebnten BVermummungen bey den Faftnadesbeluftigungen bey, und
von da gingen fie nady Frankreidy, England und audy nad Deutfdy:
land diber.

2,551 ben Stidten Jtaliens trieb man fih maskivt auf den dffentli-
den Plagen in der GCarnevald-Reit herum, wie e nody jekt in Rom,
Neapel, Mailand, BVenedig und in den andern Stidten ge:
fdhieht, wovon idy eudy fpater erzdblen werde. Jn ber Folge glaubte
man die Tangbeluftigungen ju erhoben, wenn jeder RBallgaft vermumme
evidbiene. o entftanden die Maskenbille, welde Catharina ven
Medicig, bie Todter cines bder bevithmten maildndifden Herjoge
aus diefem Haufe, die im Jahre 1533 mit Heinvid IL, dem K-
nige von Frankeeidy, vermablt wurde, und im Jafre 1580 ftavb, juerft
inPacid einflibre.*

»Bon Frankeeidy gingen die Maskenbille nad) England diber, und
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witben unter der Negierung bed Konigs Heinvid VIIL. um das
Sabr 1540 an bem englifen Hofe eingefithrt, von wo fie fid) durd)
gang England verbreiteten.®

. Die Perfonen, welde ju dem Madkenballe geladen wurben, muf-
ten einen von ihrem Stande und Alter gan verfhiedenen, oft ausldns
vijhen Angug, andy eine Frabengeftalt annehmen, und dad Gefidht mit
ciner Larve bedecfen, damit fie gany unfenntlidy wurden. In diefen
Maskeraben wurde oft viel Praht und Glany vevbreitet, wenn mehe
rere Perfonen in der Tradt der Konige und Kazifen ausd frembden
Crdtheilen mit cinem Gefolge ibrev Unterthanen exfdhienen, mpthologis
fdye Gottheiten, Kronungsilige, Triumphe und dergleidhen davfellten.

»Um an diefen Masenbillen, welde gewdhnlid) nur bey Hofe von
tem poben Adel befudpt wurben, und wo oft einem jeden Vallgafte
eine beftimmte 9Naske vorge[dricben war, aud) die anbern Stinde Theil
nepmen zu laffen, wurden fie in grofen @alen, aud) in Theatevgebdus
ten vevanftaltet. Jeder Theilnehmer war verpflidtet, in einer anbe&n
Kleidung, al$ er fonfi fandesmdfig tvug, und mit einex Larve vor
bem Gefidte ju erfdeinen. Man glaubte bey bem Cintritte in den
veidy beleudyteten @aal in eine gany andere Welt verfetit ju fepn, in-
dem bdie anwefendten Masken ein Gemifd) aller Stande und Nationen
in ihrer eigenthiimligen Tvadgt darfellten, unter welde fidy Fragen-
geftalten aller Ave, allegorifhe Perfonen, Khiergeftalten , Menjden
mit ThievEopfen und dergleiden Crfindungen der PHantafie mifdten.
Die raufdende Mufif und die gellenden Laute, welde die immer be-
weglidhen Masken mit vevftelter Stimme von fidy geben, vermehrten
nod) mehr tasd fonderbave Gewirve, in weldem man fih befand.




Anfidt des Alaskenballes.

»Einem foldyen Maskenballe wiinfdte i bepjuwohnen, fagte
BVivgiliug.

»Dazu bift bu nod viel ju jung,* entgegnete ber Vater. »Derlep
! Beluftigungen gehoren nur filv Crwadfene, bdenen e3 mandmabl
) Noth thut, nady grofen Anftrengungen des Geiftes fidy durd) Jer-
flreuungen tiefer Ave ju erbeitern.t

pDamit du Ddir aber einen Wegriff von einem Magkenballe ma-
den Eannft, bat ein Kinfler das Acufere und Jnnere des Saales,
in weldem ein Maskenball gehalten wird, abgebilder.

»Die Qarven, der Tiivfenbund und anbdever Kopfput an der Au-
fienfeite, jeigen die Veftimmung des Gebiudes an. Jwey hobe Trep:
ven fithren yum Maskenfaale. €in Hevy und eine Frau treten durd
ven Eingang in die Worgemddher ein, und legen dort leberro und
Mantel ab, welde die Masken verbergen, unter welden fie im Saale
erfdeinen wollen. Swep andere Manner, in Mantel gehitlt, deren
Sopfput bey dem einen auf einen Chinefer, bep dem andern durd
vas Varet auf einen Herjog mit den wallenden Federn Dinweifet,
fteigen die Tveppe zum Saale binan,*

»ebt erdffnet fid der Saal, und du fiehft in dag Jnnere bdes:
felben, FWie hervlidy iff er duvd) den von Lidptevn fivahlenden Avmlend): J
ter beleudytet.

»Oben auf ter Gallevie fpiefen eine Anyabl Mufiter muntere
Fange. Auf dem anderen Theile derfelben fpagicven Vallgajie theils
in Masken, theild in gewodhnlider Kleidung herum; denn es ift fhon
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feit [dngever 3eit davon abgefommen, bdaf jeder Vallgaft in eciner
Maske er[deinen mufi, und er braudt nur ein Abjeiden, daf er gur
BVallgefelljpaft gehort, ju tragen, weldes aus einer Eleinen Qarve,
ober cinem Kartenblatte auf dem Hute, Vrillen auf der Nafe, einer
Qavvennafe u. bgl. beftebt.

plnten im Saale iff das Gewirre grof. Cine Maske drangt fid an
bie andere, um ben jierliden Tany ju feben, welden ein leidytfifi-
ger Jitgling mit feiner jhmucken Tdngevinn auffihre.

»33ir, fehen auf bdem DBilde einen Herrn im Domino, weldes
ein fhwaryfeidbener Mantel iff, und von betagten Perfonen gewodhnlidy
liber dem WVallEleide getragen wivd, Sunddh an ifm fist ein Tiicke,
welder in gemddylider Rube die Tanzenden betradytet. Cine Brafilia:
nevinn an bem Avme eines bickbeleibten Mobren, eine Prieftervinn ber
@onne, wep Vauernmdidden an der Seite einer Madke mit einem
Hunddgefihte und einer Spisfappe, im Hintergrunde ein Quacker,
ein Hery - Konig, ein Bwerg mit der Hellebarbe, dem Sdbel unbd eie
nem Sturmbute find im bunten Gewithle auf vem Bilde ju feben.*

aHdtte ber Kinftler mebr Raum gehabt, fo wiirde er nod viele
andere Masken, alte Herren und Frauen mit einem Anjuge aus dem
vorigen Jabrbunderte, iegeuner, Matvofen, Sdornfteinfeger, Harles
fine, ©dydfer u. bgl. abgebildet baben. " Jch Eann nur bepfeGen, dafi
auf 3ablreidy befuchten Masbendillen alle Nationen in ihren verjdies
venen Tradyten, alle Stinde und Gewerbs:Claffen mit Dder ihuen
cigenthlimlichen RKleidung , Perfonen mit dem Anguge, wie er
in veridicdenen  Jabrbunderten iblidy .war , Theater « Charak:
teve,  Bertbilder und Frabengefidter, und Geftalten, we[cb'e nur




eine dippige Phantafie cefinten fann, im bunten Gemifdye gn feen
find.¢

Der Carneval in Mailand.

Die Kindber betradteten bdas BVild mit Wolhlgefallen, und hord-
ten auf jedes FWort, weldes ihnen ter Water jur Erfldvung b;sfelbcrt
fagte.

,Qicber Water,* fprady dann Cuphemia fdhmeidelnd, »Sie
haben verforodpen, ung audy von ten Carnevals:Beluftigungen in Jta-
Tien ju eriblen, die nody [ldrmender als Gep und fepn follen. Darf
id) @ie bitten, daj fie uné aud) von benfelben efwad fagen 3

»Bie der Jtaliener,” fubr der Water fort ,bep feinem feurigen
Qemperamente Frrude und Leid , TWoblgefallen und Abneigung, Liebe
und Haf und alle Gemitthsftimmungen viel (ebhafter in Mienen und
Gebirden ausdrficht, ofd der Deutfdhe, fo jeigt fid) bdiefer Nationals
Gharabter ingbefondere audy bep bder Feper des Carnevald, und ber
Srembde Fommt auf dben Gedanben, baf i) bie ldrmenden Saturnas
lien ber alten Démer bis auf unfer Beitalter in den groften Stddten
Staliens wie in Rom, Neapel, Wenedbig, Mailand u. dgl
fovegepflangt haben.*

»ch will euch nuv von dem Cavneval indMailand ergdblen, wel-
de Stadt, weil fie jum Oefterveidifden Kaiferfiaate gebort, eudy mehe
ald Nom und Neapel angeht. Suerit muf i) eudy bemerken, dap
fidy ber Staliencr an ben drep fegten Tagen vor der Afhevmitbwodhe
gany den BVeluftigungen des Carnevald hingibt, und zwar auf' eine
fo lebhajte Weife, baf bder Frembe glauben modte, der Jtaliener
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Dabe fid an bdenfelben aller Sergen, aller Gefddjte und aller Wers
baltniffe bed Stanted und bded Alters entidlagen, um nur allein dem
Bergniigen gu leben; und die Lebbaftigbeit welde ev in allen Hand-
fungen dufert, theilt fih aud) ven WVeluitigungen mit, fo vaf diefe
in Stalien viel (dvmender al3 irgendwe werden. s

Verwandlung des Theaters.

»In Mailand hat man Eeine eigenen Tanyfile; e8 mufi das
@daufpielhaus gu denfelben umgeftaltet werden, und bdiefes gefdhiehe
fo gefdwind, baf in dem Theater della Scala an einem Abenbe
Oper, und nady derfelben Mastenball ift, welder jugleid) ein blenden:
bes Lidytmeer verbreiten muf. Jn dem lefiten Acte der Oper oder des
Sdaufpiels wird die BVeleudtung des aufieren Sdyauplages angefans
gen, unbd {dreitet auf eine bewunderungswiirdige Weife forr.

pDer Anylinder fteht auf einer Leiter, die big in bas vierte Stod-
werk veidhyt, und fchiebe diefelbe von einem Ceudhrer jum andern, wibrend
fie von einem eingelnen SMenjdhen unten gehalten und weiter getragen
wird. Auf diefe Ave werben alle Lichpter im Halbyiriel ded auferen Schau-
plages in Furjer Beit angejiindet. _

»Wenn iy die Bufeher nad) geendigter THeatevvoritellung aus bem
Parterre entfernt baben, wird ‘ein Theil der Vanfe hinausgefdafft, die
anbern werden in jwey NReiben an den Wanden herumgeftellt, und neu
iibersogen, Die Viihne wird herrlid) vergiert und audy reidlihy beleud):
tef, gugleid) mictelft jweper Treppen mit dem Parterve in Werbindung
gefetst. Die Vefiger ber Logen verlafen diefelben nidt; fie fpeifen wap-
vend der Umdnberung des Sdauplases in einen Tanyfaal , die nur eine
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@tunbe Seit erforbert, in benfelben, ober nebmen BVejude an. Anbere,
weldhe der Oper bepgewohnt, und an dem Maskenballe Theil nehmen
wollen, Degeben fid) inbejfen in die Iebengemddher.

Per Ball

,»&in breymabliger Trompeterftof Eindiget an, dafi bas innmere
Opernbaus zu einem Tanyfaale Hevgevidyret ift. Naufdende Mufif er-
tont, und bért durd) die gange Dauer des Valles nidht auf, indem
fie von ywey Seiten abwedfelnd fpielt.

Nun Eommen bdie Masken in febr grofier 30bl an, bid ber Saal
voll ift. Diefe biethen dbie gvdfte Mannigfaltigheit dar; madyen aber
bey aller RierlihEeit ded gewahlten Anzuges einen wiberlihen Cindruck
auf ben Frembden, weil die Lavven, welde bad Gefidht bedecken , gare
flige Sevrbilder find. RKeine Larve ftellt ein regelmifiges Gefidht dar;
die Staliener gefallen fih, burd) allexley BWerdvehungen und Verun:
ftaltungen bes Munbes , der Nafe und aller SGefidhtstheile die Sefidhts-
lavve fo haplid al3 mbglid ju maden, und nebmen audy Lavven, wels
de den Vorderfopf verjdhiedener Thiere davftellen, und foldpe wdihlen
oft die jierlihften Masten. Sie glauben fih dbadurdy gang unfenntlich
s maden; denn bas grofte Wergniigen der Mailinder auf biefen
Maskenbillen befteht davin, unevfannt in der Wermummung einanbder ju
necfen, und muthwillige Sderze ju treiben, wobey jeder feine Stim=
me zu verftellen fucht, und fremde Gebavden annimmt.

pDas Gedrange auf diefen Maskenballen ift gewsbnlih fo grof,
bag Eein Naum jum Tangen dbrig bleibt, und nur gemeine Leute ma:
den i mandmabl mit Gewalt Plas, um iHren Nationals Tany,

e
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Manferina genannt, ober einen Ddeutfthen Waljer ju tanjen.
— @ebr evluftigend ift 3, dad Herumtreiben und Gewirre der Mas-
Fen im SParterre von den Logen aus zu feben, und die Wefiser beve
felben entfernen fid) audy nur auf Eurye Beit ausd denfelben, weil das
@ewiibl bey dev herumtreibenben Menge dev Masken bald ju laftig wird.
@ie nehmen vielmehr Befudpe in den Logen an, und unterhalten fid
mit ibven BVefannten.ts

Maskenzfige am hellen @age.

»@any eigenthiimlidy aber ift den Jtalienern die Maskerade am
Pellen Tage. Nidt felten begegnet man in Mailand in der Carne:
vals:Zeit einem ganzen Suge von vermummten Perfonen, die fih durd
die Gaffen der Stadt und auf dem offenen Markte unter grofem Lir-
men und muthwilligen Necferepen der Worfibergehenden berumtreiben.«

»Ehemabls waven bdiefe Maskengiige dburd) die gange Dauer bdes
Carnevald gewdhnlidy, und wenn man Nadmittags aufer Haus ging,
fo Begegnete man unvermuthet einem Sdywarme [uftiger Masken, bdie
den Wordibergehenden umringten, und auf muthwillige Weife, dod
immer mit einem gewiffen Anftande, necften. Seit der franydfijchen
Oberberrihafe ift die ungeywungene Frdblihbeic der Maildnder durdy
die Drangfale des Krieges ziemlidy Herabgeftimme worden; aber die fivs
menden Maskenyiige durd) die Strafien in den drey letten Carnevals:
Tagen Haben fih nod) immer erbalten; und merbwitrdig ift, daf nady
ber Ambrofianijen Kivdpenordbnung der Fafdhing in Mailand um
brep Tage lingev dauert, und bdie Faften erft mit dem Sonntage nady
unfever Ajdermittwodye anfingt.
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5, Die brep Tage erfheinen bem Frembden in Mailand, ald wenn
an denjelben die Cimvohner ein gewijfer Grad wvon Narrheit und Wer-
rivcBeheit ergriffen Hatte. Aus der gangen umliegenden Gegend fivdmen
bie vergniigungsluftigen Ceute der Hauptitadt ju, um drey Tage lin-
gev Navvenspoifen treiben ju Ednnen.

Maskirte Wagenjiige.

»llm die Mittagdyeit eined jeden ber brey Tage famgen bdie maskir:
ten TBagenyiige an, und durdfahren die Stadt bis ur Abenddim-
merung. Oft an taufend Wagen hinteveinander fahren auf dem Corfo,
der, weil bdie Witterung in diefer Jahrdzeit in Mailand mebrens
theild fhon lau und angenehm ift, von einer grofen Wolfdmenge bes
fudpt wird.

wPferde und Kutfder find madkive; leftere nehmen ifre Wer-
mummungen oft aus dem Thierreide, fo baf bald ein Vdr, bald ein
WBolf, bald ein Afe u. bgl. auf bem Vocfe {it, und bdie Pferde lenke.
" S dem FWagen {it der Cigentbitmer desfelben mit feiner Familie.
Selbit tie Sdyoofibiindden, wenn f{ie bie Fahrenbden begleiten , find
magkive.“ :

»Die Masken im Wagen haben gange Sdcke voll Fleiner weifjer
Gypstiigeldhen von der Grofe der Gerftengritbe, und find mit elafiis
fden Qoffeln verfeben , mittelft weldhen fie die Kiigelden auf ibre an
den Fenftern fiehenden oder voriibergehenden BVefannten mit folder Se-
fdiclichEeir fdleudern, baf fie felten ihren Mann verfehlen. Diefe
eckerey wird immer wiederhohlt, und ift die voryliglidite BVeluftigung
bep biefem Mastenzuge. Mandpe Worlibergehende fehen von den auf
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fie geworfenen Rabungen am gangen Auguge wie mit MePl beitdube
and. .
»Das verbrieft fie nidt; man fieht vielmebr ben vielfiltig We-
worfenen fiiv einen Mann an, bder viclfeitige Vefanntfdaften pat,
weil nur immer Bebannte von BVeFannten beworfen werden. Die Gype-
Higelden find fo Flein, bdaf fie aufer bem weifen Flece auf dem Kleide,
ber leicht weggebiivitet werden Fann, Eeinen @dyaden thun.*

pamit aber nidt das Auge, wenn e zufillig getroffen wiirde,
verlett wird, balt man Fader mit glafernen Augenhshlen vor biefelben,
wenn man von einem TWurfe bebroht wird.

»TWabrend der Masbenzug auf bdem Corfo herumfihrt, find bie
Wagen von einer unydbligen Menge WVolked umgeben , welde ihnen
mandymabl den Weg verfperrt, und da unter bdevfelben fid) audy eine
grofie abl Masken befindet, welde bie Worlibexrgehenden und die Fab-
venden durd) werfdiedene muthwillige Pojfen neden, und da dag den
Stalienern angeborne Feuer fie jur bodhten Cuigheit hinveift, fo vers
breitet fid) ein Gewirve und ein Lavmen, daf die Stadt an biefen
Carnevald:-Tagen einem grofen Navvenhaufe nidt unabnlidy iff: und
dod) ift biefe allgemein verbreitete Idrmenbde Froblihleit mehr gemiiths
lid al$ voh, und von groben Weleidigungen der Sufdpauer hort man
eben fo felten al§ von Ausbriigen pobelfafter Robheit und toller Aus:
gelajfenbeit.<

»©elbft dag gemeine Wolk jeigt bey diefer froblidyen BVeranlaffung
eine gewiffe Rube und Anftindigleit, und enthart i aller groberen
WBeleidigungen gegen Wornehmeve und Jhred Gleiden, und man bat
in Mailand gidt das wilde Toben ded von Hiufig genoffenem Weine
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erbitten Pobels bep den Carnevald-Feften ju befiicchten , da der Sitte
nady der Jtaliener einen natiirlichen Abfden vor dem Lafter der Trun:
fenbeit pat.**

Beldlufp

»Jun genug von Fafhing, Carneval, BVillen und Madken ,*
{dlof bder Water. ,So angiehend bes Gemiblde, weldpes iy von
den Veluftigungen diefer Art entworfen habe, fite eudy feyn mag, fo
muf i audy binjufegen, bdaf verley Luitbavbeiten oft in tiefe Srauer
verwanbelt worber find, bdaf fih viele boffnungdvolle Jiinglinge und
Sungfrauen den Keim des Todes von den BVallen und Masferaden ge-
boblt Daben, und daf durd) den Befud) derfelden oft llnfcbu[b und
NReinheit der Sitten ju Grabe gegangen find.

Bey Tangbeluftigungen , befonders an offentlichen %)[n'@m , follen
junge Qeute nur unter der Aufidhyt ihrer Aeltern erfdheinen, im Tangen
méfig und immev auf ifrer Huth feyn, daf fie nichts denken, fpve:
den und thun, woriiber fie, wenn e8 befannt wiirde, evvothen mitf-
ten. Der Tany war oft {hon der Worldufer des Todes und der Nius
ber der Unfduld des Heryens.




Das Lonifens-Fest.

mas erfte Qebendalter flofi der Pringefiinn Louife, der Todter ber
Hergoginn von Bevry, unter Freuden und Wergniigungen, wie fie
der frangdfifye Hof geben Fonnte, angenehm dabin. Eie gliy einer
aufblithenden Rofe, der man voen allen Seiten jivtlihe Sorge und
Pilege angedeiben [dft, damit Eein vauber Wind fie amwebe, und
Eein wibriges Gimwiren ibr freundlides Aufbliiben fiore.

Aber fdhon im jarten Alter evjubr fie fhmerylidy die Sdldge des
graufamen Sdickjals, weldes unexbittlih Eeined Stevblidhen fdhont,
follte ihm audy der pochfte Standpunct unter feinen Jeitgenoffen an:
gewiefen fepn.

Lod des Vaters

An einem Morgen, als die Pringeflinn nod) in tiefen Sdlaf
verfunfen war, und fiife Trdume wie fhikernde Genien fie umgau-
Eelten, wurde fie aus ibrem niedlihen Bettchen gehoben. Die Eile
war fo gref, daf man fi§ Eaum Beit nahm, fie in einen erwdrmen:
den IMantel ju bitllen. Sie wurde fortgetragen ju ihrem Water, dem
eine verrudyte Hand, alé er vom Sdaufpiele yuviickbehree, einen todts
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liden Dold) in die Bruft geftoffen Patte. € lag auf dem blutigen
Wette , ald man die geliebte Todpter ju ifm bradte.

Cr firecfre die matte Hand nadyihr aus, und fegnete fie. Lonife
weinte, alg fie ihren Water i diefem Suftande fah; aber er Datte in
bem nahmliden Augenblide ausgelitten. Die Hand fank, er fdlof die
Augen , und fein' Leben erlofd.

Couife neigte fih nodh ju ibm bin, triicfte einen Kufi auf feine
blafen Wangen, und mit dem Eindliden Gedanken, bdaf er nur in
cinen ©dlaf verfunfen fey, entfernte fe {id), indem fie fagte, daf
fte wieber ju bem franfen Water Fommen werbe, wenn er erwade.

Aber er erwadite nidt mehr, und am folgenden Morgen wurbe
fie nur zu {dmerylih gewabr, daf fie Feinen Water mebr habe. Man
bradyte ihr die Tramerfleider, und verhiilite die goldenen Werjierungen
in ibren und in den Gemdidern der Mutter mit fdhwargem Flor. Ale
Perfonen ihrer Umgebungen Hatten bie Farbe ber Trauer angegogen,
und wobin fie blidte, fab fle nur Nicdergefdlagenbeit, Sdmery und
Khraner. '

Dody {don nady einigen Monathen Eldrte fidy der trlibe Himmel
wieder freundlidh auf. Louife befam einen Vruder, diber deffen Gl
burt eine allgemeime Freude in Franfveid) fih verbreitete. Cin Feft
folgte anf bas andere. Die Tvauer verfhwand, und madte der ldrs
menden Freude Plag. Couife wurde von der allgemeinen Heiterfeit
mit fortgeriffen, und freuete fich hevylichy fiber den neugebornen Vrubder,
beffen Haupt einft die Krone Franfreids jieven follte.

L




Cinarmes A dadden.

Den Sommer bradte die junge Pringeffinn genhnlidy auf bem
Lande in einem Edniglidhen Cuftfdhloffe ju. Cines Tage fubr fie in BVes
gleitung ibrer Cryieherinn nady dem Geholze von Wille dAvrey.
A3 fie in der Ndbe desfelben war, bemevkte fie ein Madden von adt
big neun Fabren, weldhes neben dem fdnell fahrenden Wagen lief. Sie
liep den Wagen anbalten, und wie fie aus demfelben ftieg, bob bas
Maivden bittend die Hande empor, Fonnte aber Fein MWort vorbringen,
weil 8 gany athemlos war. Der Anjug des Midcdens jeigte, daf ed
gur drmiten Claffe gehore; ibve Haave trieften vom Sdweifie; aber
bie Nothe des Gefidytes verlov fidh plotlih. Das Mivchen wurde tod-
tenblag, und filicgte obnmaditig ju Voden, ald ibm die Pringeffinn
ein @ilberftitcE al3 Almofen reihen wollte. Auf den WinE ber Prins
geffinn famen ihre BVedienten dem Midden ju Hiilfe; die Cryicherinn
flofite bemfelben einige Sropfen ftarfende Arynen ein, welde fie im:
mer bep i ju fiibren pflegte, und dad IMidden exhobhlre fich.

G3 waren aud) andleute von den nabe liegenden Wiefen und
Feldern hevben gefommen, welde fagten, dap diefes Maddpen die Tod)-
ter einer armen Witwe fep, die in ihrem Dorfe wobne, und Maria
beife. Jhr Vater fep ein Gavtenarbeiter gewefen, der feinen Crwerd
verforen habe, und aus Noth und Gram gefforben fep. Sie fagten
weiter: Maviens Mutter Erinkle feit lingever Jeit, und fey dadurd
in fo gvofie Noth gefommen, bdbaf Maria die Woblthatigleit guter
Menfden anfprechen mitffe, um nit mit ihrer Mutter vor Jammer
und Clend ju ver{madyten.

9 *

- g = A o e e




R0
Cine Degliidte

Die Pringeffinn ward von Mitleiden bewegt; fie warf einen freund:
liden BlicE auf Mavia, trdftete fie, und fagte ihr, daf fie ibr. ei-
nen Plag in dem Waifenhaufe verfdaffen werde, in weldem die Prin-
aeflinn einige SNadden in befondere Obforge genommen Patte, die fie
ibre MWaifen nannte. Sie gab ibr jugleidy ein GoldfificE, indem fie
ibr Gedeutete, Baf fie Ddiefes Geld jur Pflege filr ihre Mutter ver:
wenben follte.

Maria ecilte freudig nady Haufe, und Eonnte nidt Worte fin:
ben, um ber Mutter das boppelte GlicE ju verflindigen, weldes ihe
ju Theil geworben war.

Mebreve Tage floffen ihnen angenehm bdabin, Nur dngftigte M a-
tia ber Gebanfe, dbaf fie ﬁcb von ibrer Mutter trennen mufite, und
a3 der Tag ihres Ubevtrittes in bas FMWaifenbaus beran nabete, batre
fie oft Thednen im Auge. A3 fie aber abgehen follte, Eonnte fie {id
vor @dmery nidyt faffen, und fie geftand, daf fie ibre Mutter, des
ven Gefundheit nody immer wankte, und bie ibrer Pflege bedurfte,
nidt verlaffen Eonnte. Sie bath unter Weinen und Sdludjen, man
mbdyte lieber bder’ Mutter einige Unterfiiiung geben, als {ie, bie
Rodyter, in dem Waifenbaufe verforgen.

Diefes wurde der Pringeffinn pinterbradt, weldye bey ibrer Mut-
ter, der Herjoginn von Verrvy, ein Worwort einlegte. Diefe fiderte
der Witwe eine monathlidhe Gabe u, und Mavia durfte bep der
Mutter bleiben. Die Gabe war fo betradtlidh, daf nidt nur bie
Mutter fidhy pflegen, fondern audy einen Theil derfelben auf den Un:
tevricht Maviend verwenden Fonnte.

A
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Das Angebinde

Die Mutter genas, und da fie fih {don friher durdy bie Ge-
buld und Grgebung, mit weldyer fie den Wedfel ihres Schidals und
ibr trauriges Qood ertragen, allenthalben empfoblen hatte, fo eigte
fie fich jest al8 eine fehr betriebfame, emfige Frau und forgfame Mutter,
bie Mavien gur Tugend und Frommigkeit erjoq.

Die Witwe war Faum fiber drepfig Jahre alt. Ein woblhaben-
der Sdlbffer, der die gute Frau lange im Stillen beobadytet Datte,
und fie wegen iprev guten Cigenfthaften fdhatste , beward fidy um ibre
Hand , und ed wurde eine gliicklide Che gefdloffen. Maviens Mut-
ter Fam badurdy in den Mitbefis eines Eleinen Haufes mit einem bar:
anftofienden Garten , welder {déne Obftbiume Datte.

Marvie nabm indbefonbdere die Piivfidbiume, welde fidy an bex
Gartenwand bingogen , in Sdus und Pilege. Die Fridte an dens
felben veiften, afé bdas Louifens: Feft fid nabete. @ie wablte die
fdhénften von bdenfelben, legte fie jwifchen TWeinlaub in einen niedlides
Kévben, und ging mit bemfetben an den Eingang des Parkes Ba-
gatelle, jur Stunde, in welder die Pringeffinn in  denfelben fid)
iu begeben pilegte.

Marvie blieh bidt am Thorgitter ftehen, und erwaviete febns
fudtsooll bie Anfunft der Pringefiinn.  Die Calefdhe fubr vor, und
al$ fie aus berfelben ftieg, nabete Marie fidy ibr ehrfurdytsvoll, und
{iberveidyte ibr mit ecinem Fuvgen Devyliden Wunfde bdas Kovbden
mit den volfaftigen Piiviihen.

Die Pringefiinn evfannte das Madden, nahm die ®abe wobl:
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wellend an, [dfete ¢in goldenes Kreuzden vom Halfe, und dbergab
e3 tem Midden jum Antenfen, weldes bdad Gejdent eben fo fehr
freute, atd dag die Pringeflinn die Piirfihe woblgefillig angenom:
men Datte. Jm felgenten Jabre bradte Mavie ber Prinjeffinn wies
ber ein niedlides Korbden mit Pfivfien jum Angebinde bar, bie
woblgefillig angenommen wurben.

»ou bringft mir,“ fagte die Pringeffinn freundlidy, ,wad id
febr gern ejfe. €3 freuet midy, bdafi du did meiner erinnerff.® Sie
308 einen mit einem Eeinen Diamanten befesten NRing vom Finger,
und gab ihn dem Middhen. Marvie eilte oy erfreuet nad) Haufe ju
ibrer Mutter.

Die Vervbannte

Das folgende Jahr bradhte gany Frankreidy und insbefondere ON as
rien viel Kummer. €3 brad) die Juliud-Nevolution aus, in
Folge deffen die Edniglide Familie und alfo aud) Couife aus Frank
veih verbannt wurde. Am Louifens : Fefte waven die Gemiither nodh
nidt berubiget. Mavie fonnte ibrer Gonnevinn Feine Pfivfihe jum
Angebinte geben; denn biefe war weit von ibr in England.

SMarie weinte bittere Thrinen an biefem Tage, und je lebhafs
ter fie fig an alle Gunfibejeugungen ervinnerte, die fie in den verigen
goep Jabren von ber Pringeffinn erbalten hatte, tefto mebr fdhmery-
te e3 fie, baf man fo havet mit berfelben verfahren, und fie aus dem
Lanbe verbannt hatte.

»Id) werde fie nie mebr fehen, die gute Pringeffinn,* jommerte
Mavie. ,Ein weites Meer trennt uns von einander, O Ennte i ihr
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Beuer nur wieder Phrfiche anbiethen ! @o {déne pabe i nod) nie ges
babt. Die gute Pringeffinn wiicde fidh gewif fiber meine gnt gemeinte
Gabe fremen !

. Sm folgenben Jabre war Mavie wieder traurig, alé tad Qouis
fend-Keft hevan nabete. Sie war immer mit der Pringefiinn im Ge-
danfen befddftiget; fie Betradptete oft bas Kreuydhen und  ben Ning,
und nidht felten fielen Thrinen auf diefelben. Die Pringeflinn war oft
ter Gegenftand ihres Gefprides mit der Muster, und oft feufste bas
gute Mévchen: ,O Eonnte i nur einmabl bie Pringeflinn  wicder
fehen 1¢¢

Per Shiffs-Capitin

Gines Taged befudhte ifren Stiefoater ein Sdifis - Capitdn, bder
mit im nabe verwandt war, und pielt fich jwen Tage bey ihm auf.
Marvie horee, daf er eine Ladung frangdfifcher LWeine einnehme, bdie
er nady Gdimburg verfdife, wo fidh bamapis die Pringeifinn € ouife
aufbielt.

@3 war in ben evfien Sagen bes Monaths Auguft. Da bligte ein
Gebanke in ihr auf. nQicber Herr Vetter, foracy fie ju bem Capis
tine, ,nebmen @ie miy nach Evimbuvrg mit.é

whe! Naveden ,* entgegnete Dev bartige Mann, ,meinft du viels
feiht,” taf die eife nady Edimburg eine fleine ©pabierfahre -ift.
B¢ {iffen fiber das weite Meer, wo oft der Sturm braufet, Ddie
jddumenden Wellen himmelhod) fidy aufthitemen, und uné pu ver{dlin.
gen brofem. Auj vem Meeve ift niht ju fpaffen, und es gebort Muth
und Ausdauer ju einer Seeveife, die ein fo Heines Middyen, wie bu
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bift, nidt Hat. Unter meinen Matrofen witrbeft du bir aud) nidt ge-
fallen; biefe find wilde Kerle, bdiemit Kindern nidhe fdherzen und fpielen.’

Durd) alle BVorftelungen, die der Capitin Marien von ben
BefdwerlichEeiten der Seereife madyte, Fonnte fie nidht abwendig ge-
madt werdben, ibn fortwdbrend zu bitten, bdaf er fie nadhy €dim:-
burg mitnehmen modyte.

Die Mutter ervieth die Abfiht diefer Neife, und al$ fie vernahm
vaf die Frau ded Capitind mit nad) Cdimburg und von ta juviic
{hiffe, und Tleidt die Auffidt dfiber Mavien auj der NReife flihren
fonnte, bath fie felbft den Capitin, daf er Marvien nad Ebdim:
burg, von wo er audy bald wieder juriicEEehren werbe, mitnehmen
modyte. Er willigte nidt ohne Kopffdhiitteln ein.

Maricin€dimburg.

Das geringe Gepdcfe Mariens war Gald in Ordbnung, und
vie Hauptfache bey demfelben war ein Kdfiden, in weldem ein nicd:
lidhes Korbden mit rotbwangigen und vellfaftigen Phirfigen fih befand.

Marie hatte wirklidy Feinen Wegriff von einer Seereife. A3
tie Anfer gelichtet wurden, ein frifer Wind in die Segel blies, und
tas Sdiff in die weite See Hinaus trieb, war ihr Hery gany beklome
men, und bdas Edaufeln bdes Sdiffes verfekte fie in folde Angf,
daf fie erblafite, und obnmdidytig Hinfanf. Sie wurde von der See-
Franfheit Gefallen, und nur durdy die glitige ©orge und Pflege,
mit welder ihr die Gemablinn des Capiting bepftand, genad fie von
ter Kranfheit, welde fie Anfangs fiie tddelidy gehalten atte, die aber
mebr fdhmerlidy af8 gefahrlidhy war.
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Mavie fap jekt ein, was fe filr die gute Pringeffinn unter-
nommen Habe. Dodh fiewar fid der guten Abfidt bewuft, und Hofee,
bafi ber glitige Gott biefe fegnen, und fie glitdlid nady Edimburg
werde gelangen laffen.

Am 23. Auguft fam fie dort glicklichy an. Die Piivfidye Hatten bey
ber Ueberfahre nidyts gelicten. Am folgenden Tage vubete Mavie aus,
und am Fommenden Morgen Eeidete fie fih fo nett ald moglidy an,
und Gief fid) von der Todter der Wirthinn, bep weldper fie eingebepre
waren, nad) dem Sdlojfe Holyrood geleiten, in weldem die Fnigs
lide Familie und aljo audy die Prinjeffinn Louife wohnte.

9Mit dem Korbhen voll Piirfihen , weldhes fie mit ihrer Sdirge
bedectte , nabete fie fi dem Thovwddyter, und bath ibn, daf er ibr
den Theil bes Sdloffes jeigen mbdyte, in welder bie Pringefinn
wohnte. @ie wagte es nidt, der Thilw ihrer Gemdder fid) ju nd-
Dern; benn {ie beforgte juviicE gewiefen gu werden. Sie [dlidy einige
Mable in dem Hofe des Sehloffes herum, und ftellte fichunter die Fenfter
bes Simmers, weldyes, wie der ThHovwadter ibr gefagt hatte, die Prine
jeilinn bewobnte. Hier ielt fie das niedlicpe Korbden mit den Piivfi-
dhen etlidhe Mable bodh fibev ibr Kopiden empor und witnfdte nidts
febnlidyer, al8 vafi fie von ibrer Hodygeehrten Gonnerinn bemerft
wiirde.

Gute Anfnabhme

Enblidy horte M arvie das Fenfter El%rmt, auf weldes fie im-
mer ifre Augen geridptet Hatte. €8 fdlof fih auf, und bie Pringef:
finn Eyifc vief mit einer Stimme, welde bie hodite Ueberrafdyung
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anddritfee: ,,Thufden midy die Augen nidht, fo febe i) ja gar Mavie
mit bem Angebinde, weldpes fie miv jibrlidy yum Nahmenstage bringt?
SRie bift tu denn, gutes Madden, diber das weite Meer Dierher ge- -
fommen? Gile ju mir berauf. Du bift eine gute Seele, bie mid) audy
im Unglitce nidpt vergeffen pat.*

Marvie lief fiber die Treppe binauf, wo bdie .ﬁammerfmu ber
Pringeflinn fie fdon erwartete, um fie 3u verfelben ju fithren, welde
{iber ba Angebinde, bas Mavie ald den Veweis ibrer fortdau:
ernben Qiebe und Dankbarfeit davbradte, bis ju Thranen gerithre war.
Sie ftelite hundert Frogen an das Midden, wie fie Dierher geFom:
men fep, und diber afle 3ufille auf der NReife , welde Mavie mit
ungegwungener Offenberyigheit beantwortete.  Jndbefondeve exundigte
fi die Pringeffinn um ibre Waifen im Dorfe, filv welde fie, als fie
nod in Frankreidy wav, fo wobithitig geforgt Datte.

,»3n der Cntfernung von meinem [ieben Waterlande, fagte fie
mit Shrénen im Auge, pidhmeryt e8 mid am meiften, baf miv jeht bdie
Mittel und Gelegenbeit fehlen, fiir diefe armen Kinder Pinfir gu
forgen.

@ie fragte bann Marie, wie lange fie in Cdimburg ver
weifen werbe? Mavie antwortete, daf fie nady vier -Tagen mit bem
Sdjiffs-Capitine wicder nady Franbeeidh juriickbehren werde. Die Prin-
jefiinn untexbiclt fidy lange mit Mavie, und nabm ifr dad Werfpre-
den ab, daf fie vor ibrer Abreife gewif nody einmabl nad Holy:
vood ju ibr zum %c[ucge Eommen werde.




Shiner Plan

Die Pringeffinn atte einen Plan entworfen, den fie ihrer Ergie-
evinn mitbeilte, und dev von derfelben gany gebilliget wurde.

Whprend des Furgen Aufenthaltes Mariend in Edimburg
wollte fie einen volljtandigen Anzug von fdottifder Leimvand flir dies
felbe verfertigen, und ihr denfelben yum Andenfen mitgeben. Aber ju-
gleiy wollte fie audy den avmen Waifen, bdie friiber ibrem Sdube
anvertraut waren , niiglich werden. @ie fatte im Sinne, ein Kleid
von Seidenjtoff, das fitr fie beftimmt, aber nody nide gany fextig warv,
venfelben ju widmen. Da aber die eit von vier Tagen filr fo viele
Arbeit ju Eury war, fo bath fie ibre Gryicherinn und ifre Dienervinnen,
bafi fie ipr bep derfelben Delfen modpten. Dod) nahpm fie {id) vor, das
feidene Kieiv, fo viel moglidy, allein ju ndben. i

@4 rurde vafd ans Werk gefdricten. Die Pringeffinn Yatte nie ;

fleifiger al8 an diefen Tagen gearbeitet, und bis in die fpate Nadt
binein gendbt. Sbre Avbeit wav febr fhdn, und lange vor Mariens
lettem Befuche vollendet. Das RKleid fitr Marien, weldem bie Prin-
seilinn eine von ifr fel6ft gendpte Sdiivye bepfiigte, war audy jur vedy:
ten eit bereit.

Befdlufp
Marie Eam, um Abfdhicd von ber Prineffinn ju nehmen. Die
Pringefiinn empfing fie febr freundlicy, dbergab ihr das Kleid und die
Sdyiivye, und fagte ibr, daf fie, wenn fie dag Kleid anzdge, fidhy ims
mer ihrev evinnern modte.




28

Sie iibergab ibr dann aud) basd feiberne Kleid, und fagte: ,,Die:
fed Kleid, weldes iy mit eigener Hand verfertiget habe , fibergib
bey bdeiner uriickunft der Grdfinn N., und bitte fie in meinem
Nabmen, baf fie ed durd) die Lotterie ausdfpiclen, unbd bie eingegan:
genen Betrdge fitr die armen Waifen im Dorfe wewwendben midyite.
Wenn {ie 3 verbreitet, bdaf i) jeden Nadeljitidh an dem Kleide felbit
gemadyt, und balbe Nadyte bep Werfertigung desfelben jugebradt a-
be, fo wird fie gewifi viele Abnehmer der Billete finden.s

»@ag ibr, fubr die Pringeffinn fovt, wund eine Thrdne trat
ibe ind Auge, ,,bafi miv jegt die Mittel mangeln, ein Mehreres fiir
meine ©diiglinge ju thun. Sie umarmte dbann Mavien Herylidy,
und nahm riibrenden Abfdied von dem guten Maddyen.

Mavia reifete nad DHaufe guvit, that, wie ibr die Pringeffinn
befoblen batte, und bdie Ausfpielung ded feibenen Kleided bradyte fo
viel ein, baf bdie Waifen eine febr nahmbafte Gelounterfiiitung e
bielten,




@ren bis in den Cod.

.,muub mande UnannehmlidyEeiten des Lebend verdiiftert ¢ fo
erydbit ein glaubwiivbiger Mann, »ging iy auf den Friedhof, wo man:
dhe meiner Freunde und Befannten rubeten, und wanbelte jwifden
ibren Grabern, dfiber die Wergdnglidpbeit ded Jdifdyen, diber Kod und
Auferftehung finnend, herum, alé icy binter miv ein Gerdufd) vernabhm.
Da iy vermuthete, bdap ein Qeidyenug fihy nibere , wenbdete ich
midy um. S fap aber nur die jwey Rodtengedber, welde einen
Sarg, and [dledten Bretern verfertiget, nady einem offenen Grabe
trugen, und- fdlof davaus, paf ein Armer jur Crde beftattet werde.
Rein BWerwandter, Fein theilnehmender Freund begleitete ben Sarg’,
nur ein abgemagerter, jottiger Hund folgte demfelben mit traurigen
Biicken und gefenbtem Sdweife yum Srabe. '
AG man den @arg in dasfelbe fenfte, wollte ber Hund  hinab-
foringen, um mit feinem Heven jugleidy verfharre ju werden. Da ibn
bie Todtengrdber aber unfanft himweg jogen, und bartberzig das Grab-
fdeit gegen ibn aufheben, fing er jimmerlidy ju Deulen an. j
Die Klagetdne des Hunbdes ergriffen midy im Snnexften, und
Shvénen traten mir in die Augen. 5Pat der verblidhene Avme, ¢ fagte
idy bey miv felbft, ,Eeinen Freund gefunbden, ber ihn jum Grabe be-

-~
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gleitet, al8 ben Hund, fo will id) ibm bdiefe lette Ehre erweifen.c
Jdy blieb bey dem Grabe fteben, Bis ber Sarg verfharet war, Der
Hund DPatte feine Augen immer auf das Grab gevidtet, und legte fid),
alg bdie Todtengriber fih von bemfelben entfernt ba&en, auf bdasdfelbe.

Der Hund hatte meine Suneigung gewonnen ; iy wollte ibn mic
miv nehmen, ‘und fecfte ibn an mid. Cr folgte mir nidt; er wollte
bie trewe Anbinglidhfeit, welde ev feinem Herrn bisher erwiefen batte,
aud) nody dtber das Grab ausdehnen. Da ed fdjon dunkel gewordben
war, Eehrte i nacdy Haufe juriid, und fragte im Bortgehen die Tods
tengrdber, wen fie jur Grde beftattet htten?

»Cinen blinden Vettler, antworteten fie miv. 3% batte ibn
mehrmabl8 an einer Strafenecke fiten gefeben. So lange er lebte,
war diefer Hund fein Fiihrer und fein WVegleiter. AlS treuer Freund
batte er alle €eiven und Freuden mit ibm getheilt, und er wollte
ibn aud) im Grabe nidt verlafjen.

Um folgenden Tage begab iy mid) wieder auf den Friedpof jue
Rubefticte des Blinden. Kein dvnliches Kreuy, Eein Rosmarin, und
Eeine Blume begeichnet fein Grab. Aber der treue Hund lag auf dbems:
felben. I wollte ibn wieder mit miv fortfiihren; aber er Fonmte fid
von bem rabe feines geliebten Herrn nidyt trennen. G warf nur efs
nen traurigen BIick auf midy, weldher angeigte, was er litt, und fenEte
wieder feinen Kopf auf das Grab. A3 ih am dritten Tage das Grab
befudpte, lag ber treue Hund todt auf demfelben.




Die Niichhehr des Pruders.

‘germann und Otto waren {don mit Sonnenaufgange auf
der Ausfidt im Garten. Sie erwarteten ihren Bruder Heinvid,
ber aus der Hauptitadt Fommen follte. Cr batte das Schuljabr in
einer Eyjiehungdanitalt sugebradyt, fid mit angeffrengtem Fleife auf
bie Qebrgegenitinbe verwendet, und bdem Bater war von bem Vore
feher der Grzichungsanitalt bie erfreulihe Nadride jugefommen, vaf
Heinvidy nidht nur bep der Priifung ausgegeidnete Beweife feines
guten Fortganges gegeben, fonbern audy burd fein fittlidhed Wetragen
wibrend bes gangen Sculjahres fih bey feinen Worgefehten empfoblen
babe.

Der BVorfteher ber Cryichungsanitalt vithmee jugleidy Heinvids
anftindiges und gefilliges BVenehmen gegen die anbdern Boglinge, und
fiifree einen Sug feiner Heryensgiite an, welder verdient, Hier evdple
AU werden,

Unfall mit dem Spiegel.

Gin Vedienter in der Anftalt, der fidh feit Jahren durdy Cifer
und @enanigeit in feinen BWervitungen immer empfoblen batte,
und auf deffen ChelidhFeit man bauen Fonnte, wurde gegen Abend
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von bem RWorfteber beauftragt, einen Wanbipiegel von bdem Wergol:
ber ju hoblen, der einen neuen NRabmen um bdenfelben ju beforgen
Datte. ¥

Der BVebiente batte fih den gangen Tag, weil alle Gemicher ge-
veiniget wurden, febr abgemithet, und Eehrte auf dem Wege in einer
©denke ein, um fidh mit einem Glafe MWein ju laben. Er hatte dort
gute Gefelljhaft gefunten, fidhy lnger, ald er follte, vevweilet, und
bey dem Reine tes Guten zu viel gethan.

@: wollte mit dem Epicgel nady Haufe eilen; der Weingeift
war ibm in den Kopf gefiegen; er fab nidt vor fih, fief mit dem
Spiegel an einem fdnell vorfibereilenden Lafttrdger an, fraudelte, fiel,
und der @piegel lag in Scherben ba.

Der arme Vediente war wie gernidtet; er verwiinidte jeden Tro-
pfen $Bein, ben er genoffen, und wufte fid nidht ju pelfen. Jn feis
ner Noth lief er mit dem Rabmen zu tem Wergolder hin, und bath
ibn um NRath.

Diefer fab, daf der Rabmen nidt verlelt war, und meinte, wenn
der Bediente bis an den folgenden Tag einen Theil ber Koften aufbrin:
gen Ednnte, und ben Neft theilweife in der Folge abtragen wilrde,
fo Eonne er ihm einen neuen ©piegel in den Nahmen beforgen.

Bu bdiefer Gefilligheit war der Vergolder durdy die dngflide Be-
forgnif und bdie dringlide Witte des Vedienten bewogen worden, bder
lant jammerte, bafi er um feinem Dienft Eommen, wenn fein Herr
ben Unfall erfitbre, und daf er wenigitens alled Jutrauen bey dem:
felben verlieren wiirde, wenn er audy ben Sdhaden nady und nady evs
fegen Eonnte, G4 war ibm daber alles davan gelegen, baf er am fols
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genben Tage den Epiegel feinem Hevrn iberbringen Fonne, und ihm
der ganze BVorfall verborgen bleibe.

Licbevolle Theilnahme.

Der Sdyecen batte den Vedienten gany niidtern gemadit; er
fdlid nad Haufe, und gab bep feinem Herrn vor, tafi der Rahmen
an bem ©piegel nod) nidht fertig fep, und erft am folgenbeﬁ Tage
feilb abgeboblt werben Ednne.

Der WVediente war aber gany verftdet, und der Worfteher hatte
leidt an bdejfen Mienen die grofie Werlegenheit entnebmen Ednnen,
wenn er nidt jur [eit, ald ibm der Vediente die Nadyridt bradyte,
au febr befhdftiget gewefen ware, und ihn, obne ihpm ind Gefidht ju
feben, mit einem Kopfnicfen abgefertiget Datte.

Aber Heinvidy, der diefem Bedbienten von jeber febr gewogen
war, wurbe dejfen Bangigkeit gewabr, und fragte ibn um die Urfadye.
Der Bediente, welder Heinvids Verfdwiegenheit und deffen gus
tes Hery Fannte, erjdblte ibm mit Tbhrdnen im Auge den Unfall,
und bath, ibm ju rathen, wie er fih ausd ber Werlegenbeit jiehen
folle; va er gar nidt wiffe, wie er bden geforderten Vetrag fdon
morgen bep dem Lergolder erlegen Ednne,

Heinvid trdftete ibn, und fann lange nady, wie bem ge:
dngftigten Manne ju belfen fep. Cndlidy, naddem er fich lange die
@tirn gevieben hatte, fagte er:

3D Dabe mein ganyes Tafdengeld, tas id) vor einigen Tagen
von bem Water evbalten babe, bepfammen. Diefes veidit jwar jur
Davangabe auf den Spiegel nichgt hin. Aber idy werde unter den 3bgs
3

T
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lingen, welde ©pargeld haben, und fdweigen Eénnen, fammeln, und
wir werden eine biibfhe Summe gufommenbringen. LWas davan nod
feblt, wird miv mein Obeim in dber Stadt, bem id) Heute nody fdvei-
ben werbe, vorfirecfen, und idy verbilirge mid) fiir das Darleben; idh
laffe e8 miv theilweife von meinem monatbliden Tafdengelde, weldes
i) ju empfangen babe, abziehen, Cud) wird gebolfen, guter An-
bread, angfiiget eudy nidt ferner.*

Hiilfe und Pankbarkeit.

Der Bebdiente wufite fid vor Freude nidht ju faffens Cr wollte
tem guten Heinvid) die Hande FHiffen; bdiefer aber ging fogleidy and
Werf, und was er erdadyt hatte, wurde in dev Hirgeften Jeit glitclidy
ausgefiibre. Die Boglinge legten auf Heinvids licbevolle Sufpracpe
fo bebeutenbe Wetrdge zufammen, baf der Ofeim auf Heinvid s
Wrief, aus weldem feine Herzensgiite in jeder eile hervorleudyrete,
nur einen unbedeutenden BVetrag bepjulegen hatte, um ben Spiegel auf
einmabl gang ju begablen,

Der Bediente fiberbradte bdenfelben am Wormittage ded folgen:
ben Tages bdem Worfieher ber Cryiehungdanftalt, obne tof bdiefer
nur etwas von dem vevmuthete, was am Abende vorber gefdhehen
war, :
Das gange Oebeimnif blieb verfdwiegen; Heinvid lief fid
bie Cntbehrungen gefallen, die ev wegen bdes feblenden Kafdhengeldes
und ber nody ju bezablenden ©duld fid auferlegen mufite, und er
nabm von bem Webienten nihtd an, bder monathlidh von feinem ans:
gejablten Gebalte an der @duld etwas abtragen wollte. MWiel Fonnte

b
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er nidt leiften, weil er einen alten, durd) den Sdlagfiuf geldhmten,
Bater unterfiitfien mufite. :

it dankbarer Seele hing der WVediente an Heinrid und an
ben anbern 3oglingen, welde ibn fo menfdenfreundlid) unterftist hats
ten, und fudte ibnen durd) juvorfommende Dienftfertigbeit feine Crs
Eenntlidyfeit 3u bejeigen. Die Woblthat, die ev an denfelben abjutra:
gen batte, lag bem banEbaren Menfden fdwer auf dem Hergen.

Dic (hine Handlung wird bekannt,

Die Beit ter Pritfung nabete hevan, und jeder Jdgling wurbe
nady feinen Kenntniffen und feinem fittlihen Betragen claffificive. A8
ber BVovfteher der Crjichungsanfalt und bie Lebrer mit diefer widtie
gen Angelegenbeit befdhaftiget waren, und der BVediente in bas Jimmer
wegen cines Gefddftes gerufen wurde, horte er ten Nahmen Hein-
vid von Felfenbeim wicderhohlen, und fonnte davaus fdliefen,
daf diber ihn jeht bas Fortgangs: und Sittengeridgt gebalten wurbe.

Da dberwaltigte ihn der Drang des Herzend, und ev fprad:
yHeincid von Felfenheim? I bitte, mir meine Dreiftigleit ju
vergeben; wovon das Hery voll iff, davon fliefic der Mund diber.
Sd Eann nidt mebe {dweigen; es liegt miv ju fdwer auf dem Her-
gen.c

peinvid von Felfenbeim ift der befte und vortrefflidfe
Bogling in der Anftalt. Crv if vor Jhren Augen immer fleifig und
gutgefittet; aber was er in Gebeim obne Anfprudy auf Lob oder Lobn
gethan bat, it noch lobenswerther. I mufi e8 fagen, wenn eé miv
audy einen Verweid ober eine nody empfindlidyere Strafe uzichen follte.

3 *
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| Der Bediente erzdbite nun den gangen BVorfall mit dem Spie-
Li gel. Der Worteher und alle Lebrer wilvdigten Heinvids fdone
A Handlung , und befdyloffen, fie vor allen 3béglingen befannt ju ma-
i den, und audy jene bepfallig ju nennen, welde jum Sdadenerfage
i von ihrem Tajdpengelde bepgetragen Datten. Aud) Heinvids Water
| erbielt belobende Nacdyridht von dev {honen Handlung bdes guten Sobnes.
1 Defwegen evwartete Here vort Felfenheim und feine Gats
tinn mit ihren Kindern @ fehnfudtsvoll die Anfunft des Sohnes, dem
fie febr angenehme Fevienn beveiteten.

Das Sciihftiick in der Launbe

Stundertlang ftanden Otto und Hevmann mit dem Fernrohre
:ﬁ' in der Hand auf bem erhabenen Plage im Garten, und fahen auf
bie Qanditvafie hin, welde fidh von der Hauptitadt nady dem Landgute
i bes Herrn von Felfenheim zog. Jede in dev Entfernung auffteigende
@rtaubwolte madte ibnen Hoffnung , daf die Kutfthe, welde Hein:
tidy, ben geliebten und fehnlih evwarteten Vruder, bringen follte,
biefelbe ervegt Dhabe; aber wie fie von bem Winde - gerfiveuct wurde,
{dwand audy ipre Hoffaung, und in gleidem Grade fieg ihre Sepn:
fudpt.

Nndeffen batten i an diefem f{dbnen Morgen ter Vater, die
Mutrer, Nofa und die Heine Cmilie in der Laube, von welder
fie cine weit ausgebreitete Fevnfiht hatten, verfammelt. Sie waren
nabe an bden beyden Briidern, welde fein Auge von bder Landffvafe
abwenteten, um fogleid die Anndberung des gelicbten Heinvid ju
melden.

co——
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Auf dem TifHe dampfte ver Kaffeh, den bdie Mutter dem geliel:
ten Garten und den guten Kindern veidyte. Die Eleine Emilie wollte
audy nidyt guriicfbleiben; die Warterinn batte fie bexbepgebradyt; freund-
lig liebfofete bas Doldfelige Kind bden MWater, und fragre ihn, ob
Heinvid) bald fommen werde. Hevmann und Dtto Datten eilig
vas Fribftii ju fid genommen, um nyr bald wiedber auf der Aus:
fit ju fepn, und die Anndberung bes Bruders ju erfpaben,

» edf b Lnfs

Gin Freudenvuf erjcholl, und mit einem Sprunge waven bie bey:
ben Knaben in ber Laube. ,,Gr Fommt, e Eommt!* ertdnte e8 von
allen @eiten; alle verliefien die Qaube, und eilten in den Hofraum,
um ben geliebten Heinvid Dier ju evwarten,

Der Wagen vollte durdy dag Thor Devein. Heinvid war mit
einem Gprunge aus demfelben, und lag dem Water in ben Avmen.
Sdnell rif er fih von denfelben fog, und eilte an bdag Hevy der ge
licbren Mutter. Die Gefdwifter umfdylangen ihn mit ifren javten Avs
men, Eiften und liebBofeten ibn.

Freube war in dem ganjen Haufe verbreitet, und bder Water
forady, indem er Heinvid wieder an fein Hevy dritcEte: ,,Guter
@obn, bdu Daft dir und ungd ein frobes SBieberfehen bereitet. Gute
Beugnijfe {iber dein LWoblverhalten find beiner Antunft voraus gegan:
gen, und haben bas Water - und Mutterbery erfreuet. Fabre in dei-
nem Fleife und guten Vetvagen immey fo fort; du wirft didy dadurdy
nidt nuv ju einem guten Menfden und braudhbaren Staatsbiivger
ausbilden, als dltefter ©obn durd) dein gutes BVepfpiel deinen Ge-




fdwiftern vorlendyten, fonbern audy der Troft und die Freude beiner
Attern fepn.

Heinvid Eifte voll Rilhrung die Hand, und alle freueten
fih ber Amvefenheit des guten und geliebten Brubders.




Die Waifle

‘ﬁerr Sjimaloo, ein Kaufmann aus Cpevies in Ungawn, lite
im vorciictenden After an Edvverliher Schwide, die e fiy durd
{ibermafige Anftrengungen in den fritberen Jahren sugejogen Datte.
Die I'iqte viethen ihm das Vad von Gafein an. Auf der NReife in
biefes Heilbad vermeilte er einige Tage in Salzburg, um fih von
berfelben ju evhoblen,

Gr befudpte die Sehenswilvdigheiten und die fddnen Umgebungen
biefer Stadt, und verweilte linger in den an den Kirden gelegenen
Friedhdfen, die ibn in feiner bititeren Stimmung befonders angejoger.

Nede angefebenere Familie der Stadt, bdie ald ehemablige Nefi-
beny eines vegierenden Fivftbifdhofes , dev einen pradtigen DHofftaat
Bielt, fehr beodlfert und bliihend war, Bat in benfelben ihre Rubes
ftdtte , weldhe mit Sinnbildern des Todes, der Auferitehung und Un:
fterblidhfeit, mit Oliihenden Geftrdudpen und mit Blumen verjiert iff.
Hier ruben neben einander die Glicder und Sproffen einer Familie,
bie feit Sahrhunderten der unerbittlihe Tod aus dem Kreife ihrer Lie-
ben gewaltfam geriffen, und bem Grabe zugefiibre Hatte.

Damit wie ibe Andenken , fo audy ihre Sefidhtsyiige bey den Ubers
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Tebenden und Nadyfommen nidht verloven geben, find fiber vielen Gré-
bern die Portrite der Worfforbenen in niedliden NRundgemdbhiven auf:
geftellt, und mandyer Sobn und mande Todyter lernt in denfelben den
Grofivater, bie Grofmutter, den Ahnherrn und die Abnfrau Eennen,
die vor fiinfzig und bunbert Jabren veritorben find.

Hierher wandern, wenn nod) ber Morgenthau auf den Bliithen
und Blumen, mit welden die Grabeshiigel gegiert find, von der aufge:
benden @onne bejdyienen, im Silberglanze {dimmert, und am Abenbde,
wenn die Eonne Dbinter den bhoben Gebivgen Dinabfinkt, und {dei-
dend die felfigen Gipfel derfelben vergoldet, die Kinbder ju bem Grabe
ibrev ltern, die Gattinn yu jenem bes g frith veritorbenen, Deifigeliehs
ten Gatten, bder Avme ju dem Grabe bdes TWoblthdters , und der
treue Dienjtbothe ju jenem feined Herren ober feiner Hervinn; fie
evinnern fidy alles des Guten, was fie von bdenfelben, fo lange fie
lebten, genoffen, weiben ibnen eine Thrdne der Dankbarkeit, bethen fiiv
ibr @eelenbeil, und befprengen den Grabeshitgel mit geweibhtem Waifer
jum 3Seiden, daf Gott die Seele dev in demfelben rubenden Lieben
und Getreuen, naddem fie von allen Sdlacken des irdifhen Lebens
gereiniget find, ju fid in den Wobnort der Seligen aufnehmen,
und ihnen alled das Gute veidlicy lobnen wolle, deffen fih die dank:
baren SHinterlaffenen bey deren Qebensjeit ju erfreuen Hatten.

€Cine Betherinnmn

Cines Abends verweilte Here Sjimaloo, indem er von einex
Grabesftitte in tiefen Wetradtungen jur andern ging, und die Funfi:
veichen Sinnbilder und bedeutungsdvollen Snfdyeiften naber befab, fo
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lange auf bem Griethofe von @t. Peter, bis fidh die Dimmerung
fiber denfelben verbreitete. Das Glockenfpiel, weldes fiber den prady-
vollen Dom ju ihm in die CinfamEeit Deritber tdnte, erhdhete noch
bie TWehmuth, die ihn bey der Wanbevung jwifden den Grdbern ex:
griffen Datte.

Al$ er fidy fhon aus dem Friedhofe entfernen wollte, fah er in
bem entgegen gefesten MWinkel eine weife Geftalt, und vernahm
@eufzen und Klagetdne. Cr wenbdete i) gegen diefe Seite hin, madyte
einige Sdyritte vorwdres, und fab ein Mavden im weifen Kleide mit
lockigem Haare, bas fihy bey einem einfachen Grabeshiigel auf bie
Knie bingeworfen Datte, und mit gefalteten Hinden, und mit gegen
Himmel erhobenen Augen bethete.

Nadhrem Herr Sgimaloo in grofter Stille die Vethenve ei:
nige Beit aufmerffam beobadpret patte, nabm fie aus iprem BVeutel
Blumen, beftreuete unter Weinen und Sdludyzen mit denfelben bas
®rab, und fagte: ',O meine liecbe Mutter, meine oblthaterinn!
fieh vom Himmel herab auf deine Stha, und gicfe beinen Segen
fiber die avme Waife aus. Mit bir ift alP meine Freude und all mein
Cebendgliif ju Grabe gegangen! Bitte im Wohnovee der @eligen bey
Gott fite midy, bdaf er midy in feinen allmdidyigen @©duts nebme,
weil id) von aller Welt verlajfen bin!*

J}meug:[prﬁdj.

A8 dag Mivchen fich exhob, um fih von dem Gvabe ju ent:
fernen, trat ihr Herr Szimaloo entgegen, daf fie ibm begegnen
mufte, und fprady fie in einem Tone, der Theilnahme vervieth an.

¢ i
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,Brave Todpter,“ fagte ex, ,was id) von Jhnen gefehen, bat mid
mit Adytung gegen Sie erfillt. Wergeben Sie miv, daf i Sie in
ven Huferungen Jprer Eindlidhen Liebe und Dankbarkeit belaufdte. Id
war Bater, und weif das fromme Hery guter Kinder ju {dhiten. Sie
betrauern gewifi eine ju frih verftorbene Mutter.*

Stha. O ja, eine gute Mutter, mit dec iy alled, was mir
auf der Grbe lieb war, verloren Habe.

@ jimaloo. Bergeben Sie mir, e3 iff nidyt Neugierde, es ift war:
me Theitnahme an Jprem Sdictfale, wenn id) mid) niber um hre Um-
ftinte erfundige. Darf idh Sie fragen, obne baf Sie midy einer Unbe:
fdheivenbeir bejduldigen , wer Sie find, und wer Shre Mutter war?

Xtha. Sie {ind mir fremd, mein Herr, und gegen lUnbefannte
muf ein junges Miden immer auf der Huth fepn.

@jimaloo. @ehen Sie mih an, und blicken Sie Imir ing
Auge, das von Thrdnen ved Mitleids naf ift; erwdgen @ie mein vors
geviicEres Alter, und geben @ie dbem Mifitranen feinen Raum. Biel:
leidyt Eann i) zur Crleidterung Jpres Shmergens etwas beptragen,
vielleiht hnen auf anbeve Avt Delfen.

Ntha Guter Gott, wenn jene nody febete, die i) Tag und
Nacht beweine, fo wiirde e8 mic an nidyts evmangeln. Gott hat fie
au fiy gernfen, und jett feffelt michy nidyts mehr an das Leben, Konnte
id avme MWaife nuv bey ibr feyn! Gott hat fie gewif in den Himmel
aufgenommen; denn fie wav eine iiberaus gute und fromme Frau.

Xtha brad in lautes Weinen und Schludhen aus,

Sjimaloo. Berubigen Sie fih, gutes Kind. Was Gott ver:
fiigt, das mitffen wir mit Crgebung annehmen. I ehre Jhren
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Edymery; aber jeder Scmery witd gevinger, und ijt leidyter gu ertva:
gen, wenn man ibn einem theilnehmenden Freunbe mittheilt. Fajfen
Sie Sutrauen zu mir; vieleidt fann i zur Linderung bdesfelben
etivad beptragen.

Stha (einige Sdritte jum Srabe juvitctretend). Mein Herr,
bep btem Grabe meiner unvergefilihen Mutter, die meine Liebe und
Freude war, fo lange fie febte, und die midy gewif nody jet vom
Himmel Hevad bejdlie , bitte i) Sie, fheryen Sie nidt mit dbem
@dmerge einer ungliicilihen Todyter, die, von Alen verlajfen, allein
in ber Welt ftebt. Gott fieht in unfer Herg. Jhr After und JFhre
Rpeinabme fidfen mir Sutvauen ein. Nun fo horen Sie meine Gejdhidyte,
fie ift Eury, aber fepr traurig.

Die Cryihlung wird unterbrodyen.

3 habe meine Aeltern nie gefannt. Was iy Jbnen Hier ev
3dble, fagte mir meine liebe Pflegemutter, bdie in diefem Grabe rubt.
Sm Sabre 1800 war unfere Stadt, die dbamahld nody einen geiftlichen
fouverdnen Fiivften jum NRegenten Datte, mit dftevveichifch  Eaiferlichen
Sruppen iiberflilit. Die blutige Sdladyt bey Hoehenlinden wurde
im Herbiie diefes Jahres gefdlagen, bdie Oefterveidher muften weiden;
ein Sheil derfelben jog fich fiber Salyburg juriid, und nod) im Parke
bes Quitidhloffes Klefibeim wurde blutig gefodten. Die Franjofen
brangen unaufhaltfam bis nad) ©algzburg vor, und alles fliidtete fich,
was jur Eaiferlid) - ofterveidpijdpen Avmee gehovee.«

Hier wurde die Crzdhlung durd) einen Plagregen unterbrodyen,
der in Stvomen fiel.

B e m—__—‘ =
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»BWiv mitfen nady Haufe eilen, fagte Jtha u Herrn € jima:-
[oo, ,.fonit werden wiv bi$ auf bie Haut naf.«

pOarf id) bie Ehre haben, Sie in Fbhre Wohnung zu begleiten 2
fragte Herr Syimaloo. .

Stha. Sdy habe Fein Miftrauen gegen Sie; aber Jhre Beglei-
tung muf iy ablehnen.

Herr Gjimaloo. So darf i) Sie wenigftens um Jpre
Abdrejje bitten?

Stha. Sie Daben fie niht ndthig. Hier bep  ber Grabesititte
meiner Pllegemutter finden Sie midy alle Tage.

Herr Szimaloo. Crlauben Sie, bvaf i Sie bier wicder
auffude?

Stha. Wie follte ih e Jbnen webren, da Sie, wie Sie fa:
gen, nur gute Abjidhten mit mir Haben.

Wey bdiefen Worten eilte fie {dhnell im bdicdyten NRegen daven,
und Heer Szimaloo judte feine Wohnung im Gafthofe jum Sdhif
fnell ju gewinnen,

Das Gebethbdud

Stha batte Hevrn Szimaloo mebhr Theilnahme und Iunei:
gung eingefloft , al8 er fich felbft erElaren Eonnte, und er befddftig-
te fidg im Gedanken lange mit thr. Cr glaubte in ibrem Gefidte be-
Eannte 3iige ju finden, die er fid) nidt entvithfeln Fonnte.

Cr war neugievig, thre Gefdidyte volltandig ju exfabren, und fand
fig bey Sonnenuntergange am folgenden Abende auf bem Friedhofe
ein. Cr fah Jtha wicder bep bem Grabe ihrer Pflegemutter Enicen.
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Gr blieh in einiger Cntfernung Hinter einem Grabmable fTeben,
um ungefeben fie ju beobadhten. Sie Hielt mit bepden Hinben ein
an den Decteln mit Silber vergiertes Gebethbud), und las aus dem-
felben. Dann Tfegte fie 8 auf das Grab, jog ein Mebaillon,, weldes
fic an einer aus Haaven geflodhtenen Sdnur um den Hald trug,
bervor, betradtete, Eilfite und bene@te ed mit ihren Thrdnen.

Herr @ yimaloo niberte {ih leife, um Jeha in ihrem Gebethe
nicpt ju ftdren. Dody wurde fie durd) das Gerdufdy aufmerfjam gemad,
und fab fid um. AB fie Heren Szimaloo gewabr wurde, verbarg fie
bas Medaillon, und grifte ibn freundlidy, indem fie fagte: ,,O Sie
evinnern fih doch nodh einer Unglicflichen, und fuchen Sie auf.*

Herr Szimaloo. Mid) freuet es, Sie wieder hier ju finden,
und idy muf Shnen geftehen , daf die gefivige Eurge Untervedung midy
fo ergriffen at, daf iy midy febne, Jbre ganye Gefdidyte ju erfahren,
um Shnen niiglich yu werden. Nur in diefer Abfihe bin idy hierher ge-
fommen; biefes Ednnen @ie mir auf mein Wort glauben.

Bey diefen Worten hatte Herr S yimaloo immer das Gebethbudy
im Auge. Grbath Jth a, daf er ed niber befehen diivfe, und wie er s
bffnete, faé er dem Titelblatte gegenitber auf bem erften Vlatte bie Wor-
te: ,,Emmecid feiner lieben Jtha jum Brautgefdhenke.

»Diefe Sdhriftyiige find miv befannt, fagte Here @ jimaloo bes
troffen. ,,@ollten fie die Handfdrift — — BVon wem haben Sie
diefes Gebethbudy? ,,fragte er mit fihtharer BVewegung.

Stha. Meine Woblthdterinn, die hier im Grabe rubt, fagte
mir , baf e3 meiner Mutter gehort Habe.

Herr Syimaloo (bewegt). Jbver leibliden Mutter?

e e e —————
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Jtha. Ja wobl. Leider habe id Sie nie gefannt; denn fie
ftarb bald nady meiner Geburt,

Herr Szimaloo. Wer bat e3 Jhnen aber gegeben?

Jtha. Meine Pflegemutter hat ed miv al$ ein theured Ange-
benfen von meiner leiblichen Mutter eingebindiget, al8 id) jur erften
BVeidt ging, und fie trug miv auf, es immer in Ehren ju balten.

Herr Siimaloo. Sie maden midh immer neugieriger, Jhre
Cebensumitande ju erfabren. Jd) bitte fie bringend, in der Erydhlung,
die Sie geftern abgebvodien haben, weiter fortzufabren. Midy dringt
e8, nabere Auskunft diber Jhre Aeltern ju erfabren.

Itha. Id will mid) fo fury faffen, ald e8 moglid if.

Die Pflegemntter

nNeine Pflegemutter war die Witwe eines Lieutenants, der in ben
Dienjten bdes Crybifdhofes ftand, als diefer nod) fouverdner Herr war.
@ie war eine perjensgute, verfiandige und aud)y {ebr entfdlofene Frau.

@ie beyog einen febr Eleinen Witwengebalt; fudte durd) Nap-
und Stickarbeiten ihren Erwerb ju evweitern, und vermiethete aud
jwep Bimmer ibrer Wobnung an Frembde.

LWahrend die dfterceidifd) - Faiferlidye Armee in Salzburg und
in ben Umgebungen lag, wolnten in diefen bepden Jimmern Eaifer(i
e Officiere. Diefelben befudyte oft ein Hufaven-Lieutenant mit feiner
&rau, welde er im beutfhen Neiche, vie Pllegemutter Fonnte miv
nide fagen wo, wibrend ev bort gelegen, gebeivathet batte, und die
ibm auf affen Heeresjligen folgte. BVepde gewannen meine Pilegmuts
tev befonders (e, und f{denften ibr volles Sutvauen.
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AB bie Sdladt beyp Hobenlinben filv die Faiferlihe Avmee
verloven ging, erbielten die Txuppen, welde in und um Salzburg
lagen, Wefebl jum fjdneliten Auforude. Der Hufaven = Lieutenant
vitt bey bem Haufe meiner Pflegemutter vovitber; evfab fie am Fenfter,
fprang vom Pferde, eilte juibr, und fagte in grofter BVeftiiczung : ,, b
bin inBeryweiffung. Meine Gattinn hat in diefer Stunbde einem IMibds
den vas Leben gegeben, und fie ift dem Zode nahe. Meine Pfidt
vuft midy; ich fann nidt juvitbleiben. Crbarmen Sie fidh meiner Frau
und meines Kindesd; ih Eann ihnen in Feindesgefabr Eeine Hiilfe leiften,
und idy habe fie an Sie gewiefen, weil i) Jhr engelgutes Hevy Fenne,

Gr wollte noch Mehreres fprechen; aber ein Kamerad Eam, und
riff ibn mit Gewalt fort.

@don am folgenden Tage viicten die Franjofen in die Stadt,
unbd pliinderten, wo etwas ju finden war. Meine Pflegemutter, welde
ber franybfifdgen Sprade Fundig war , und fih den Pliinderern als eine
Officiers - Witwe vorjtellte, wurde verjhont, indem ihre BVitten bdas
Hery eines ehrlicbenden Sergenten (Feldwebels) trafen, der fie in
Sduts nahm, und feinen Leuten zufprad), daf fie fig an den Habe
einer armen Officiers : LWitwe nidt vergreifen follten.

Cin Widelkhinbd

Mebere Tage floffen in Unrube und Angft unter dem Larmen der
durdyzichenden Feinde dabin, und jedermann verbarg fich in feinem Hau-
fe, beffen Tbhove er verfdlof.

A4 es in der Stadt etwasd rubiger geworden, und die Ordnung,
wieder Pergeftellt worben war, EFam bie Frau eines gemeinen Hufa-

=

=




ven, bie febr wenig beutidh forady, in die Wohnung meiner Pflegemutter,
bradyte ein Widelfind mit einem Eleinen Jettel, dem Gebethbude, dem
Medaillon, dag i) hier an der Haav{dhnur trage, einem Beutel Geld
unb einigem Leinengeuge, und fagte der alten Magd , weldye bey mei-
ner Pflegmutter {hon viele Jahre diente, bafi fie von bem Hufaren-
Qientenante den Auftrag habe, das Wickelfind mit allen bdiefen Sadyen
bier abjugeben, und dafi er die Officiers-Witwe bitten lajfe, fich dies
fes armen Wilemdens um Gottes willen ju erbarmen, und daf er fit
diefed Werk der BVarmberzigbeit fehr dankbar fepn werde. ’

Das Weib entfernte fidh fdhnell, ald fie das Kind mit den {ibri-
gen @adpen abgegeben batte. Diefed Kind war idy.

Auf dem Bettel ftand, daf id) getauft worben, und den Nahmen
Jtha in der Taufe erbalten pabe.

Meine Pflegemutter, weldhe abwefend war, ald das Kind der al:
ten Magd dibergeben wurbe, war betroffen diber Ddasfelbe, bas
man ibr, obne fie ju fragen, aufgebilivdet batte, und fie war einige
Beit unentfdloffen, ob fie es bebalten, oder in das Findelhaus abge:
ben follte. Die gute Frau pweifelte niht, daf jener Hufaven:Licutenant,
ber ibr Mitleid filr feine Frau und fein Kind {don frither angefpro=
den , ibr dasfelbe jugefdhickt Habe.

Im Gefiible des IMitleids betrachtete fie das arme, verlaffene
Kind; e fdyien fie anjulidyeln; es brad) ibr das Hery; Thrdnen ent:
flelen ifren Augen; fie ergriff das Kind, Eifte ed und fagte: o, Armes
Wiiemdpen , iy will deine Mutter fepn, und mix Gottes Segen durdy
die Pflege verdienen, bie iy bir leiften werde.
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Der HGuforen-Officier und feine Gattinn

Sn dem Haufe, in weldem meine Pflegemutter wobnte, war
cine Taglohnerinn, welder ihr Siugling tes Tages zuvor geftorben
war., Diefe iibernahm midy, und fdugte midy dburdy ein halbes Sabr
gegen eine mafige Wezahlung, Die dibrige Pflege beforgte die Phlege-
mutter bey Tag und Nadyt, und mrme Ic:bhd;e Mutter bn?ie nidyt
mebr file midy thun Ednnen.

Diefer guten Frau habe iy meine Crhaltung und alles, was idh
bin und habe, zu verbanfen, und ber gute Gott wolle ihr, wad fie
an mir gethan, in dem Himmel (ohnen. Sie fudte vor allem An-
dern genauwe Kunde fiber meine Mutter und dem Hufaren : Cieutenant
eingugiehen; fie gweifelte nift, daf er mein Water fep; die in das Ge-
bethbudy gefchriebenen LWorte beftatigten s ifr.

" Dud viefe Umtriebe exfubr fie, daf meine Mutter, ald fie {don
mit bem Sode rang, ibrem Gatten, dem mit dem Heere {idh eilig guriicf
yiebenden Hujaren-Lieutenant gefolgt, auf der Fludye in einer einfamen
Vaueenbiitte geftorben fep, und daf der Hufaren - Lientenant durdy
ein @oldatenweib dag Kind nady Salzburg ju meiner Plegemutter
gefdjictt habe. pater evfubr fie durdy !ﬁi&rlic&ﬁfteruicﬁif&;e Kriegs-
gefangene ; welde pon ben Franjofen dturd) S a6 urg geflibrt rur-
ben, bafi der Hufaven-Lieutenant in einem Gefedhte {dpwer vernundet
"morbm, und vevmutblid) in einem franiofijfen Spitale geftorben fep.

Meine Pflegemutter , welde in allen ihrer Unternehmungen febr
vor{idhtig war, jeigte alled, wad fid) mit mir bis jest ereignet batte,
bep dem Magiftrate an, we alle Umftinde zu Protofoll genommen
4
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wurdben. Sie meinte, baf, wenn aud) meine bepden Hltern geforben
fepen, fid dod) Verwandte meines Waters oder meiner MNutter wn

mid) evfundigen, und midy juvlicEforbern Ednnten, und bap ed bdaber.
wobl gerathen fey, wenn die Obrigleit der Stadt um alle meine Wer- .

paltnifle wiipte. ,

Diefes war um fo nothwendiger, da meine Pflegemutter im Alcer
fpon weit diber bdie flinfiig Jahre vorgeviickt war, und leidyt eber
ftevben Eénnte, ald id) fo weit perangewadyfen wdre, daf fie mir bie
Umftdnde meiner Geburt, und wie id ju ihr gefommen war, anvers
trauen Ednnte. Dod niemand forfdhte nady miv.

3tha witd mit Yem Geheimmiffe ihrer Geburt behanut.

Meine gute Pflegemutter erzog midy mit aller Sorgfalt; fie ges

wibnte midy an Ovdnung, NReinlichfeit, an Fleif und gute Sitten,
und pflangte Cicbe ju Gott und dem Nddften in mein Hers. I
Ding ifr mit gangen Seele an, biele fie filr meine Mutter, und fie
nannte midy Todter. Wir waren nur éin Hery und ein Sinn, Sie
{hickte micy zur Sdule, und lief mub in aflen weibliden Handars
Beiten unterridyten. ?

A3 i wdlf Jabre alt war, _yyh’@gur #en 95:::51: gtng, ents
becfte mir meine Pflegemutter dag Gebeimnif meiner Geburt mit
allen Umitanben, und febte bep: ,Jdh fage dir diefed nide, um di
3u beunrubigen und ju Frdnfen. Du biff nody immer meine liebe Tod)-
ter, meine Sreude und mein Sroft. Jd habe nidht aufgebdrt, nadh
beinen Werwanbdten ju forfden, aber immer vevgebend. Sy bin alt
und gebredhlichy; wev weif, of mich der liche Gott niche bald ven ber

s
s
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Welt abruft. Darum entdecte i) div das Gebeimnif deiner Beburs,
und iibergebe div jugleih das Sebethbud), in weldes der Taufnahme
bes Waters und deiner Mutter gefdhrieben ift, und das Medaillon
mit dem Portrdt und den Haaven deiner Mutter, damit BVerwandte,
bie etwa nad) div forfdhen Ednnten, dich daran erfennen. Vewabre bepbe
Wermddtnife ald ein theuves Angedenken.ts

Dieje Cntdecfung hatte mid) fo fdymerylidh bevithret, daf iy in lautes
SWeinen ausbrady, meirmer Pegemucter um den Hald fiel , und ihv ver:
fiderte , baf mic bdiefe Cntdujhung nur Traurigbeit bringe; daf idh
glitcflidy war, al8 id midy fiir ibre Todyter brelt, und nie aufhoren wers
be, fie wie meine leiblide Muster ju ehren und ju-lieben.

Meine Pflegemutter fudpte midy u beﬁlbigm, und gelobte mir,
baf fie miv eine trene DMutter bis an ihren Tod bleiben werde. Nady
und nady fehree meine Heiterfeit wicder jurlic, und idy verdoppelte meie
nen Gifer, um meiner licben Pllegemutter werth und aud) niglid ju
werben.

Die Pflegemutter ftivbht

Das vorcicende Alter fhwidte ibre Krafte; fie litt an einem Pej-
tigen Huften , und wurde immer hinfilliger. Sie fonnte bep ber NAps
und Stickarbeit nidht lange anbalten, und ibre Augen waren gefdhmwidt,
dba fie friifer fpat in die Nadt Hinein beym Kervgenlidhte die feinften
Stidevepen verfertiget hatte.

Dos_Wermiethen bder Jimmer trug aud) wenig ¢in, bda in den
RKriegdzeiten und bep dem LWedyfel bded Oberberrn die BVevolberung bder
Stabt viel abnabm,

4 *
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Meine Prlegemutter miethete eine Fleine Wobnung ; iy fivengte
alle meine Krdfte an, um bas durdy DMNah- und Stickarbeiten PHerein
ju bringen, was meine Pflegemutter nidht mebr leiffen Fonnte, ind
mit BVepbiilfe ihres ﬁrtmengebaueﬁ waven wit ver Mangel gefditae.

Wir lebten in Cintradt ded Herjens unter wedfelfeitigen Liebess
dienften jufrieden mit Dank gegen Gott; nur id batte einen beim-
liden Kummer; meine Pflegemutter wurde immer hinfilliger, und
idy befiirdytete, baf bie Lebenstage ibr fparfam gugeidble feyen. Sie
wurde allméblich fo {hwady, daf fie bas Bete bitthen mufte. Jdh pfegte
fie mit Eindlider Qiebe und Sorgfalt, und glaubte dadurdy einen
Tpeil meiner Sutd an_ihe. abjutragen.

@ie wurbe immer {dhwdider; ein beftiger Huften plagte fie Tag
und Nadpt; fie fonnte oft faum ju Athem fommen, und id befiivdy-
tete das @dyrectlidhfte , bafi fie bald enden werte. Iy flebete ju Gott,
baf er miv Kraft veeleiben wolle, diefen fdweren Sdlag ju ertragen.

Meine Pflegemutter, welde fiihlte, daf ibr Lebendende berane
nabe , ertrug nidht nur alle Leiden mit Geduld und driftliher Crges
bung , fondern fie fudite audy midy durdy Himweifen auf die allweife
Bovfehung bdes allmiditigen und Hodit gitigen Waters int Himmel
ju berubigen und zu tvéften.

Der {dreclide Augenblick fam. Meine liebe Pilegemutter ftard
in meinen Avmen, und iy {dlof ibr die Augen. Seit bdiefer Ieit
ftebe idh ald verlaffene TWaife allein ba.*

Hier brad) Jeha in lautes Weinen und @:&Iucb;en aus, wels
des ibr die Stimme exfticite.




Das Geheimnif3 fingt an fid) anfublicen
»Bortreflihe Todyters® vief Here @jimaloo, bid ju Theinen
geriibre aus, ,3Ibr Scicfal ift tvaurig, Shre Gefdichre filv mid
aber febr angiebend, Sie glauben nidt, wie fie mxd) ergriffen bat;
aber jum Trofte fann id Sbhnen fagen, daf id vor allen Andern es
mir jur Pflidt mbne, midy ju Jhrem BVefdhiiser anjudiethen. Aus
meiner Hand follen Sie bden Lobn Sbrer Eindlidyen Liebe und aller
Shrer Tugenden evbalten.®

Stha erhob ibren najfen Blick, und fah die Thranen, welde
in Herrn @ jimaloocs Augen glingten,

S fprady fie, »3bre Miene und Jhre Rithrung zeigen

miv an, baf Sie mid nidt taufden !

»Bep Gote nidt, < fagte Herr @ﬁma[no; »und  bier, Bbep
dem Grabe Shrer Pflegemutter betbeuére i, was Sie dibervafhen
wird, baf, wenn idy nicht free, audy die Vanbe einer engen SBermwandts
{haft midy an Sie Eetten, unb bap idy midy freme, in einem fo tu-
gendhaften Middyen die Todter meines jlingften Wruders ju finden. —

Stha. ,TWie, wire das méglidg? Sie, ein Frember und mein
Bermanbdter ¥

Here Sjimaloo. ,Dad Gebethbudh, weldhes Sie bier in ber
Hand haben, gehérte einft meiner Mutter, Die gab s meinem jiing:
fen Bruder, alé er mit dem Hufaren=NRegimente jur Avrmee ging,
al$ theuves Angedenfen mit dem miitterlﬁﬁm Wunfde, daf er im wil-
den Sriegdgetitmmel feft an Gott balten, {id) bey dem Gebraudpe die-
fe8 Gebetbbudyes an die miitterlichen Cehren evinnern , und immer fromm
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gefinnt bleiben follte. Sein Nabme Emerid febt, von feiner Hand
gefdrieben, 'in bdiefem Bude. War ber Hufaven - Officier, von dem
@ie o8 erhiclten, Jhv Water, fo {ind Sie meines Bruders Todter,
und meine Nidte. ‘

nood bier ift nidht der Ort, daf wir alled diefes in'é Nelne brine
gen. Heute werben Sie Feinen Anftand nehmen, baf Eie der Obeim
in Jbre Wobnung begleitet.*

Jtha. 5,0 mein, Jbre Miene und Jbre zutraulide Sprade fagt
mir, daf unfere Herzen verwanbt find. Gott hat Sie sur glitclidhen
@tunbe ju miv geflibrt, bdamit id) an Jhuen einen Wermandten und
Befdiiger finde.* '

Der @bnm nn‘o die Wid te.

Herr Sjimaloe Eotb Stba ben Arm, und Bepde gmgm
in bie Wobnung des Smébd;ms Sdyon auf bem MWege fragte ¢r fie,
ob fie nody den Bettel aufbewabrt habe, weldyer ibrer ‘})ﬁ:gemntter jus
gekommen war, al3 ibr die Soldatenfran bag WickelEind gibrncb_t batte.

Stha jeigtesibm denfelben, al$ fie in ifrer TRobnung angeFoms
men waven. Auch von bem Leinengeuge waren nod einige Stitcke ba,
Herr @ymn[oo erfannte auf dem Bettel die Honbdidyrift feines Bru.
berd , und auf dem Leinengeuge waren die Budftaben B. Sz. cinger
nabet.

Nun jweifelte Herr Sgimateo gar nidht mebr, daf Stha
bie Todyter feined Vruders ftq @don am vorigen Abende hatte er
befannee 3&9{ an ibr entdecft, wnd jest fandoer in ihren Gefichess
sftgen eine nuffal!enbﬁ'lbnlicbhit mit jenen feined Vruders.




Gr nabm Stfm_ Bep ber Hand, 3oy fie an fein Hery, und fagte:
@8 it Eein Rweifel mer, gute Jtha, dein Water war mein BVrus
ter. Umarme beinen Obeim.*

»Sollte e8 mdgliy fepn? entgegnete Stha freub;g,“ idy Eonnte
8 mir bey ber erften Sufammenfunft nidyt erBldven , wie fidh mein
$Hery ju Ihnen hinneigte, und wie idhy {hon damabls, obme e8 ju vers
vathen, Sutvauen ju Jhnen, einem miv gany fremden Manne, fafite.

Herr Syimaloo ,Ja, du bift meine Nidpte , und je mebr i
tid) betvadhte, Defio mebr ruft mir dein liebes Gefidht die iige meis
nes Bruders ind Gedadhenif juritc, Eine fo fdhone Stirn wie du hatte
er, aud) blaue Augen wie die deinigen. Ghen fo war fein Blid und
fein Qidbeln. Du bift meine MNidte; idy frene midy did) gefunden ju
aben , und nody mebr freue i mid), dafi iy bep unferm erften Sus
fammentrefen ein fo Eindlides Gemiith und ein fo dankbares Hery bey
dir Eennen gelernt habe. “3on nun an fellen bir nur mebr gute Tage
aufgehen; idy will dein jvepter BVater fepn; willft du aud) meine gute
Sodyter werben I

Stha fdlang ibre Arme um ben Obeim , und fyvady: ,,®ott hat
mein tiglides Gebeth erhoret. Da id nady bem Tode meiner Pflege:
mutter von alier FWelt verlaffen zu fepn fdhien, Dat er mix meinen
guten Dbeim jugefdicde. Nehmen Sie mid) ju Sprem Kinde auf. Sie
werben eine dankbare Todhter an mir Haben.

Weitere Aufhldrungemn

Bede fibertiefen fidh nun allen Auferungen der Freude; dann fagte
ber Obeim, daf er Jtha nidt mebr vonyfidy faffen werde, vaf fie
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feine Pflegerinn und feine Stiige im vorviicfenden Alter feyn follte,
und Jtha gelobte wieder, Fndlidhe Dankbarfeit ibm ju enweifen.

@ie erfubr von bem Ofeime mir vblliger Gewifibeit, bdaf ibe
Water bald, naddem ev Salzburg mit feinem Regimente verlaffen
batte, in cinem Gefedte {dwer verwundet, in franyofijhe Gefangen:
fdait gerathen, und im Spitate geftorben fep. Diefes hatte der Ofeim,
weldper damabls von feinem BVaterlande abwefend, und in Handelsges
jdaften in” NRufiland 'war, erft fpat nady feimer Riicflebr evfabren.

Cin TWaffengefabree des Wruders , der mit demfelben im franydfi-
fhen @pitale al8 Kriegdgefangener verwundet gelegen, Hatte vonm dem
Sterbenden ben Auftvag erhalten, bey Dergeffelltem Frieden nxacb feis
ner Todter gu forjden, ‘und von derfelben dem WVruder und feinen
nody lebenden Werwandten Nadyridht u geben.

»Diefer Officier' erydblee der Obeim weiter, ,welder, naddem
er ber Sriegsgefangenfdaft entlaffen worben war, fid gern des Aufs
trages, ben er von meinem ftevbenden Bruder evbalten Datte, entledigen,
und nady @alzburg veifen wollte, um Nadrideen fiber meines
Vruders Todhter einguziehen, befam unerwartet den Auftrag, in Hir-
gefter Jeit bep feinem Negimente eingutreffen, weldyes in gan; ents
gegen gefesiter Nidtung nady Sclefien zog. Cr fcbrieb mir, was er
ven meinem Bruder eviabren batte , nacdy Eperiesd. ;

Der Vrief traf mid) dort nidt, und wurde mir nady Rufland
nadygefchickt. Auf dem Wege ging ev verloven, und i exbielt ibn nidt.

Gt vor Kuvjem teaf idy das Hufaren : RNegiment , bey weldyem
mein Bruder diente, in Wien an, wo ¢ in Garnifon lag. S fudste
Officiere auf, welde mit einem BVruder gedient Datten, Siﬁlfﬁ"'ﬁf nue

—————————
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mebr wenige an, wobl aber jenen , welder mit meinem vermunbeten
Bruder im Spitale gelegen, und von ihm den Auftrag erhalten hatte,
fidp um deffen Tochter ju erfunbdigen, und beffen %erwanbten B?a(b:
vide von ibr ju geben.

Gefdhidgte dev glluttet.

,,Diefer Officier wunberte fid), daf fein Beief miv nidt yugefoms
men, und idy ofne afle Nadridt von den [lehten Lebensumitanden
meines Bruders geblicben war, Cr erjdblte mir umitandlid, was id
Div, liche Stha, jebt fury gefagt Habe. Won ihm erfudr iy aud
bie ndbeven Umitdnde diber meines Bruders Heivath, Cr war frither
mit feiner Escadron in ber Gegend von Mannbeim gelegen. €3
entfpann i oyt ein Gefedyt, unbd die Franjofen wurden juricf ges
drangt. <

,,Das BVubafowid'{de Frey-Corps, Ofterreidhs robefte Truppe, wel-
dhe unter dem Nahmen der Rothmantler fberall Furdt und Sdyre=
en verbreitete, fing nad) dem Nilcfjuge des Feindes ju plitndern an.
Wier diefer Rothmantler, fo genannt, weil fie rothe Mantel trugen,
waren in die MWobnung des Fabrifanten Hodberg eingedrungen,
und batten unter [cbrecflicben IMighandlungen desfelben und feiner Fa=
milie ju pliindern angefangen. Dein Vater, liebe Jtha, bder immer
die wehrlofen Ginwobner gegen die BVebriicfungen und Mifhandluns
gen raubgieriger @oldaten fdhiigte, vitt an dem Haufe voritber, alg
Hodbergs adtyehnjihrige Todpter ‘um Hilfe fdyrie. :

€r fprang vom Pferde, drang mit bem @abel in der Sau[t in
bag Haus, vertrieh die Plindever, und [diifte die Familie.
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pdlad einem Jahre fam er ind Stand-Quartier zu dem Fabrifan.
ten Hodyberg, und wurde mit vieler Adytung bepandelt. Er gewann
die Todter, welde er aud den Hinden der Pliindever befrepet hatte,
lieb, warb um ibre Hand, erbiclt fie, und es wurbe eine Ehe gefdlofs
fen, welde Hodberg unb feine Gactinn {egneten, und die man glircks
lih Datte nennen Eonnen, wenn fie nit duvd) die Kriegéfiivme ge:
waltfam wive getrennt worden. s

sDodhbergd brave Toditer, war deine Mutter. Wie traurig fie
enbete, weifit du. Gewifi hat der Sdyveen diber die vorbringenden
Geinde und ihve Fludt aus Salgzburg, da fie ald Widnerinn Rube
und Pflege baben follte, ipren Tod befchlenniget.

»Bon den Altern deiner Mutter Eonnte mir der Officier Feine ne
bere Austunft geben. Cr batte audy an fie nady bem STode bdeines Wa.
tevd und beiner Mutter gefchrieben; aber von ihnen Feine Antwort ers
Dalten. @Sie leben vielleidht audy nicht meby, und deffo inniger freuet
e midy, bafi i bidy gur guten Stunbe bdurd) eine wunderbare Fiis
gung Gottes aufgefunden babe, bda du von beinen miltterliden Ane
verwanbdten Feine Hillfe evwarten Eannft.

Plan fiir die Buhunft

Ntha batte diefe Cryiblung mit fo tiefer Nibrung angebdrt,
baf ibre Thvanem immer floffen; fie fagte dann: ,Ein trauriged Sdhicks
fal bat fiber meine guten Altern gewaltet, und der AMmdiditige bat
midy in befonveren Sdut genommen, bvafi er mid ald armed , billfe
Tofes Kind meiner Tichen Pllegemutter, und.mad) ibrem miv fo fhmerye
ligen Tode Jbnen , meinem licben Oeime, gugefithre hat, Sepen Bie,




59

i bitte und befdwdre Sie bep dem Andenfen meiner theuren Pleges
mutter, mein {diigender Freund und WVater: Shren vertraue idy midy
mit ganger Seele an, und Sie werden fidy dberjeugen, daf id, mid
Nhrer Qiebe und Sorgfalt n.atirbig au madpen, eifrigit midy beftreben

werde. Gott ift mein Jeuge, wie gliicklidy idy mid) {Hhage, tah er mid

Shnen ugefiibre hat.«

©ie ergriff die Hand des Obeims, Eifite fie, Bcnet;tc fie mit ife
ven Shranen, legte fie an ibr Hevy, undFfagt: »Sliblen ©ic, wie b
vor Rithrung und Freude hier podt. Diefes Hery foll hinfic in dank:
baver Anevfennung der TWoplthat , bie Sie mir evwiefen, nur fiiv ©ie
fdjlagen.

Herr Sgimaloo war fo gerubr:, daf feine Thrdnen Blufig
floffen. Gr gelobte der guten Nidte, daf er BVaterftelle an ihr vertres
ten, und daf er, fo lange er lebe, vaterlidy fiir fie forgen werbe.

@ie beviethen dannm, was binflie ju gefhehen babe. €8 wurbde
befbloffen, daf Ftha bden Obeim nad ®aftein jur Vad:Cur bes
gleiten , und nady BVollendung derfelben mit ihm nadhy Eperied rveie
fen jollte. :

Damit Stha die ndthigen Worbereitungen madyen Pounte, vers
weilte ter Obeim nedy einige Tage in Salzburg, und wohnte bey
ber Nidpte. Je linger er mit ibr umging, defte mebr Ternte er ibren
vortrefilihen Charabter Eenmem, und bdeffo licbengwiirdiger exfdhien fie
ipm. Da er Witwer und Einderlod war, wiinfdte er fih um fo mebe
Oid, bafi er cine fo brave Nidte aufgefunden DHatte, bie feine
Pregerinn, fein Troft und WVergnfigen im vorridenden Greifenalter
feyn werde. Sie verfaufte von ihren Habfeligheiten, wad nidyt mit
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sunehmen war, nabm Abfdhied von dem Grabe ihrer Pfegemutter, und
reifete mit dem Obeime nad)y Gafein.

Aunfenthalt in Gaftein

Stha hing nun mit ganger Seele an ihrem Obeime, und er:
wies ihm jene jirtlide AufmerffamFeit und orgfalt, welde Aeltern
von einer gut evgogenen Todpter erwarten Eonnen. Wefonders [ief
fie fi die Pflege bes Oheimd, ben die Reife bey feiner Edrperliden
©dwadye angegriffen batte, febr angelegen fepn, und der gute Qbeim
fudpte die gefddftige Dienftfertigbeit der Nidyte durdy ein vaterlides
Venehmen gegen biefelbe ju vergelten.

Dabdurd) wurde der Scymery diber den Tod der Pilegemutter von
Tag ju Fag vervingert. Jtha, da fie fid von aller Sorge fiir die
Bubunft befrepet fah, und in dem guten Obeime einen vollen Crfag
fiie bie lang betrauerte Pflegemutter gefunden batte, wurde immer
beitever, und bem DObeime defto angenebmer, da er bey feinen Edrper-
lidyen Qeiden audy oft bert Tritbfinne nachhing. Das woblthitige Heifs
bab, bie Bertreuungen im Baborte, die veine Gebirgsluft, die mifige
Vewegung auf den Spajiergingen in den wunderfdhdnen Umgebungen
GafteinsundJ th @' angenehme und evheiternde Gefelljdhaft, wivkten fo
vortheilhaft auf bes Obeims Gefundbeit, daf ev fhon in der Hilfte der
Vadegeit fid) nidyt nur geftivét fiihlte, fondern daf aud aller Lrlibfinn
verfdhwunder wav. I th a freute fid) eben fo febr als der Opeim baviiber.

5




€Cine Tante

Xn Gaftein wirdin ber Straubinger Jbi'ftte gewdbnlidhy an einer
Gefelljdaftstafel (table d’hote) gefpeifet. Herr @jimaloo war
bald mit mebreven Wabdegdften befannt, und unterbielt fih bey Tifche
mit denfelben. Da ev Bfters bey feinem MNabmen angefprodyen wurde,
bemerfte er, bdaf die amwefenve Frau SufiiysNRathinn M. aus M i n-
den ibre AufmerbfamEeit auf ihn ridtete.

A3 fie am Abende auf einem einfamen @pajiergange ihm und
Stha begegnete, Eniipfte fie ein Gefprad) mit ibnen an, und er:
wibnte, dafi ihpr Heren Sjimaloo’s BVefanntfdafe um fo angeneh=
mer fep, da fie einen Sdwager gleihes Nahmens gebabt habe, bder
Hufaren:Lieutenant in diterreidifden Dienften war.

Here Syimaloo und Jtha wurden durdy diefe Huferung an-
genehm beviiprr, und bathen um nipere Auflarung. Sie erfubren von
ber Frau SuftizRathinn, vaf fle eine Todyter des Fabrifanten Hodys
berg in Mannbeim, und alfo aud Sb'ﬁa’é Mutter ihre Sdype-
fter fey, @ie gab alle Umftinde der Heivath ihrer Schwefier fo genau
an, bap Here Syimaloo und Jtha nidt mehr an dev Wahrbeit
der Angabe jweifeln fonnten.

Die Frau Juftiy-Ndthinn freuete fih, ifre Nidte, nady wel:
d:ér fie lange vergebens geforidt batte, fo unvermutbet ju finden,
Der Vrief bded Officiers mit der Nadyriht von dem Tobe bed Lieu:
tenantd @ jimaloo und feiner Gattinn, wie aud) von ibrem Binter?
laffenen Kinde war wobl an Herrn Hodberg nady Mannbeim
gefangt; aber die Nadferfdungen ber Familie Hodberg um
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Jtha's Aufenthalt waven bep den unmbfn btﬂ Krieges frudptlos ges
blieben.

3n bem wunberbaren Bn(nmmentreffm it Salzburg und Ga-
ftein erfannten alle bie wunderbave Fiigung der gdteliden Fitrfehung,
welde Jthas tugmben badurd) lohnte, baf fie ihr ipre Werwands
ten jufitbrte. Won bder Frau SuftizNathinn erfubr Stha aucb, baf
ein betradytliches Crbgut filv fie von den verfiorbenen muttermbm Grofs
dltern bep Geridht in Mannheim aufbewaprt fey, weldyes fie bep
iprec Grofjdbrigkeit in Cmpfang nebmen Ednne.

Die brep Vermandeen lebten nun durd) die Eurge Dauer der BVabdes
geit in grofter BVevtvaulidbeit; fie trennten fid gu Gnde derfelben mit
ber Werfiherung inniger Ciebe und Acptung, und Jtha mufre dee
Rante verfpredyen , febr oft nad Ménden i fdyreiben. Sie folgte
bem Obeime nady Cpevies, lebte wie die Todyter bep dem Water
in feinem Haufe, erfreuete fih der licbevolljten Behandlung, und
pflegte feimer, indem fie bag ganze Hauswefen feitete, mit Einblidee
Sorgfalt bis ju feinem Tobe. Sie war feine Cubinm, und lebt jest an
ber Seite eines braven Gatten in gliickliher Cpe.




Spagiergang in die Vmgebungen von Wien.

%enn Bater Wablberg mit feinen gwey Sdfnen, von denen Al
fred ber dltere dag Gymnafium, Sulius aber die vievte Claffe an
der Normalfdule befudpte, durd) lingere Beit fepr ;ufrieden wary
pfiegte er @onntags mic ibnen einen Spagiergang in bie fhpdnen Ume
gebungen Wiens ju maden. Mit Sonnenaufgange verliefen f{ie die
@tade, und erft am Abende Eehrten fie nacdy Haufe juriicE.

Diefe Ausfliige auf das Land gewdbreen den bepben @dhnen gros
fies BVevgniigen , und der BVater Fonnte nidt beffer ben angeffrengten
§leif und die gute Auffiihrung feiner bepben @obhne belohnen, als
wenn ev einen vollen Sag mit ihnen auf dem Sande jubradyte. G bes
niiste aber jugleidy diefe TWanderungen, um ihnen verfdicdene Kennts
nifle iiber Naturgefdhichte, Ofonomie , untcriﬁnbiicbe ®efdidte, Bolkds
fitte, u. dgl. wie i eine Gelegenpeic darboth , bepjubringen; und
wie ibr Kérper durd) die Vewegung in freper Luft an Gefunbheit und

Kraft gewann, fo wurde durdy die WVelehrungen des Vatersd ihr Geift

auf eine febe angencbme fMeife mit neuen Kenntniffen , welde man
nidpt immer aug Vitdern {hopfen fann, beveiders.
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Aenfzere Verfdinernungen Wiens.

An einem beiteren Sonntage im Monathe Juniuns wiblten fie

“ben Weg nad) DE6Ting und Heiligenftatt. Sie jogen durd

ba8 ©dottenthor der Mobrengaffe ju, ecfreweten fidy fiber
ben f{donen Wadsthum bder Pappels und Lindenbéume, weldhe bie
Sabre = und Fufwege am Glacis Segrangten, und der BWater nahm
Gelegenbeit, den Sobnen ju erfliren, wie die Kaiferftadt feit dem
Parifer= Frieden audy im Auferen verfhdnert worden i, und an vei-
nev Cufe und BVequemlidEeit flir die Einwobner viel gewonnen pat.

» B0t dem Adjuge der Frangofen, fprad) der Water, ,,weldye die
Stadt Wien im Jahre 1805 unb'1809 befelt hatten, wurde ein grofier
Theil ber Feftungdwerfe von bdenfelben gerfidre. Aus den Ruinen der
Bovwerfe erhoben {ich der prichtige Kaifergarten und gegeniiber ber
Boltsgarten mit dbem ThefeussTempel, an bepden Seiten bes
duferen Burgplages, weldyen das im altevthiimlidhen Style erbanete
NRiefenthor fdliefit «

»Die Vajtey rings um die Stadt ift ju Greiten und BSequemen
Gpagierwegen hergeriditet, und an mebreren Pligen mit Alleen befet:t
worden.‘¢ :

»Jod) mebr hat aber bas Glacis , b. i der frepe Naum iz
fdhen den Ringmauern der Stadt und den Worftidten gewonnen, Der-
felbe ift gany geebnet, und mit mebreven Alleen gegiert wotden. Die
Babrftvafien w das Glacis find gepflaftert, und mit dippig wadfenden
Pappeln befent. :

nDiefe grofe Arbeit ift in einem Seitraume von fitnfyebn  bis
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feddzebn Jabren ausgefilhrt worden, und erfdeint demjenigen riefens
mafiig , ber die Stadt, ald die Ringmauern und Worwerfe nod) im
@dyutte lagen, verlajien bat, und evit nad) langer Seit in diefelbe
wicber uviic gekebre ift. Fenn man audy nody die erweiterten Gaifen
und die neu aufgefiilbrien Gebdude in der Stadt fieht, fo muf man
erftaunen , wie bie Haupts und Nefideny - Stadt in ben lekten gwans
3ig Jabren verfdonert worden ift.

»oiefed find bie Friidite tes langjabrigen Fricvens, welden ung
unfer guter, allgemein betrauerter Landesvater, Kaifer Frany, tem
Gott bie hoben Negenten-Tugenden im Himmel lohnen wolle, exhals
ten bat. SSn ber Seit bed Frievens gedeiben Kiinfie und Wifenfdafren,
Acerban und Gewerbe , Hanvel und Woblftand. Glicklid das Land,
weldyed einen frietlicbenden Monarden Hat !
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unter Bemerfungen und Crfdrungen, welde auf die Vorftidte Nofs ‘
fau, Thury, Himmelpfort-Grundund Lidtenthal, tie ter
Water mit den bepden Sohnen durdmwanderte , Begug batten; erreidys

ten fie die Nufdorfer-Cinie, und nabmen den Weg nady Ddbling

Al$ fie unter der {dattigen Nufbaum «Allee dem Dorfe juwane
berten, fagte Alfved: ,,@o biibfd) das Dorf i, fo Eingt der Nahs
me Dobling bod fonberbar. MWoher mag ed biefen Nahmen beFoms
men haben 3

»®elebrte, welde in ber vaterldndifen Ortdfenntnif und Ses
fhidyte bervanbert find,*“ entgegnete der Water, ,,meinen, dbaf die Hers
ven von TLopelid, ein altadeliges Gefdledht, einit BWefier diefes
Dorfes waren ; wenigftens Fommen in Urfundben des wolften unbd dreys
sebnten Sabrbundertsd diefe Nahmen vor, und das Dorf hief damahls
Xopelick ober Toplich, worausd Do6ling entitanden iE.*

»ft diefe Meinung gegriindet ,* fagte Julius, ,fo muf D8b:
ling aud uralt fepn.* ,,Gewif lieber Sohn,* entgegnete der Water,
poenn gur Seit Rudolphs vonHabsburg beftand {don diefes Dorf.
A$ er auf dem Mardfelde den WVohmenkonig Ottokar ginylid
gefdlagen Datte, gelobte er, ein Nonnenflofter in Tulln gu fiften,
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bem er bad DVergredit in Dibling fdentte, weldes in Abgaben von
ben Weingdrten beftand. €4 muj bdaher um diefe Beit and) tev
einbau in diefer Gegend fdon betvieben worden fepn. Dasd Tullner
tonnenklofter enweiterte dann feine Wefiungen in Dobling durd
Anfauf und durd) fromme Sdyenfungen.s

»Benn Dob6ling fo alt ift,* fagte Fuling weiter, ,fo wird
¢ aud) burd) bden Beitraum fo vieler Sabrbhunderte verfdicdene
Edyickfale exlebt Haben.*

»Die Orter um Wien,“ erwicderte der Vater , nbaben mebrens
theild, und befonders in ben filrmifden Kriegéjeiten das Sdyickial
mit der Hauptitadt, die damahl3 eine widtige Feffung war, getheilt;
nur daf fie bep Annaberung bded Feindes viel Parter mitgenvmmen
worben {inb. Dobling f[deint in dem flinfzehnten [abrhunberte
ein nidyt unbedeutender Ort 'gcmefen ju feyn, bdenn eé Datte {dyon
eine eigene Kirdpe. i

»A3 Mathiad Corvinug, der Konig von Ungarn, im Fabre
1484 feindlid) vor MWien o5, {diffte ein THeil feines Herred, wels
des burdy dad Mavdfeld vorgedrungen war, ither die Donau,
plitnderte Klofterneuburg, jog fid fiber Gringing und Heis
liegenftatt nady Dobling, verheerte die Weinberge, und jerftdrs
te alle Dorfer bis Ottafrin.  Aud die alte Paulus:Kivrde in
Dobling murde in einen Sdutthaufen verwandelt. Die Eimwol:
ner Datten {idy theild gefliichtet, theil8 waren fie niedergebauen wors
ten. Nur langfam fammelten fidy die ﬁbriggebﬁebmen auf den Brand:

ftatten , und fingen an, {iy wiedev Hiltten ju erbauen, uud die Weins
berge ju bepflangen.

5 *
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Sdidfale Doblings bey nnd nady den Belagerungen Wiens
durd) die Tiirken.

Dad ungliclidge Dorf hatte i) von diefen Drangfalen nody nidt
erboblt, ald 45 Sabre {pater (1520) der furdtbare Sultan Sulei-
man vor Wien 308, und anfing die Stadt ju belagern,

Da Blieb Fein Dorf um die Kaiferftadt veridont. D8bling traf
ein nody barteres ©dickfal, ald ed im Jabre 1484 erlitten hatte. €3
wurbe ju einem Sdutthoufen niedergebrannt, vie Cinwohner - theils
gemorbdet , theil$ in die Sclaverey gefdleppt. Der Pfarver Haindl
felbft exlag am Altave den Sabelhieben der graufamen Feinbde,

Das Dorf war gang verarmt, und Fonnte fi fdwer erf;nf)[én.
Da fid bod wiedber einige Cimvobner fammelten, und ecinen dffent-
lidien Gottesdienft wiinfdyten, mufite von bder Propfiey bey St. Stephan
in Wien alle @onn - und Fepertage ein Priefter nadh DoLling
wandern, um benfelben in der nur jur Noth hevgeridhteten Kivche abe
jubalten. Nadh und nady batte fidh das Dorf von bem grofien Kriegds
fdpaden evboblt, und e$ batten fid fhon mebreve Cinwobner auf den
Anhdben ju bepden Seiten bes Kvottenbades angebauet, fo daf ed
fdon damabté ein Obere und Unter-Dbbling gab.

Da viiefte im Jabre 1083 ein ungebeures tivkifdes Heer heran,
fdlop Wien von allen Seiten ein, und fing an, die Hauptiade ju
belagern. Die Kartaven, eine leidte NReiterey der Tdivken, {hwdrmten
nady allen eiten berum, glindeten die Dorfer an, mordeten die Eine
wobner, ober fdleppten fie mit fort. Auf den Anhdhen aufier der
Wibringer Cinie, die nody jest vie Titrfenfdange heifien, evvidteten
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bie Tiivken Werfdansungen, welde fig b8 nadh Dobling ogen;
und feten bev bedringten Hauptitade hart ju.

Bon bem Kahlenberge berab und iiber Dornbad riidte das
mit den Poblen unter ibrem tapfern Konig SobiedEy vereinigte
faiferliche Deiks - Heev vor, um bie Stadt Wien ju entfegen.

Auch in tem vecfhanjten D obling wurde Dartndcig geEampft,
bis die Thicken widen. Das Dorf glidy einem Schutthaufen; nuvr dreps
gebn DHdujer’ blieden ftehen: Audy die Kivdpe ju &t. Paul, welde
friiper tie tivfijhen Deiter ju einem Plexditalle perabgewiicdiget
batten, wurde gerftort, und wibrend in TWien alles {iber bden evrune
genen ieg jubelte, weinten die wenigen i1brig gebliebenen Doblins
ger, bie den Sdywertern bev Kiicken entronnen waren, auf ten
Srlimmern ibrev Haufer.

Nur langfam. exhoblte fid) das Dorf von ben grofen Werheerungen,
und die Gimvobhner waren fo vevarmt, daf fie Eeinen @eelforger mebr
anterhalten Fonnten. ©ie wurben nady W& hring eingepfaret, bis ihnen
Raifer Sofepd IL im Jabre 1780 awicter einen Pfarver gab.

Allmihliges Anfblihen des Dorfes.

Geft im Sabre 1700 ging dem verarmten Dorfe ein glilflies
Geftivn auf. Der Gerfipmte Feltmarjall Daun, welder der Kaife-
vinn Mavia Thevefi a ausgegeichnete Dienfte in tem dfterreidyis
fdpen Crbfolge- und in dem fiebenjdbrigen Kriege gegen ben Konig von
Preufen, Friedridy IL geleiftet Datte, wabhlte Do6ling wegen
per gefunden Boben Cage und der fdonen Umgebungen ju feinem
Gommeraufenthalte, exbaute fiiv fid einen herlichen Pallaft, unbd legte
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ben grofien Park an. Andere Grofie erridteten Landbiufer und Gdve
ten. Um diefe Beit entitand aud) ter grofe Park fiiv den Ffaiferlichen
Hof, weldper voriges Jabr an den Herrn von Wiireh, Vefiger dex
Herefdait Dobling, verfauft, und in Bauftellen abgetheilt worden ift.
Das Dorf war damahld unanfebnlidhy, wurde von den Wicnern
wenig beachret und bejuchs, und Ecin Cimwobner Wiensd befaf friiher
ein Lanthaus in demfelben. Wo jest bie Hirfengajfe und das fo ges
nannte Neu:Dobling mit‘[eimn nietlidhen Gebiuren und fdhonen
®irten ift, waren damabld Weingdvten; nur bas-'f)irfdpmsiﬁirt,&ﬁﬁaub
aber aud) in einem elenten Suffande, war um diefe Seit fdpon ba.
Der Candaufenthalt des Feltmar{halld Daun jog mebrere Bes
fude von dem allerhodyiten Hofe und bohen Herrjhaften nadh fih. Die
angenehme Lage ded Dorfed fand Anerennung, und adelige Familien
wie aud) reihe Biirger Wiend baueten Hinfer, und legten Gdrten
in Dobling an, fo daf e8 nady jwangig Jabren cine gany neue
Seitalt befam, welde fid von Jabr ju Jabr fo febr verfdonerte, dafi
Dobling jewt einem Dorfe nidht mebr dhulich, fonvern eine Neibe
ter nieblidgften und pradyreolifen Candbdufer mic ten fdéniien Gdrten
und Gewddpshdaufern und im Sommer der Jabl nady gréfitentheils von
Wienern bewobnt ift , wie aud) mehr Radtifhe Gewerbe ald der Ferds
und MWeinban in biefem, ciner bliibenden Stadt abnlihen Dorfe, bes
tricben werben. Sn den letten Jahren find wieter febr fdone Gebiude
in bemfelben aufgeflibre worben, und durdy ten BVau der Kirdpe hat
e$ cine nene Sierbe erbalten, '




Der Weg nod)y Heiligenftatt,

Untet bicfer @rydblung batten ter Water und bie bepben Sbhne ei-
nen Sheil von ObersDobling durdidritten, und ber Water fagte
benfelben weiter, daf im- Sabre 1713 jur eit der Peft fidh viele Bes
wobner Wiensd nadh Dobling fiichreten, um bey der hoben freyen
€aje des Dovfes der Seude ju- entgehen, und taf fi domabld in
DbersDé6ling nur 31, inUnter-Dobling aber 40 Hiufer bes
fanben, bie jest in eviterem diber 200, in [eGterem auf 50 angewads
fen find, und fiber 2000 Cinwobner aud) im Winter behevbergen, wenn
bie Befiger der Landbbiufer nad) Wien gejogen find.

Die bdrey Wanberer nahmen nun der Weg nady Heiligenftatt,
und afd fie Hey dem Nupwdldchen, ju weldem fih der Weg Hins
fenfet, voritbergeFommen waven, und den Heinen Abhang, neben dem
ein Hohlweg fitr die Fabrenden  fuft, erftiegen Datten, wendeten
fie fid auf einen TWink ded Waters um, und eine wunderfhone Aus:
fift erbfnete ficy ibnen.

Wor iben fag die Kaiferftadt mit ihren Hoben Thitemen und
weit ausgebreiteten Haufermaifen da, weldye nod) in cinen Nebel ges
pitlit waven. Qinks oder norddflich evbiickten fie ben mddyigen Do-
naw : Strom mit der grofen Vritcfe; weiterhin die grofe Ehene tes




Mardfeldes mit feinen Dérfern, weldes bis an die Gebirge an der
Gringe Ungarns fid ausdebnt. Siidlich frellee fich dem Auge eine un-
gemein fdone Candiafe von Weinbiigeln und Garten davr, binter wel-
den bdie Thurmfpigen der in ter Tiefe gelegenen Dorfer und in dbem
weiteften Hintergrunde der Anninger bervorragen.

Wie fie aber den Weg nacy H eiligenftatt weiter verfolgten,
bothen iy ibnen immer veiendere Anfidhten tar, weldye durd) den
Kablenberg begringt wurden. A fie das erfieHaus inHeiligen:
ftatt erveidt Datten, fdhlugen fie den Weg fiber den Hiigel vedyts ges

gen ben Vadhausd:-Garten ein.

B Weldy cine perrliche Landfchaft entfaltere fich hier vor ibnen, alg fie
ten Blick gegen den Kobenyel:Berg und Gringing wendeten, Ein
wunberfdones ITbal, im Hintergrunde von tem NReifenberg mie
tem {dénen Sdlofe, linfs ven den jdhénen Gartenanlagen in N eus
walded und vedts von dem Sofephs- und Qeopoldsberge mit
ben nietlidyen Kivdhen und Gebduden am Gipfel begranst, fdlofifid) ibnen
ba auf, unbd wenn fie der Vlick mehr norddfilidy wendeten, iiberfahen
fie wieder ten Kaiferftrom, mit ten an bepben Ufern gelegenen Dore
fern und einen grofen beil des Mardyfelves big an die dasfelbe bes
gringende Gebirge bey Haimburg und Prefburg. Sie Fonnten fich
nidt fatt feben, und wicden nod linger bep diefer angenehmen Ve«
fauung vevweilet Daben, wenn nidt bdas Glodeneiden von bdem
Kirdthurme fie evinnert Bétte, i\aﬁ ber Gotteddienft in der uralten
Plarekivdye bald anfangen werbe, Sie fbTugen den Eivjeffen Weg durd
ben Garten des BVabbaufes ein, und begaben fidh in biefelbe, um bdem
Gottesdienfte beyjuwohnen.
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Heiligenftatt. Diealte Kirde.

U3 die drep Wanderer nad) geendigtem Gottesdienfte die Kivdye
verliefien, und fie aud) von aufen betradyteten, fagte Alferd: ,, Dies
fes Gebauve ift fehr feft, und {deint fehr alt ju feyn. Wie idy febe, ift
fie gany aus Quaber:Steinen evbauet.

y»Man glaubt,“ entgegnete der BWater, ,baf wenigftens ein Theil
biefes Gotteshaufes, das S cdiff, fdon von dem MarEgrafen Leo-
pold tem Heiligen, dem Stifter der Propftey Kloffern enburg,
swifden den Jabren 1001 6is 1005 erbauet worden fen; wenigftens {deint
tie in ber Kirde angebradte abhrszabl 1005 diefe Meinung u bes
ftatigen. @péter {dheine das Presbyterium hinjugefommen su fepn, und
bie mittlere Tolbung fdyeint ein newever Subau, vieleidht aus dem
fedyjebnten Jahrhunderte ju fepn. Die gange dufiere und innere, Form
tie Gewslber und Tragpieiler, befonders aber die Seiteneinginge e
@acriftey und Kirdye, verrathen dad hobe Alterthum diefer Gotteshaufes.«

widuf felde Art, wenn die Kivde {don fo alt iff ,* crwicberte
Julius, ,muff Heiligenfare ein uvalter Ort fepn 7%

5»Bieleidht eined der dlteften Dovfer in i‘ftemicb,“ entgegnete
ber Water. ,Jhr werbet eudy wundern, wenn idy eud) fage, bdaf ber
rémijhe Kaifer Probus jdon um dag Jabr 270 den Weinbau in
diefer Gegend eingeflibrt hat. Die Vearbeitung der Weingdrten erfors
derte Anfiedler, und fo find Heiligenftatt und die fibrigen Dorfer
in diefer Gegend, fo weit Weinban betrieben wird, entftanden.*

nAud) die Vdder von Heiligenffatt waren ben Rémern fhon
befannt. lm bas Jabr 454, ald dag Chrifienthum bier {don Wuryel
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gefafit batte, Eam bder eilige Severvin aud dem Oriente Hierber, um
dasfelbe weiter ju verbreiten.  Cr {dhlug bier unter den Anficdlern im
Weingedbirge feine Selle auf, und evvidtete jum gemeinfdaftlichen
Gottesdienjte eine bem Deiligen Gevvafius, Protafius und
Sobhann dbem Tdaufer geweihte Kapelle.t

, Man glaubt, vaf die im Pfarehofe fidy befindlihe Jatobs-Kas
pelle auf dem nébmliden Plake ftebe, und bie Gruntmaucen nedy
aus diefer alten Beit herffammen.

»Oer Deilige @everin flartdb am 8. Janner 482, und bald
barauf braden, wie er verbergefagt batte, fdlimme Beiten ein, ins
bem bie Hunnen, bdann bie Avaren biefe Gegenten iiberihwemmeen,
und alled mit Feuer und Sdwert vevwitfteten, €4 [deint, dafi {don
damabls Heiligenftatt ein nidt unbebeuiender und weit audges
bebnten Ore  gewefen war, weil vor nidt langer Beit tie WVauern
in weiter Gnifernung vom Dorfe bey dem Graben auf ben Feldern
tie Gruntfeften -alter Gebdube aufgefunden paben.s

Spitere Sdidkfale ves Dorfes Heiligenftatt

»Der Ort fdyeint fid von ben Werheerungen burd) biefe Barbaren
nifht mebr exhoblt ju Haben, bis bie Markgrafen von éﬂetreidb bie
Ungarn dibev bie Qeitha juriid getricben, und die Oftmark vor den
Werbeerungen bderfelben gefdiiat haben. Da blithete der Weinbau in
biefer Gegend wieder auf, und Heiligenftatt und die anbern ums
liegenben Dorfer wurdben bevdlEert.

" Diefes fdyeint bey Heiligenftatt um fo wabrfdeinficher u
feon, ba die von dem Marfgrafen Leopold dem Heiligen erbante
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Kirde, bdie eine Filiale von der Plarrkivde ju@t. Martinin Ko fters
newnburg war, im Jabre 1240 von bderfelben getvennt und ju einer
Plaveicde erhoben wurde. €8 mufitendaher Heiligenfatt und die un:
liegenden Dérfer Gringing, Sievring u f. w. damahls fdyon que
bevdlfert gewefen fepn, weil fie eine ecigene Pfarckivdhe braudptemc

nDamabls bief devOrt Sanctus locus, heilige Stitte, vers
muthlih sum Andenfen an den beiligen Severin, woraus der Nahme
Heiligenftatt entftanden i

niber audy diefer Ore theilte alle Unfalle, welde die um Wien
liegenden Orter im fiinfyehnten, fechyebnten und fiebengebnten Jabrs
bunderte bey ber BWelagerung der Hauptitadt betroffen batten , und bdie
feinen Loflftand jernidteten,

Wie Dobling wurde auch Heiligenftatt im Nabre 1484
burdgy dad Heer ded Mathiad Corvinug g:'.mg verwiiftet. Audy
bep den WVelagerungen Wiend durd) die Thrfen in Nahre 1520 und
1083 ging btad Dorf in Feuer auf, die Weingdrten wurden verbeert,
und die Cimwvohner, welde fid) nide durd) die Fludt gerettet Hatten,
niedergefibelt oder in die Sclaverey gefdleppt.

s Ocfonders flof bep bem Cntfate von Wien im Jahre 1083 viel
Vlut inHeiligenftatt. Die Tarken Datten fih auf bem Friebhofe,
weldper bie alte Kivdhe nmgibt, verjhangt, Der Priny von Lotbrin.
gen Both alles auf, um fie aus diefer Stellung ju vertreiben. Die
Kaiferlihen ftilemten mit unerfdrocenem Muthe Heran; eben fo tapfer
vertheidigten fid) die Osmanen. Crt naddem diber taufend von ibnen
gefallen waven, und dad Blue in Stedmen iiber den Abbang binab:
flofi, widen fie, und rdumten den Siegern den Plap.®

— e - -




1y Die Kivdye wurde bep diefem Sturme in Flammen gefetst, und :
febr bejdpaviget. Langfom erhobite fidh) bas eingedfdherte und faft gange
lig zerftorte Dorf von ten Drangfalen bded RKrieged, und bda die
Weinberge audy verwiiftet waven, fo lag ber Crwerb bdurd) lange Jeit
banieder.t

Das Heilband

Qm Weggehen von ber Kirde erjabite der Water feinen S8h-
nen nody, al$ eine Seltenbeit, bdaf am 17. December 1824 bey der
Madyt der Bligfrahl in den Kirdyentburm gefdlogen, und ihn ange:
siindet batte, fo dafi er gamy abbrannte.

Won  bier gingen bdie drep Wanberer in ben WVadbaus-Garten,
ben fie mit Wergniigen durdwanderten; bdenn er iff an dem Abbange
bed fih gegen bas Wadhaus fenfenten LHitgeld im englifhen Style
gefdmactvoll angelegt, und tient nipt nur den Vadgdften jur anges
nebmen WVewegung , fonbern wird aud) von ten Cuftwandelnden aug
ter RKaiferftadt jablreih befudyt, weldhe fih in btem an den Garten
ftefienden Gafthaufe unter {dattigen Vaumen mie Speife und Tvank
crquicken Eonnen.

Die brey Wanderer befahen bann bdag  freundlige Batpaus,
weldyes nidhe mur adtyebn veinliche Badegimmer, fonbern audy ange:
meffene Wobnungen flr die Vadeglfte enthilt,

b | Suliug fragte, o diefe Heilquelle feit bdem Seitalter ber RNo-
| mer - immer benitit worden fey.

' »Das Heilbad antwortete der Water, ,weldes bey den No-
meen unter bem Napmen Thermae Cetiae befannt war, wurde in
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den ftiiemifdyen Seiten des Mittelalters gany wernadyldffiget, und wae
bid gegen Enbe bed vorvigen Jabrpunderts vollends vergeffen. €8 war
big ju einer unveinen ‘-})ferbfcbmzmme Perabgefunten.

5> Ein gewifferSobann Burg er, der, id weif niht wie, von
ten guten Wirkungen bdesfelben gehdre Datte, gebraudyte ed, und
ward von ten Gliederfdmergen befreyet. Damit aud “anbere bas
Heilbad beniiten , und Gefundheit ans bdemfelben fdhdpfen Esmnten,
liefi er die fdmuiige Qache veinigen, und ausd derfelben Eaves ‘.‘Ec(
fer in feinen ®avten bey demr jeGigen Vabdbaufe leiten.*

5 Balb erprobte i bdie Deiljame Wickung biefer Ouelle, und
eine Fleine WVadanftalt wurbe evvidtet, welde B urger und nad ibm
@taindl bis jum Jabre 1800 beforgte. Son friiher, im Jahre
‘1784 batte Doctor Klinger ted Waffer ber Quelle unterjudt,
und fiix febr Peilfam anerfannt.*

»Die Vadanftalt wurbe im Jabre 1800 burd) tie Framgofen vers
wiiftet. Wo[(er Faufte fle, und felite bas Vadhaus mit bem Gare
ten jur VequemlichEeit der Wadegdfte her, wie ed nody jekt beftehet.

Kaffeh - Hans. Crwerb.

Die bepden Knaben fragten, ob fie nidt biev in Heiligen:
ftatt etwas audruben bdilvften. Jest erft erimmerte fih der Water,
baf fie ju Hanfe, weil fie febr frih aufgebrodhen waren, Fein Friths
filicE genoffen batten. €r begab fi mit ihnen in tad nabe Kaffehs
Haud.

Cin {doner Gradplag, mit Mauern umgeben, mit Blumen:
Eeben geyiert, und mit Tifden und Vdinken verfeben, empfing fie.
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€ie nabmen an cinem berfelden Plak, von weldem fie eine {ddne
Ausficht auf den DonausStrom und fiber einen Lheil des Mardyferdes
batten. @ie erquicften fidy hier mit nabrbafter Mifdy und fdhmacthafa
tem TWeifbrote.

Der Vater bemerfte ibnen, als fie das alte Gemiuer vings Ber:
um betradpteten, baf ier anfebnliche @ebiude fdhon vor ber [letten
Belagerung Wiens geftanden, weldes die nod fichtbare Jabrszabl
1678 beweijet; bdaf Bier, als der Friedhof 1683 geitiirme wurde , fo
bartnicig geEampft worden fep, bdaf bdad Blut von dem Plase durdh
die Gaffe wie ein Bad) Herabfiofi, wober diefelbe lange den abmen
Blutgaffe fithrte; daf die Gebdude vund herum damabls in Naudy
aufgegangert, unbd gerftdrt worden waren, wovon nod) jest Spuren
an dem alten Gemduer fidthar find.

»nOiefer Grasboden , fubr bder Water fort, nauf welden nun
Blumen bliihen , und BViume wurgeln , decft den Schutt von den Ges
biuden, bdie bdamahis jecftdrt worden find. Mandyes alte Haus im
Dorfe trigt aud) nod) Mevtmabhle aus diefer {drecEenvollen IJeit.«

»Jebt fheint Heiligenftatt wieder ein et belebter und wohl:
babenber Ort ju fepn,* fagte Alfred. ,Belebt ift es wobl im Soms
mer, entgegnete ber Water, ,,weil fo wohl bas Heilbabd mehrere
Gifte bierber iebt, al$ audy wohlhabendere Familien aus Wien die
fdpdnere Jabrsyeit Dier yubringen, theils in gemietheten Wobnungen,
theils in eigenen Sandhiufern, deven Jabl fid gwar faft jahrlidy mebrt,
aber bey weitem nidyt jeme in Dobling erreiht hat. Das Dorf
340t nuv 04 Hiufer, und Eaum 700 Cinwobner, welde fi§ mehren-
theils mit vem Weinbaue befhaftigen, und einen tiglichen Handel mit




79

Mild und Obft nady Wien treiben. Jbr Erwerd wird durd) das BVermies
then ber Wohnungen im Sommer und durd) bdie begablten Dienfte,
welde fie den in der fddnen Jabrézeit pier wohnenden Wienern - leis
ften, etwad erhobet; aber unter bie woblhabenditen Ovter Fann Heilis
genftatt nidt geydble werden: da durd) die Stadter der leidige Hang
u @eniljfen aud) bierher verpflanyt worden ift, der den jum Sparen bes
ftimmten Grofhen verfdlingt; wie leider aud) auf viele Bewohner der
Dorfer in-den nadfien Umgebungen von der Hauptftadt, mit ber fie
im taglichen BVevEehr fteben , bie Lafter der unteriten Claffen in ders
felben, nidht aber die guten Eigenfdaften bder gebildeteren Stabdter,
iibergegangen find, fo daf fie die Fehler der Dtidter und Landleute,
die Tugenden aber von Feinem berfelben haben.




Der Weg nady dem Krapfenwilddyen.

%on bier erhoben (i) die trep MWanberer ju einem Spagiergange in bas
Krapfenwaldden Wenn audyHeiligenftate in einem vunden,
Eeffelformigen hale liegt, fo find die nadyften Umgebungen ves Dorfes dod
febr veigend , und biethen angenehme Bpagierginge nad Nufdory,
Gringing, Sievring nacbbem.ﬁnbcng‘e[q Sofephs: undb Ceo-
poldsbecge und nady dem Krapfenwdldden in verfdhicdenen
Ridtungen durd)- Weingebirge und Gartenanlagen neben bem viefelns
ben Neftelbade den Luftwandelnden dar, und wie man fi aus dem
Kbale erhebt, fo ftellen fidh dem Auge immer neue Anfidhten der fieh:
ligiten Qandjdhaften in ben reigenditen Abwedfelungen bar.

Die drep Luftwandelnden wiblten ben angenehmen Epaziergang
neben dem Neftelbade in bas Krapfenwildden. Sdon am Ani
fange biefes Weges, der von einer Seite burd) Nebenhiigel und
von ber anbdern durd) das mit Obftbiumen Befetite Ufer des in der
Riefe viefelnden Neftelbadyes eingefdloffen iff, wies der BVater auf eis
nen {ippig wadyfenden Nufbaum bin, in beffen Sdatten der bes
vithmte Ronfeger Bethhoven, ein grofer BWevehrer der {dhdnen
Natur, auf den blumigen Rafen ingeftveckt, feine an einfadyen Melo-
bien reiche Paftoral: Sympbonie entwerfen hat, Das Murmeln des fanft
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awifgen Vlumen fih bimvalzenden Vidleins, der muntere Edlag ber
Wadpteln und Finken, die fhwircenden Tdne devr fid) himmelwares fdhwins
genden Lerdye, ded Emmerlings und der Grasmiicke, die in den niedbrigen
Geftrduden um den Vady ibren friedlichen Wobnfic aufgefdlagen ba-
ben, und in trauter Liebe ihre Jungen pflegen, mogen dem grofen Ton-
bidpter ipre Singweifen ju dem lieblichen Tonmwerfe gelichen baben.

Je mebr der diberaus angenehme Weg fidh erhob, defto mebr
debnte fid) die Fernfidht fiber das Mardhfeld und den Donau-
Strom b3 an die Gringe Ungarns aus, wo die Ausliufer der Kar=
pathen in dunfler Ferne auftoudyen. A3 die Wanbderer aber gegen bas
Krapfenwddden hinanitiegen, da evdffnete fiy ihnen, wie fie fich
nady Nord - Off wendeten, in weiter Ausdehnung das weite Mard-
feld, bdas fih bis an ben mit Neben reid) bewadyfenen Bifamberg
audgudebnen fdeint, und von dbem midtigen Donau-S trome mit
feinen vielen JInfeln begrdngt wird. Die grofe Kaiferftadt lag wie aus-
gebreitet von ihren Blicken da. Sebr mablerifdy jeigten fid) die THhaler
und @dluditen , durdy welde fle von dem Jofepbs: und Ceopoldds
berge getrennt waren, und wie fie fi) umwendeten, ftand thnen
im Hintergrunde der nabe Kobenyel-Berg mit dem {donen Shloffe
und niedliden Gartenanlagen vor den Augen.

Sie madten nidyt hundert Sdyritte vorwdrts, ofne i wieder
umguwwenden, um der fih) immer weiter* ausdehnenden Fernfidht Ju
geniefen, und fo waren fie in immerwdfrender Bewunderung der s
nen Landichaften, welde fidy in immer wedfelnden BVildern und ver:
fhicdener Vegrangung ihren Augen darfellten, in dad Krapfen:
wadldden gelangt, wo fie Mittag ju Galten befdhloffen Patten,

]




Das ﬁrapfwmﬁlbd;cu.

@icr fiberrafdhte fie wieder eine ungemein reigende Uberfiht bder
fdonen Umgebungen Wiens von dem BVifamberge norddfilih anges
fangen, Bi8 fiidlidy an ben Aninger und CidEogel. Selbit bden
S dneeberg mit feinem ecifigen Gipfel Fann man an Deitern Ta:
gen von bier aud mit freyem Auge erveiden,

Die bepben @bbhne wunbderten fidh, bier ein gut eingeriditetes
Gafthaus ju finden, und bdiefes war ihnen um f{o angenebmer, da die
Bewegung in der frepen Luft und das Berganiteigen ibre Chluft geftei-
gert batte. Sie nabmen mit dem Water an einem ber vielen Tifde,
welde in ndberer und weiterer Cntfernung von dem Gafthaufe in Ge:
biifhen und unter fdattigen Baumen aufgeftelt {ind, Plag, und be:
ftellten fih ein mdfiges Mittagdmahl.

Vevor ibnen aber dasfelbe aufgetragen wurbe, freiften bie Knas
ben in bem Wildden Derum, bis ju dem f{dhdnen Landhaufe am Gi
pfel des Hitgeld, wo fie bie {dhdne Ausfidht fivervajdyte; denn wasd fie
auf dem Wege von Heiligenftatt bis hievher nur theilweife und
befdhranke gefeben Datten, lag jett, wie auf einer grofen Landichaft
ausgebreitet, vor ihren Augen da. MWoll von Bewunderung fiber das,
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was fie gefeben Datten, eilten fie ju dem Water jurii, um ifre
Greude ihm mitgutheilen.

Jndejfen dampfte fhon die Suppe auf dem Tifde, und der Ma-
gen mabnte an WVefriedigung der Eluit. Vey Tifde bathen bdie bep=
ben Knaben ten Water, daf er ihnen aud) von dem Krapfenwilds
den etwas Merbwiiediges erziblen modte.

»Mecbwiicdiges , fagte dber Water , ,weif id) von demfelben
nits. Wie aber diefes Walddyen ju einem Weluftigungsorte filr Na-
turfreunde nad) und nad) umgejhafen worden ift, will id eud Eury
ergdflen ¢

nan diefem Walddhen, wie eé die Natur wadfen lieh, befand fid
ein drmlides Hiusden, die Kvapfenhiitt e genannt, weldes ei-
nem Hauer in Gringing, Nahmens Seidl gehdrte. Cin Herr von
Honigdhof miethete e8 ju feinem Sommervaufenthalte, verfdhdnerte
ed, und legte Wege im Walddyen an. Dann lief der Fiivft von Lidy-
tenftein, der fo wunberfdone Anlagen auf dem Gebirge und in den
Waldungen von Lidytenfiein, Modling, Vriihl, Johanns:
fiein, Greifenftein, Hadersfeld, Jofephs: undb Ceopolds:
berg, Gebenftein, Adlitgraben u. dgl. gemadht, und ben Freun:
ben ber Natur wohlwollend gedfnet hat, aud das Krapfenwids
den liften, und neue Anpflangungen entiteben. Gr erbauete bdas
niedlide Candhaus auf dem Gipfel der Anbdhe, und fief den Plag
vor bemfelben von dem Geholze veinigen, um die weite Ausfigt zu
erdffnen.*

ndm Abende, wenn Wien und bdie grofie Cand{daft um bdie

‘unermeflide Hauptfadt, von der untevgependen Sonne beleudytet wird,

01(
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ift bas Bild entyiicbend {dhon. Audy dasd in ein Gafthaus umgeftaltete
Bauernhaus hat der menfdenfreundlide Fiteft evweitert, baf 8 fich

gu ecinem Wergnitgungdorte fiie die Quiwandelnden eigne, wo fie
nady der Mithe des Vergfteigens Labung finden Eonnen.«




Derv KRobenzelbergy

gtarbbem ber Water und die bepben Sobne turd) Speife und Trank
fidy geftdvEe Datten, wollte er mit ihnen diber Gringing nad) Haufe
suvitctEehren, Aber der Kobenzel-Verg, bder ibnen, wie fie bey
Tifde fafen, immer vor Augen war, Patte fo viel Cinladendes filv
fie, tafi fie ben Water bathen, mit ibnen auf bdenfelben bis um
Sdloffe ju geben, damit fie audy diefed und ben grofen Parf an bems
felben ndber befeben Fonnten.

Der Vater willigte ein, und ein fehr angenehmer Weg mit im:
mer wedfelnden Ausfidten fithree fie auf denfelben.

»Bie hody mdgen wir,* fragte Juliud, ald {ie auf der Hobe
angefommen waven, yjett fiber bem Waiferjpiegel dber Donau erha:
ben fteben 2+

wDas Wivthshaud dort,** antwortete der Water, ,und die
an bdaéfelbe ftofiente Meierey ftebt 747, ber Gipfel bes BVerged bdort
oben 073 Fufi diber dem Spiegel der Donau, Wir mogen wifden
bepben Hében in ver Mitte uns befinben.s

Obne ju exmitben, durdjdritten die bepden Knaben mit dem Va-
ter ben an dem WVergabhange gelegenen grofiartigen Park mit bder
fehendwitvdigen Grotte; fie bowunderten die hercliden Gartenanlagen
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und bie Gruppivungen audlindifder und inldndifder Gewddfe und
Geftrdude, die im Frepen wudern, und abwed)felnd in jedem Mos
natbe des Friihlings und Sommers eine andere Vliithenflur darbiethen.
Cben ftanben bdie Nofen in ihrer mannigfaltigften Flur dba, und vers
breiteten Woblgeviihe nady allen Seiten.

Das niedlidhe Shlofi war wie eingefiumt von denfelben, und
die bepden Knaben verweilten bier um fo [dnger, da fie von dem Plage
vor bem @dhloffe bie audgebreitetfte Fernfidht batten.

Bon da begaben fie fidy durd) die Allee an dem KaftanienIWirddhen
nady dem Lufthiusden auf bder Anbdhe, vor weldem fidh ein niedli-
dyes Rofenbeet ausbreitet. JIndem fie biev ihre Augen an ber ungemeins
fdhonen Ausficht weideten, erydblte ibnen der Water die Begebenfei-
ten von bdiefem freundlihen und fhdnen Sommeraufenthalte.

Der Neifenberg in alter und nener Beit.

nOiefer Verg, auf dem wiv und jegt befinben,* fprad ber Wa-
ter, ,beifit eigentlih Neifenberg, und geborte 6i8 ju dem Japre
1772 ven Jefuiten. Nachdem diefer Orden aufgeldfet worden war, Faufte
ibn Oraf Johann Philipp von Kobengel an fid, und geftals
tete ibn gu einem @ommeraufenthalte fiir fih um. Cr legte ten Herre
lihen Park an, an dejffen Vevidhonerung durd) mehr ald ywangig Japre
geavbeitet wurbe.”

»Das Landhaus, weldesd bie Jefuiten hier hatten, und das fidh bey
ber unbeftindigen Witterung in Ofterveidy um fo mehr aut einem GSommevs
aufentbalte ecignet, bda 3 burd) die bdasfelbe umgebenden bbperen
Bevggipfeln vor den Norbwinden gefdiice ift, geftaltete der Grof
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gani neu um, unb bradhte bort in ber {hinen Nabrageit feine Mufe-
ftunben ju, Audy dev Meierhof und das Gafthaus wurben von ibm neu
gefdafien. ;

,,Bon dem Grafen Kobengel ging biefe WVefigung an dben BVa-
von Pfaffenhofen diber, bder jwar das Qanbbaus ver{dhdnerte,
aber tem Parfe und Gavten weniger AufmerEfamEeit {denfee.

,,Der Kobengel:Werg wird von den Wienern fehr jablreidy befudpt,
welde fidh durd) tie gefunde Quft und ungemein fddne Ausfidt fitw die
Mithe des Vergfteigens veidplich belobne finden,*

S ———

s . 3.

'




Grinjzing.

mie bepben @8bne flimmten bey, bdafi audy fie die & dyonbeiten,
weldye fie bier gefeben, tuvch den mandymabl etwas feiten Weg nidyt ju
theuer evfauft Hatten, und der Vater bemerfte, bdaf bdie Fernfidt anf
vem NRitckwege, we die vor ihnen liegente Landidaft von ber Abenbde
fonne beleudhtet wird , fie erjt gony fiir die Anfirengung ves Bergiteis
gens entfdavigen werde. €ie fdhlugen fiber den Berg binab ten Faprs
weg ein, der nad Gringing flihre, und fanden beftatiget, was ber
Water von der fdydnen Ausiiche verfprochen Darte.

Jm Hevabgehen fagte der Vater von dem Dorfe Gringing,
weldes in ber Kicfe immer vor ibren Augen lag, btaf es ven ben
Herren von Griindfing, welde dag Dorf jdonin dem wolften
Jabrbunberte befefen, und in dem Trommelhofe, wo jest bas
Draubaus ift, eine BVurg gebabt baben, feinen MNabmen Pat.

nDie Sdicjale welde Gringing im fedzebnten und fieben:
sebnten Sahrbunderte gehabt batte** fubr der Water fort »find jenen
ver Dirfer Dobling und Heiligenitatt gleid, nur tafi bdiefer
Ort am 4. Aprill' 1604 audy durd) eine Feuersbrunft faft génglicy
eingedfdert, und am 12. September 1683 von bden RKaiferlichen mit
Cturm genommen worden ift, nadpdem fidhy die Tiicken febr ta-
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pfer Dier vertheidiget patten. Bey tiefem Kampfe it Gringing gany
serftort worben , daf ed einem Sdhutthaufen glid.c

»Crit nad) und nady erhoblte fid bas Dovri wieder, und Fonnte
fid) Tange nidt ju einem Woblftande erbeben, ba aud) die Weingdrs
ten verbeever werben waren. Der Weinbau war feit dem Mittelalter
ber Hauvterwerb der Vewobner von Gringing, und die Weingir-
ten fowepl in ber Cbene ald audy auf den Abhangen der Verge Ha-
ben eine giinflige Cage file benfelben, fo bdaf ber Dier gewonnene
LWein von jeher im JIn-und Auslande gefudt wurbe,

»Oer Ort fdeint vor dem Finfalle der divFen Bbedeutender ges
wefen gu feyn. Jest hat er 00 Hdufer, und bep 850 Eimvobhner,
welde neben dem Weinbaue audy einen Mildy und Obfthandel nad
Wien veeiben, und durd) das Wermiethen der Wobnungen im Soms
mer an die BVewohner Wiens einigen Seldjufluf haben.“

»dur wenige Wiener haben hier Landbdufer, defto mebr wird der
Ort im Sommer von den Luftwandelnten, die nady dem Kobenyels
Jofephs: oter Leopolds-Verge, nadhy bem Krapfenwaldel,
Hermannsdbogel, Weidbling u. . w. Ausfilige madhen, befudht,
die fi) auf tem NRiicfwege oft bey einem Glafe guten Gringinger von
ber Vefdwerlichfeit des Vergfteigens erhohlen.

Unter- Bemerfungen diber die fdone Cage bdes Dorfes , war ber
Water mit den Sohnen 6is an bas Dorf gefommen , und er madyte
fie auf bie ftaffelartige Anlage cines Weingavtens ju Anfang des Dove
fes aufmerffam.

poiefer MWeinberg,* fagte bder BVater, poelder fid an ben foge-
nannten Loshof anfdlieft, den der Hofrath Demetriusd von b
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vdg, Cryieher Seiner Faiferliden Hobeit bed Erzherzogs Frany
Carl, ju einem angenchmen Landhaufe in dem Jnneren umgeftaltet
bat, enthalt einen grofen Reichthum aller Nebengattungen, die in den
ver{chiebenen Cdnbern Curopens gepflegt werben, und von benen bdie
bevlihmeeften fpanifhen, franydfijhen, italienifhen, ungarifden und
peutfhen Weine gewonnen werben, Diefe Neben find hier fo gut ges
diehen, bafi von den Trauben ein Eoftlicher Tein gefeltert wird. Be-
genwartig ift die Witwe ded Hofraths Gordg Vefiterinn von dbem
Codbhofe und diefer werthvollen NRebenpflanjung.




Die KRicdweilhe

%epm Hevabiteigen vom Verge hatten die Knaben {don von fern
~ ecinen fiber die Héufer hervorragenden BVaum mit flatternden BVandern
gefehen. ,,Diefer hohe und fhlanfe Vaum,* fagte Alfred, ,,deutet
gewiff auf das BVolbsfeft , die Kirdweihe, hin¥*

»Ohne Bweifel , entgegnete der Water; ,entweber wird ed Heute
gefepert, ober ed iff an einem ber vovigen Sonntage gefepert worden.

nDey biefem Fefte gebt ed luftig ju,* bemerbte Juliug; ,viel
leidyt feben wir nody etwasd davon. LWollen Sie mir nidt audy jugleidy
fagen, wie biefes BolBifeit entitanden ift ¢

y»@eit dem vierten Jahrhunbderte,* entgegnete der BVater, , wurben
die neu gebauten Kivdyen ju den gottesdienftlichen Handlungen mit grofer
FeperlidyEeit von dem Bifdhofe eingeweiht. Diefes gefdhieht audy noch jest,
und die Kivdhweibe war immer ein grofes Feft fiir bdie Glieder
ber Gemeinde, bey weldem fid audy ibre entfernteften BVerwandten
und Freunde einfanden, die von ibnen gut bewivthet wurden.

nTWein und Tany wibvgten die BVergniigungen unfever Altvorde:
ven, und fie Fonnten baher am Abende nady der Cinweihung der Kirdpe
audy nide fehlen. Der Gedadytnifitag wurde jihelich wie mit der Erdhe
ligen Feper fo audy mit Sdmaus und Tany 68 auf den Heutigen
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Tag begangen, und Kaifer Jofeph IL, ber wegen bdes Unfuges,
der bey ben Trinfgelagen, der Schwelgerey und dem nidtlichen Tange
oft gefdieht, ein allgemeines Kircdweibfeff auf den britten Sonntag
im October verlegte, Fonnte bdiefe Wollsfitte nidt unterbritcfen.
»IRan nennt diefes Volksfelt audy Kirdymeffe oder Kirmfe,
weldier Nabhme daher Fommt, daf fdon in dem Mittelaleer in bden
©tadten an ber Kathedral-Kirdye und an anbdern Ovten » wo feperlicher
Gottesdienft gebalten wurbe, und fich daber eine grefie Wolfdmenge
verfammelte, aud) Kaufleute fich einfanden, und Mavke hiclten, Da bdies
fes nun befonders bey ber feperliden Kivdhyweihe gefhah, und dee
Gedadyenifitag jahrlidy begangen wurde, fo entffand, da Mejfe und Jabe:
marke {dyon gleidy viel bedeuteten, die Venennung Kivdymefie.

MWadhirdweile

Die drey Luftwanbdelnden waren nod) nidt weit durdy das Dovf
gefommen, af8 ihnen der fdnarvende Ton eciner Geige und ein fro:
bes Gejoudhze aus vielen Keblen entgegen tonte. Sie ftanden bey eis
nem Vauernhaufe , wo man heurigen MWein ausidentte, und bey bdem
vollen Weinkruge die NadyEirdoeibe feperte.

Cin Vievfiebler, an einen BVaum gelehnt, Fratte feine Walyer,
bie er vor gwanyig Jabren {dyon eingelernt batte, Herab, und diefes
clende Gefchnarve fete die Fife der Anwefenden, welde ber geiftige
beurige Wein jur Quftigheit geftimme bacte , in Vewegung. Livmend
tanten einige um ein Faf auf dem Grasboden herum. Andeve jubel:

ten mit dem Kruge in der Hand, und #berall war Frobfinn  und
Deiterbeit verbreitet.
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o geftalten fip an ben @onn- und Fepertagen bie BVergnil-
gungen bes Bolfes in Wien, Der gemeine Mann wie der Handwer:
fer bat Einn fiir die Freuden der Natur. G4 wird ihm ju enge und
e ift ibm ju bijter innerhald der Ringmauern der Stadt, An feis
nen NRubetagen will er wallende Felder, Bumige Wiefen und {dat-
tige Auen und Wilder fehen. Er will die FWadytel und den Fink
[cl;lagen , die Qerdye trillern, bie Amfel floten, die Gradmiice und den
$Hinfling fdpwiveen hoven. Cr felbft will fich iiberjengen , welde Cente
vas Feld, welden Segen dexr Obftgarten, welde MWeinlefe der Ne-
benbiigel verfpvicyt. Er will fich frey in Gottes fhdner Natur bewegen.

Wenn er fein mafiges Mittagsmadl verzehre bat, flhre er Frau
und Kinder auf dag Land, durdwandert Felder und Wiefen , AWein=
berge umd Wilder, und freuet fidy bdes fdpdnen Sommertages.

Aber bald mabnen ihn Frau und Kinder, daf fie miide , Hung-
rig und durftig find. €in Fidten: oder Tannengipfel , der von einem
Vauernhaufe an einer Stange big diber den Fufweg bangt, jeigt ibm
an, baf Bier unverfilfdhter heuviger Wein ju Haben fey.

Gr tritt ein, nimmt mit Gattinn und Kindern an cinem Tifdhe im
®arten Plak, und alle laffen figs bepm Glafe Wein, 3u weldem ein
von Haufe mitgenommenes Stitct Schinken eder Braten genoffen wird,
wobl gefdheben. Findet fidh ein Winkelfinger mit einer Harfe odev ein
Wierfietler, ein Lepermann oder ein Sackpfeifer ein, fo wird bad Vergniigen
nody viel erbéber, indem audy die miiten Fitfie in Bewegung gevathen,

@pit am Abenve Febrt er mit den Seinigen nady Haufe zuriick,
und vithme nod) den guten Wein , follte er ihm audy den letiten Gro=
fcbm aus ber Tafde gejogen haben.

e e




Ge(dyics, NAcbeitfamheit und Sparfamheit find
das fidjerfte Capital.

@fugenia, bie Todter bes BVaron von Felfentbau, war ein
gutmiithiges, talentoolles Friulein. Sie madyte in ben Gegenitanden,
in welden junge Middyen ifres Alters untervidytet werden, einen ers
freulihen Fortgang, wovan aber mehr ibre guten Anlagen al8 ibr
Sleif Antheil batten.

Cugenia war leidten Sinnes, fliidtig bep allen ibren Arbeis
ten, und mit fo grofem Cifer fie diefelben, fo fange fie neu waven, an-
griff, eben fo bald war berfelbe erfaltet; fie langweilte fidh, eine Arbeit
Linger fortyutreiben , und wollte fih bald mit einer newen befdhdftigen,
bey weldyer fie wieder nidht ausbarrte.

Jody einen andern Febler Hatte fie; fie wufite Eeinen niiglichen
und verniinftigen Gebraud) von dem Tafdengelve ju madyen, bdas fie
von ibren Altern monathlidy exhielt. Das erfie Vefte, was ibr einfiel,
wurde von bemfelben gefauft, und wenn fie fidy in den folgenden Tagen
etwas Nothwendiges ober Niialidhes anfdaffen oder einem Diirftigen,

ber ibe Mitleid ervegt hatte, eine Gabe veihen wollte , fo Datte fie
Eein Geld mehr.
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Freplich balfen bier|oft ibre nadfidtigen Altern aus, und €uge:
nia fithlte wenig bie Folgen ibver Werfhwendbung. A diefe aber
Sfte'rs von ber Todter beftirmt wurben, daf fie ibr Geld auf diefe
und jene Ausgabe, bie fie von ihrem Tafdengelve beftreiten follte, ge:
ben modten, fiel der Sdleper von ihren Augen, welde die alljugrofe
Qiebe jur Todyter vor diefelben gejogen Hatte, und fie fohen ein, daf
Gugenia, bep welder fie fdon frither audy eine Abneigung gegen
anbaltende nitglidhe Vefddftigung gewabr geworben, audy Eeinen niig-
liden Gebraudy von bem Gelde madyen Eonne, einen Hang jur Ber-
fdwentung zeige, bder in feinen Folgen fehr verdevblidh fite fie wer:
ben Ednne.

©ie waren daber bemilbt, fie jur anbaltenden Thitigkeit bey nii-
lidjen Gegenftdnden ju gewdhnen, fie ben Werth des Selbes und eine
gwedmapige Verwendung desfelben zu lehren. :

€Cin niedlidhes Hansden

Der Frepberr von Felfenthau bradte die fddne Jahrsjeit
mit feiner Familie auf feinem Landbaufe zu, welded, nur einige
Stunden von bder Hauptftadt entfernt, in einem Dorfe angenehm ge-
Tegen war,

An einem {donen Morgen bdes objtreidhen Herbftes , madte die
Waroninn Felfenthau mit Cugenia einen Spagiergang bdurdy
bie Weingdrten, mit welden bdie Higel um dad Sdlofi und Dorf
befest waren. Faft am Enbe derfelben wurben fie ein Hausden ges
wabr, welded durd) feine angenehme Lage und {donen Umgebungen

ipre Augen auf fid jog.

AR M o . SR
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Die vordere Wand an bepben Seiten der bdir war mit einer
Weinhecke bedectt, an welder gwifdhen den dunkelgvitnen BVldttern die
veifenden rothen und blawen Trauben beroovblinften. Die bepben Sei-
temvande des Hiusdens waren von einem Gdvedren eingefdloffen, bdas
fidh bis binter dasfelbe 308, fo baf jenes von brep Seiten mit objts
reihen BVdumen umgeben war, unter welden griines Gemiife und
buntfarbige Blumen ben gut gepflegten WVobden bedeckten, Neben dem
Cingange zu bepden Seiten der Thitr wavr eine BVank angebradyt,

nOiefed Hiusden fieht fepr niedliy aus ,“ fagte bdie Vavoninn
ju Cugenia, ,willft du es nidt audy von innen befehen? 3 fheine
von einer betriebfamen Familie bewobnt zu fepn.“

Da Cugenia ein Berlangen begeigte, bdag Hiausdhen und def:
fen Vewohner niher Eennen gu Tlernen, fo traten fie ein. Sie fan-
ben die grdfite Neinlichbeit in bemfelben. Das Gerithe war von ges
wihnlider Gattung; aber alles glingte wie ein @piegel. Am Lijdhe

faf eine Frau mit ihren ywey Todytern, die jwdlf bis vierzebn Jabre

alt zu fepn fdienen.

Alle drey waven eifrig mit Niharbeiten befdaitiger. Jpe Anjug
war einfad), jo Cugenia wiirbe benfelben dvmlicy genannt Haben ;
aber er war fo gut geordnet unpd veinlidy, dafi ex mebr als ein ievli:
der gefallen mufte, an dem biefe Cigenfdhaften feblen.

Die fleifsigen Watherinnen

Die Varoninn winfte ben Nitherinnen, weldye auffteben, und fie ehrer-
biethig griifien wollten, daf fie fidy in ibrer Avbeit nidyt follten ftdren laf:
Sie und Cugenia befahen biefelbe, und fanden fie vortrefilid).

fen.
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»ie {don ift das Weifijeng,“ fagte Cugenia, ,id weif nide,
was i) mebhr an biefen Hemben bewundern foll, bdie feine Qeimwand
ober die {chone atherepy 2

»@ie urtheilen febr glitig, entgegnete die Frau; ,,wir maden
ed fo gut, ald wir Ednnen.”

»TWie lange braudjen Sie ju fold’ einem feinen Hembde I fragte
bie Bavoninn weiter.

wMarvie, meine dltere Todter ,“ antwortete die Frau, ,ift die
flinfefte unter unsd , und die Eann wobl mandmabhl, wenn fie an ben
langen @ommertagen von vier UHr Morgens bis neun Uhr Abends
bey der Avbeit figt, ein Hemd in einem Tag verfertigen. Eberef'e,
meine jlingere Todhter, und i) brauden wobl zwep Tage zu einem
aber wiv beforgen dabey bie Kilde und bas Hauswefen, weldes bey:
ved freplich nicht viel Beit erfordert, weil unfere Koft {Gmal, und
bag Haudwefen Elein ift.«

»Oie milflen fid, gute Frau, mit Jhren Todtern viel abmitben,
und andaltend avbeiten ¢ fagte bie BVavoninn Felfenthau, ,um
Sbren Lebensunterhalt ju figern. Audy ift alles fo vein, fhon und o
bentlidy beny Shnen, daf man mit BWergniigen hier verweilet.“ —

»Wir thun, was wir Ennen,“ entgegnete die Frau; ,wiv find
su arbeiten gewobnt, und e Eommt uns nidt {dwer an. Wir finden
in der Avbeit nidht nuv unfern Crwerb, fondern aud) Berubigung und
Bufriedenbeit bep dem grofien Ungliicfe, weldes unsd betroffen bat.
Meine bepten Todter haben fidh duvdy eigene Crfahrung die ﬂberéeu.
gung bewr_]'cbaﬁt, bafi es Eein {idreves Capital gibt, al8 GefdhicklidyFeit,
Betriebfambeit und Sparfambeit, und daf der barmberyige Sott jene
i
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nidt verldfit, die auf ihn vertvauen. Unfer ablfprud) war immer:
pOethe und avbeite! und er bat fidy bep und bewdbrt.”

Friibhe @rmﬁljunng.

Diefe Auferungen eines frommen @innes beftarften nod) mebr die
gute Meinung, welde die Baroninn von Felfenthau von der Wit:
we und ibren Todrern gefafe Hatte. Sie verweilte [Anger in diefem
Wobnfige ber Dauslihen Tugenden, um fi ndber fiber die fritheren
Cepensumftinde diefer adptungswerthen Familie ju unterridyten , und
fie glaubte, daf Cugenia hier fih die eigene ﬁber,;eugung von ber
Wandelbarfeit der Gliictsumfinde verfdhaffen , und bdaraus die Lefre
aiehen Ednne, wie nothwendig es odtern aus jevem Stande fey, frb
an nitglige BVejddftigung und Sparfambeit ju gewdbnen.

Die woblwollende Freundlidhfeit, mit weldher die Varoninn von
elfenthau mit der Witwe fprady, madte diefe jutranlih, und
ba fie fab, welden Antheil die Varoninn an ihrem Sdidfale nahm,
erzdblte fle auf die Aufforderung derfelben Folgendes:

»Bon Jugend auf wurbe iy von meiner Mutter, die i voryiigs
lih mit Werfertigung der Frauengimmerkleiver befdhiftigte, jur Arbeit
angebalten. Jdy balf ibv fdon in meinem adpten Jabre bey derfetben,
und fie fonnte midy nie miiffig fehen. Dadurdy gewdhnte ich midy fdhon
peitlih an anbaltende Vefdhdftigung.«

»Oie Ndtherinn, welde fiir den allerhddyffen Hof ndbete, war
eine Werwandte meiner Mutter, Diefe wollte, daf i audy die feinen
Nabarbeiten lernen follte, und alg ich sebn Jabre alt war, arbeitete
i) aufier den Shulftunden immer Gep bder Hof-Nithevinn. I wurde
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bald fo gefdickt in diefer Arbeit, dafi fle mir febr feines Weifizeug an-
vertraute, und durdy anbaltenden Fleif bradyte iy ed fo weit, daf i)
felbft Hemben fiiv bie erlaudyten Slieder bdes allerhodhften @bfcé vers
fectigen durfte. Jn der Folge war id) die evite Natherinn bey meiner
Rerwanbdten, und fie vertraute mic die feinften Arbeiten an.

Cin leidtfinniger Bruder.

3 war dadurd) filr meinen Crwerb gefidhert, und trennte midh
vont der Hof:Natherinn nidt mehr, bis id heivathete. Jch war damabhl3
fdon diber brepfig Jabre alt; meine Altern waven friiber geftorben,
und i) Fennte bep meinem Cuverbe forglod in die Sufunft fefen.”

»&in Graver junger Mann warb um meine Hand; i wollte nidyt
immer von einer Werwandten abbingen, und felbitftdndig werden; id

" beivathete ibn, und eine gliickliche Ehe wurde gefdlofen. wdlf Jahre
febte i mit meinem Gatten in Cintradt und Bufriedenbeit, und der
Himmel fegnete unfeve Che mit diefen jwep Todtern.“

»Mein Gatte betrieh einen Kleinhanbdel; id) vermebhrte ben Cr-
werd durdy Nabarbeiten, und wiv lebten fparfam und juriic gejogen,
Der Bruder meines Gatten {ibernabm obne Bermdgen einen Korn-
bandel; wir liehen ibm unfer Crfpavtes, und mein Gatte verbiiegte
fid fite ihn,< :

»Oer Sdwager war ein leidtfinniger Menfd, ber auf gutem
fufie lebte, wenn der Handel viel eintrug, und {id nidt einfdyrinkte,

wenn ev BVerlufi erlitt. Cv ftard an den Folgen feiner unordentlichen '

Qebendweife, hinterlich viele Sdulben, zu deren Jablung mein Gatte
verbalten wurde, weil ev fih file den BVruder verbiirgt hatte,*

7 x
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» AN unfer Vermdgen ging an des Bruders Gldubiger fiber, und
mein Gatte mufite den Kleinhandel aufgeben, weil ihm bie Mittel das
ju feblten, Cv Evdnfte fidh daviiber fo febr, daf er in eine Krankpeit
verfiel, und farh.*

»h war nun auf ben Crwerb durdy die Acbeit meiner Hinbde
befdprinkt; meine bepben Todyter Fonnten fleifig mithelfen , weil idy
fie friibjeitig ju einev anbaltenden und nilgliden Vefddftigung ge:
wobnt batte, und fo boffte iy, mit Gottes Hillfe mir und meinen
Kodytern ben Unterbalt verfdhaffen ju f_ﬁnmn; unb Gott hat midy bis
jeit gefegnet. LWiv haben nod) nie Mangel gelitten; obwobl die theuve
Wohnungémiethe in der Stadt, die boben Preife ded Vrennbolzes
und ter Lebendmittel und mande Cinfdrinbung auferlegten. An N4p-
arbeit feblte e und nie, und wenn der Tag ju derfelben nidyt Hin-
veidte, fo nahmen wiv die Nacht ju Hillfe.«

~

Stille Hanslidheit.

@8 ftarben bie Aftern meines Gatten , und binterliefen uns bas
Hiusden mit dem Garten, weldyes wir jest bewohnen. Wiv Gejogen
3, und bradten bas wenige Gerithe aus der Stadt mit, weldes
wir nody befafen. €3 ift nidt juweit von der Hauptftadt entfernt, und
wiv Ennen von unfern Kunden in derfelben die Nabarbeit leicht Hob-
Ten unbd bdorthin jurlicE bringen, Aber audy aus den nabe gelegenen
Canbdhdufern ded Adels und der Neihen Fomme uns viel Acbeit ju, und
fo gefdhieht e8 mandymabl, bdaf wir mebr Avbeit haben , als wir lie
fern Ednnen.%
naelt Dat uns ber liebe Gott fo weit gefegnet, daf wir uns
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fdon einige Annehmlihfeiten verfhaffen Eonnen; aber ed gefdieht im-
mer mit Vorfigt und Sparfambeit. Obwohl wir audy dadurch einen
neuen Suflufi erbalten baben, baf einige Madbdyen gegen Veyabhlung
von uns Untervicht in weiblichen Handarbeiten erbalten, fo geben wiv
dody Feinen SKreuzer aus, obne ju diberlegen, ob das, was wir Eau-
fen wollen, uné unumganglidy nothwendig ifi.*

»3uerft befriedigen wir die dringendften Betiirfniffe, dbann denken
wiv exft an bas, was uns niiglid ober aud) angenebm feyn Eonnte.
Meine Todter begniigen {idh mit dem, was fie am nothwendigften braus
den.  An den Pup wird nidt gedadt; und dod find fie immer im
Anzuge nett und veinlid. Da fie aud) vom frithen Morgen bis fpdten
Abend befdyaftiget find, fo denfen fie gar nidt an eitle Wergniigun-
gen, denen andere Mddden ihres Alters nadpjagen, und fie bitten nux
ben guten @ioit, daf er fie gefund erbalten, und ihre Vemiihungen
fegnen modyte.

»@o leben wir [l und jufrieden fort, unbd wir winfden nidts,
al3 baf es immer fo fortbauern moddyte. Diefes iff unfer taglidhes
Gebeth.

R G

Diefe Eryiblung Hatte auf Cugenia cinen tiefen Eindruck ge-
madt, und fie bis ju Tordnen geriihrt. Sie und die Mutter {dieden
von biefer adtungdwerthen Familie mit dem Werfpreden , dap fie die-
felbe bald wieder bejudyen witrden.

Die Mutter fudte den guten Eindruck, welden die Crzablung
ber Witwe auf Cugenia gemadt hatte, ju unterbalten, und fprad




auf bem NRiddwege nue von ber Witwe und ihren TodDtern, inbem fie
CGugenia binleitete, dbaf fie Wergleidungen gwifdhen {idh und denfels
ben anftellte.

Cugenia fab thr bisheriged Venehmen wie in einem Spiegel,
und basfelbe ju dndern, war ihr fefter Cntfdhiug. BVon nun an bes
fdaftigte fie fid) mefr und anbaltender mit nfiglidhen Avbeiten, und
308 eudy immer jene vor, von welden fie einen befferen Gebraudy ma-
dpen Fonnte. Jndbefondere verfertigte fie aud) Ceinenjeug und Kleider
fiir bie Kinder armer Teute.

Qobenswerth war aud) der Gebraud), den fie von ihrem Tafdhen:
gelde madyte. Sie begablte bey ter Witwe flir mehrere arme Méddyen
bad Unterridptsgeld; indem fie einfeben gelernt Datte, wie niiglid die
weiblichen Handarbeiten und die Gewdhnung an niitlide Vefddftigung
einem jeben Maddhen, insbefondere aber ben Todjtern der unteven Wolks-
Claffen fepen, indem diefe fich bep jebem iGubfe(\ bed Sdhickfals eie
nen Cuwerb burd) diefelben begriinden Ednnen.
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P s el wigl paiagy

@ie Jagb gewdhet dem Adel und vielen andern Menfden grofes
Vergniigen , und wird von ihnen jur Luft Betrieben. Sie fidrft burdy
bie anbaltendbe Vewegung in bev frepen Cuft den Korper, und havtet
ibn ab, lehrt, Hige und Kailte und andeves lngemad) ertragen, und
gewobhnt an Entbehrungen manderley Art.

Die Jdger treiben die Jagb ald Gewerbe, und miljfen eé verfies
Pen, bas Wild, bdie DNaubthiere und BVigel vermittelft ihrer Fihreen
oder Fuftvitte und ihrer Witterung mit ober ohne Hunde aufjufpiiven,
fie ju befdleihen, ju tédten, ober mit Schlingen, Neten, Fangeis
fen, Fallen oder Fallgruben ju fangen.

G$ {deint, daf in den dlteften Seiten, bald nad) Werbreitung des
Menfdengefdhledytes und nady der Crfindung des Eifens der Menfdy in
bie Nothwendigkeit verfest worden ift, auf bdie wilden Thiere Jagd zu
maden: denn wenn fidh) die Naubthiere an einem Orte, wo fih Men-
fden angefiedelt Hatten, ju fehr vermebrten, fo wurden fie denfelben :
gefabelih , und man mupte bedacht fepn, die Thieve, welche das Le-
ben bder Menfdyen Gedrobten, ‘yu vertilgen. Wielleidyt hat der Menfdh
vamahld fdon audy in Frepheit lebende Thieve erlegt, um fidhy von
ibrem Fleifhe Nahrung zu ver(daffen.




Da bie Werkjeuge, weldye die Menfdyen in dem erften Reitalter
befafen, jur Jagd wenig tauglidy waren, fo mufite e burd) Nadyden-
Een Mictel finden, burd) deren Anwendung er die Starfe und Ge-
iwindigfeit ber wilden Tbhiere befiegen Eonnte.

Jagdliebhaberey in den dlteften Beiten.

Die Alten {Histen den Nusen der Jagd hodh; weil fie durd) Wer:
tilgung bder Naubthieve das Leben fditte, durd) Erlegung bdes Wildes
JNabrung verfdafite, die Gefundheit befeftigte, und auf bden Krieg
vorbereitete. @ie theilten fie in die Jagd in dem Waffer, ober in ben
Jifdfang, in die Jagd in ber Cuft, b i auf bie Wigel, und in
bie Jagd auf dem Lande ein, und verehren jene al§ Helben, weldye
biefelbe erfunbden batten, und dadurd) bem Menfdyengefdlecdyte niiglidh
geworden jvarven.

Gewdhnliy nennt man Nimrod, den Kdnig von Vabplon, als
ben erften Jdger. Seine Nadyfolger im NReide waren audy grofe Lieb:
babev der Jagh. Aus der Gefdidyte des alten Vundes wiffen wiv, daf
Ciau und Jdmael fon mit Kocer und BVogen gejagt, und Sims
fon bie Sdakal gefangen bade. ;

SIn Ygypten beFamen f{hon bie Kinber im Gebraude bes BVogens
sur Crlegung der wilden Thieve und audy fitr den Kvieg Untevvidt,
und die Kinder, welde am Hofe bes Konigs Sefoftris erjogen
wurdenn, mufiten fidy immer audy mit der Jagd befchéftigen.

Bey ben Konigen und Grofen aller Reidye wav die Jagb in den
dlteften Qeiten eine Lieblingsbefdhdftigung. Der Konig Davius hielt
fo viel auf die Jagd, daf er befall, auf feiner Grabfdrift bepjufeten,
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) daf er ein geiibter Jdger gewefen fep. Die Konige der Perfer, ber
) dltere unbd der jiingere €prus, gingen gern auf die Jagd, und der
Konig Avtarerres Congimanus bielt feinen S6hnen ecigene Lehs
. rer jum Unterridhte in der Jagd.
‘. Die Gotterlehre dev Alten nannte die Diana bie Gdttinn ber
‘ Jagd. ©ie fabelten, taf ibr die CyElopen auf der nfel Lipara Vo-
gen und Pfeile beveiteten, bdaf ihr der Waldgott Pan yvep weife
und fdwarge Hunde, drey mit hangenden Ofren, einen fdecigen
und nody fieben anbdere Hunbde zur Jagd gegeben habe, welde gefdywin:
der ald der Wind [liefen, und gute Splichunde waren. |
Die Griehen nannten Apollo ald ten Crinder der Jagd, und f
g erydbiten, dafi fein @obn Aviftdus, dem fie ben Nabmen derv S é:
ger beplegten, WVaven und Wilfe mit Sdlingen und Negen gefan:
4 gen, und den Menfden gejeigt habe, wie die Raubthiere ju bethd- :
| ven fepen. I

Jagdluft bey den Grieden und Wdmern.

Die Qaceddmonier befdhdftigten fih in der frepen Beit immer
mit ber Jagd, theild um fid mebr abjubdrten, theils um fih in dem |
Gebraudye der Waffen fite bden Kvieg ju diben. Aud) die Athenienfer
liebten die Jagd, und Xenophon {drich ein BVudy, wie bas Wi
u erlegen und zu fangen fep. Aud) war bep diefen Wilkern fdon ei-
ne Velohnung im Gelve flir denjenigen ausdgefest, der ein reifienbes
Iier todtete,
Unter den Grofien bes alten Roms war das Jagbvergniigen
febr dblid. Scipio Africanus jagte oft in Macedonien. D omi-

:
|
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tius Ahencbarbud, der Grofvater ted Kaifers Nero, gab Jagden
in bem Civrcusd, wo fonft Fefifpiele veranftaltet wurben. Cligiob as
Tug lief den Civcus Marimus in einen EHinfiliden Wald umiftal:
ten, indem Baume mit der Wurgel ousgeboben, und babin verpflanyt
wurden. In diefen TWald wurben nun Hicfde, NRebe, wilde Schafe,
QGemfen, Straufe und andere jagbbare Lhieve, bdie man allenthbalben
jufammen fing, gebracht, und bas geladene BWolE durfte in bem Wal:
be wie in einem anbern Jagd=Neviere auf diefe Thiere jagen. Diefe
Nolbsbeluftigung bat fih 6i8 auf die Seiten RKaifers Conftantin
bes Grofen erhalten.

Sn dbem Mittelalter war die Jagd eine allgemeine BVefdaftigung
bes Adels, und bie erften Konige in Frankreidy befdloffen ibre Wers
fammlungen, bdie fie Parlament nannten, immer mic einev Jagd, wels
der alle Parfaments - Glieder beywohnten.

Hohe und niedere Jaghd

Ehemahls war die Jagd frey, wie fie es nod) in einem Tbeile
von Ungarn, unter den im ruffifhen Reide lebenden Jdgeroolfern und
in ben Gepben Jndien ift. Jedermann Fonnte jagen, wo und wann er
wollte. et ift in den andbern Qdndern bdie Jagbgeredhtigbeit ober das
Fagd-Dtegale ein Cigenthum des Lanbdesheren und der Hervjdaftsbefiter.

Man theilt fie in die bobe und niedere Jagb. [u evfever
vednet man Hirfde, Dammbivfdhe, Nehe, Wildidweine, Biven,
Cudfe, Wolfe, Gemfen, Sdwdine, Trappen, Kranide, Auerhihne,
Fajanen, Hafel: und Bivkhithner , Adler, Geper, Ubu, Falfen u. b.
gl. Bur niedeven Jagd gehdren die Hafen, Fiidfe, Dadfe, BViber,
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Fifhotter, Cidhdvner, wilde Kagen, Marder, Jltis, Wiefel, die TWalbd-
und Wailerfdnepfen , Neppbiihner, Wildganfe, LWilddnten, FWildtaus
ben, TWaffers oder Nohrhithner, Wadyteln , Lercdhen und andeve Eeine
Wogel, audy NRalben, Kraben, Clftern, Nufheber u. vgl. -

Sn der Gegend um Wien hae der Landesfiivft die Hobe, mebren-
theils aud) die niedere Sagd. TWenn'er die bobe Sagd allein bat, fiben
tie Vefiger der Hervfhaft die niedeve Jagd aud. Jn weiterer Entfernung
von bev Hauptitadt haben die Herrfdaftsbefiker die Hobe und niedere Jagd,
weldhe oft fehr weit audgedebnt und betradytlidh) iff, wie im Crybersog-
thume bﬁemicb jene bed Fiivfen Lidptenftein in Feldbsberg und
NRabendburg, dbed Grafen Breuner inGrafencgg und Neu:
eigen, bes Grafen Hopos in Gutenfiein und Stirenftein,
bes Fiivften Reuf-Koftvigin Cenfibrunn u. f. w.

Der Veyirf, in weldem dem einen ober dbem anbern bag Fagds
vedpt jufteht, beifit dad Jagb-Nevier.

Der allerhddyite Faiferlide Hof hat neben andern grofien Nevieven,
wo er bie hobe und niedbere Jagb ausitbt, und die fih jum Theile
in ben Auen und PWildern auf bepden Ufern ber D onau in den
Umgebungen vonMWien befinden, einen grofen mit einer Mauer um-
fangenen Zhiergarten auf dem Wienerberge, Faum eine Meile von dev
efiveny: Stavt entfernt, in weldgem Hividge, Nebe, Wildfdweine,
u. b gl Wild gebeget werden.

Die gewdbnlidften Sagbunterbaltungen find die jdhrlihen Kreiss
jagben im ©pdtherbfie, wo eine grofe Sahl Hafen erlegt wird,

LViel Wergniigen verffaffc audy die Jagd auf Fafanen, welde
gu biefem Swecfe cigents in Fafanen : Gdrten gebeget werbﬂ& Aber
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viele Fafonen leben audy wild in bden Auen und Walbern, und [ihr
Fleifdy ift fhmachafter ald von jenen, die balbwild aufgezogen werden,

Die Aeppbiibner Jagd witd im Herbfte, die Wadyteljagd im
@ommer, die Sdnepfenjagd im Frithjabre betvieben. Hirfde und Res
be werben faft ju jeber Jabrszeit, LWildbfdweine nur im Winter ge-
idoffen. | :

Die Hir[dhjaghd

Unter allen Jagbvergnitgungen ftehr die Hirfhjagb oben ah, und
an berfelben nebmen gewobnlidy nur bdie erlaudten Mitglieder bes
allerhodften Hofed und der Hobe Abel Theil.

Man nennt {ie gewobnlidy eine gefdloffene Jagd. €3 wird das
Rothwild in einen eingezdunten Wald getrieben, und diefer wird nod
mit hoben Negen umgarnt, und mic MWadytern umfelt, daf Eein
Hirjdh entfpringen Fann. Jebem Sdiigen wird ein figever Stand an-
gewiefen.

Diefe Stinde befinden fid mebhrentheild in bder Mitte bes Wal-
be3 auf einem freyen Plage, von welden nody allen NRidtungen wie
von einem Mittelpuncte Durdbaue oder Gdnge auslaufen. Jur Sis
derbeit der Sdhiigen ift diefer frepe Plag mit Winden oder Neken
umfjdyloffen.

Wenn nun die Sdhiiten ibren Stand eingenommen haben, wer:
den bdie Hirfhe durdh Treiber und Hunde nady der Gegend ded frey:
en Plages getvieben, wo die ©dyiigen ftehen, und von diefen mit ei
ner Kugel aus bem wobl gevidhteten Feuervohre erlegt.




Die Parforce-Jaghd

gtocb bi8 gegen dag Gnbe des vorigen Jahrbunbderts wurde in ben
Faiferlidhen Forften eine Parforce:Jagd veranftaltet. Sie {dheint
aus Franfreih ju und gefommen ju feyn, weil fie aud die fran;dfis
fdhe Sagd genannt wurbe. Kaifer Jofeph IL Dat fie abgeffellt. Sie
Fonnte wie die Thierhete ein graufames Wergniigen genannt werden,
weil bdag edle Thier, ber Hirfh, durd) eine Angahl Jagdhunde fo
lange verfolgt wurbe, bis ev, durd) bie anbaltendbe {dnelle Fludt ers
mitdet, nicht mebr von der Otelle gefen Fonnte, und fidy fo lange
mit ber lehten 2Anftrengung gegen bdie evbitterten Hunde vertheidigte,
bis diefe ihn niederjogen, ober ber Jdger ifm ben %ang gab, b i
mit dbem Hivfdfinger erlegte.

3u ber Parforce-Jagd wurde ein Hirfd mit fhonem 5ntftgen
Geweibe in einen durd) hohe Planfen und fefte Nebe abgefdyleffenen
FWald getriehen, und dort bis jum Tage der Jagd, bie mehrentheils
am friifen Morgen anfing, verwabrt. Eine Anzabl Jager wurde duf:
gebothen , welde fich mit ihren Hunden einfanden. Sie waren gu
Pferd, und einige bderfelben waven mit grofen Waldhovnern verfehen,
durd) beven verfthiedenartige Tone fie die Hunde jufammen viefen,

Ld

oder jur Werfolgung des Hirfdes evmunterten. -

v
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Die geladenen Jagbfreunde, unter deren Jabl fidh nidt felten
Damen befanben , fafen aud alle auf fllidytigen und fideren Rennern.
Wenn nun bie Hunde bdie Fahrte ded Hir(ded aufgefunden baiten,
fo verfolgten fie ibn unter lautem Gebelle, und die NReiter waven
binter ihnen.

Aber fange Eonnten fie bad fllidhtige Thier nidt erveidhen. Oft
fette der Hivfdy, wenn er einen grofien Worfprung gewonnen batte,
feitwdrts ind Dididt; die erhifiten Hunbde [liefen vorfiber, und er
nabm in demfelben ben Weg guriick , wabrend bie verfolgenden Hunde
immer vorwdrts liefen, fo bafi fle feine Spur verloven, Hatten fie
ibn wieber ausdgemwittert, fo fudte er ben Keidh auf, fprang ins
Wajfer, und fhwamm fo fllihtig durdy, bdaf ibm die Hunde nidhe
folgen Eonnten. :

Da aber immer frifde Hunde, wenn eine Jabl derfelben ermii-
bet war, zu feiner Werfolgung lodgelaflen wurdem, fo Fonnten ihn
nidt feine {dnellen Ldufe, nidht bie gewagten Spriinge, nidt alle
angewanbte Lift retten. Dev gedngftigte Hivfdh mufite endlich unterlies
gen, wenn ed ihm nidht, da er nod bey Kvdften war, gelang, fiber
bie hoben Planken und Jagernete ju feben und zu entwifden.

Auf der Stelle, wo er fiel, wurde er aufgebrodhen und jerwirkt,
Die Hunde lecften fein BVilut, und fattigten fidh von feinem Fleifde.

e




Sdidfale eines armen Wailen.

Q#[n cinem {dhdnen Sommertage war Albert mit feinem Water von
ibrem Qandhaufe in Higing, wo fie die fhone IJahrszeit juzubringen
pflegten, in die Ginfiebeley auf dem Bergabhange nddft €aing, von
weldem man bdie ervlihite Ausfiht nicht nuc diber die fddnen Umge-
bungen , fa:;bem audy ftber die Hauptitadt felbft hat, fpagieven gegan:
gen, und fie vubeten in dem Gavten bes bortigen Gafthaufes aus.

AB fie fig mit filfem Nahme und Weifibrote evquicften, faben
fie einen Mann von witrigen Gefidhtzligen und einen Knaben von
ungefibe adt Jabren diber ben Vergabhang perauffteigen. Dev Kna-
be mit einem angenehmen Sefidte, blauen Augen und lockigen blon-
ben Haaven, aber einem drmlihen Anjuge tvug einen grofien Pack
RKieider in einen Teppid) gewickelt unter dem Arme, und man fab es
ibm an, wir fdwer ihm die Caft wurde, Erhikt und evmitdet Fam e
im Garten an.

Der Mann mit bem {teuppigen Haare und glofenden Augen
fdjien die anwefenden Gdfte im Gedanken abjuydflen; dann trieh ev
ben Knaben mit einem Stofie vorwdrtd. Vepde entfernten fih hinter
ein Gebitjh, und erfdhienen Bbald davauf in einem gany andern Ans
juge. Der Mann war wie ein SGaufler und Sriltanger gefleibet. Dex
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Knabe batte lange, weifie BeinFleider, ein rothes 'firme[lciﬁcben mit
goldenen Treffen und eine blaue Vinde mit Goldfranfen um der Leib.
Das {done locfige Glonde Haar jierte ibn nody mebhr. Aber die von
den getrocfneten Thrdnen nod) rothen Augen f{dhienen ju vervathen,
vafi er erft Mifbandlungen von dem finfteren Manne exlitten Habe.

Sein trauriger BVlicf, den er vergebens aufjubeitern fudpte, fein
abgemagerter Korper und feine blajfe Gefidytsfarbe deuteten an, daf
8 ibm bep feinem vohen Gefihreten nidt wobl ergebe.

Holsbredherifdhe KRinfte

Der Gaukler ftellte fid in bdie. Mitte bded freyen Plaged im
®acten, verneigte fid nady allen Seiten, und vief mit gallender
Gtimme: ,,Meine Herven und Damen, erlauben Sie, baf idh und
mein Eleiner Soli Shnen einige febr fehendwerthe Kiinfte darftelle,
und iy boffe , Sie werden bdie Furje Unterhaltung, bdie wir Jhnen
madyen , woblgefallig aufnehmen.*

Netst wurbe der Teppid) auf die Erde gebreitet.

wtun, Joli, vief der Gaukler, 5eig€, was du Fannft !¢

Dem armen Knaben, bdeffen Glicder vor Mibdigleit jitterten,
ftand dag Weinen niber, als die Luft, die eingelernten Kiinfte ju
seigen. Gv mufite aber gehorden; denn ein finftever BlicE ded Gauk:
lexs bdeutete an, was er ju erwarten habe, wenn er linger jdgerte.
Cr lief fih auf die ausgefpreiteten Hinde nieder, {Hlug ein Rad nad
allen Seiten, ftellte fidy auf den Kopf, daf die Fife in der Hohe
waren, und bog fid endlih, nadbem ev ficdh wieder auf die Fiifie
geftellt Datte, mit bem Kopfe nady Dinten fo uviiE, baf ev mit
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und auf Kopf und Fifen ugleid

vemfelben bdie Crbe bevithrte,
ftand.

@ein mit dunkler Rothe itberjogenes Sefidt jeigte, welde Ans
ftrengung ibm diefe naturwidrige Stellung gefoftet Datte. Albert
fand nidht nur gav Fein Wergniigen an dem Spiele dbes Knaben, bden
er bey dem evffen Anblicke liedb gewonnen hatte, fondern er hatte Mit=
Teiden mit ibm, bdaf man ibn ju folden unniiten und verwerflihen
Kiinjten jwinge, die ihm, wie man aud feinen trauvigen Mienen abs
nepmen Eonnte, gewif nicht jufagten.

AB aber der Gaubler cinen Etubl ergrifi, auf deflen Lehne der
Knabe mit den Behen ded einen Fufes fih ftellen mufte, jener das
eine BVein bdes Stubles auf die 3abne bed Unterfiefers ftelte, und
auf biefe Art den Stuhl und den Knaben balancivte, gerieth Albere i
in Angft, daf der Knabe dbag Gleidgewidt verliere, berabfalle, und
Sdyaden nehme.

@r wendete bie Augen ven bdem Dhaldbredherifhen Spiele weg,
fafite die Hand feines BVaters, und fagte: ,Jd) Eann nidt linger ju-
feben. Der Knabe wird herabfallen, und fidhy befdyidigen !*

Dod) ber Knabe exhiclt fih im Gleidgewidhte, und nadpdem e
durd) [dngere Seit wie in der Luft gefdwebt Hatte, Fam er wieder
glitctlidy gur Grde,

Abfammeln der Gaben

Der Gaufler madte nod) einige Kiinfte; dann befabl er dem
Knaben, einen Teller ju nehmen, und von den Anwefenden die Ga:
ben einjufammeln.

8
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Wie dber Knabe bdie Runde madite, wendete der Gaubler Eein
Auge von ihm, und winfte ihm, bep niemanden vovilber zu geben,
obne um eine Gabe ju bitten, und bep jenen ftehen zu bleiben, welde
jauderten, ihm etwas ju geben.
| A8 ber Knabe vor Albert und deffen Water fEand, fah er fie
", mit einem freundlidy bittenden Vlike an, alé ob er fagen wollte:
|! »3br fdeint miv febr gute Menfden ju fepn. Jbr Ednntet miv ar-
|
|

i men Snaben belfen, wenn ithr nur wolltet.* Dev Water und Albert
| legten eine Fleine Gabe auf bden Teller.

|’ Albert lidelte den Knaben freundlidy an, driicfte ihm ein Jehn:
! freuger St in die Hand, und indem er ibm jugleidy ein Stitck
Weifibrot gab, fagte er: ,,Wepdes ift filr didy allein !*

Der Knabe legte aber das Geld auf den Teller, und fagte leife
und wehmithig: , I darf Eeinen HAller fiix mid) behalten , wenn idh
nidt tidtige Shldge haben will.*

»Ber ift fo hart gegen didh?¢ fragte ATbevt.

Dev Knabe deutete mit einem fdiihteren Viicke auf den Gauk:
Ter bin.

»Bie alt bift bu?% fragte A (6 ert weiter.

»3d weiff e8 nidt, antwortete der Knabe.

»Ou weifit e nidt 3 fubrAlbert fort, ,0iff du nidt der Sohn
bed Gaublers?® —

»tein, iy babe Eeine Altern, und Eannte fie nidt. % —

»oir {deint e niht gut ju ergefen ¥ —

»O wenn Sie wiiften, was id leiden muf, und wie idy gemif:
Dandelt werde ! Wenn fih Gott meiner erbarmete! — Dody mein Hevr




115

brobt mir {don, daf id mid) ju lange bey Shnen aufparte. Gote be-
foblen, [ieber junger Herr!“
Mit diefen Worten empfabl {idh der Knabe.

Albert erbarmt fid) des Enaben

Nadpdem  der Knabe bep allen Amwvefenden abgefammelt Pat:
te, diberveidte er bie Gaben dem Gaufler, und felte i) in einiger
Cntfernung Dinter ein Gebiifh, um fein SticE Weifbrot ju vers
gebren, wibrend i der Gaukler eine Flaje BVier bringen [ieh,
die er, weiter entfernt auf das Gras Dingejivedt, gemadylich
trant.

Albert fdlid fid zu dem Knaben, bder fein volles Mitleid er-
vegt Datte, und fragte ibn diber feine Qebensdverbltniffe. Der Knabe
fagte ibm {diidytern, daf er nidt wiffe, wer feine Altern gewefen
fepen, und auf welde Art ev ju dem Gaukbler, der ein Jigeuner ift,
gefommen fep; baf er von ibhm Davt gebalten, und wegen einer Elei-
nen Wernddlafigung oft empfindli) gezilichtiget werde; daf er Faum
genug ju effen Dabe, tdglih ju Gotc bethe, daf er ihn aud den
Hinvden diefes harten Mannes befrepen mige.

Dem guten Albert ftanden bep diefer Crydhlung die Thrinen im
Auge ; er trdftete den Knaben, und forderte ibhn auf, taf er ibn in
Hieding in ibrem Haufe befuden mddte, wo er ihm vielleidye
etwas Crfreuliches werde fagen Ednnen. Albert hatte ndhmlihy im
Stillen den Plan entworfen, feine Hltern flir den armen Knaben u
gewinnen, baf fie fid feiner anndhmen, und ihm der Parten Bebands
lung ves Gauklers entydgen,

8 ¥
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Albert trennte fid von dem Knaben, und erzdhlte dem WVas
ter Fury, was er vernommen.

Albert fucht die Mutter fiir den Hnaben 3n gewinnen.

Albert war auf dem Riicdwege und den gangen Abend immer mit
ben Gedanfen bep bem ungllickliden Knaben, und in fid gefebrt.
Seine Mutter vermifite, als er nady Haufe gefommen war, feine
gewdhnlide Heiterfeit nad) angenebmen Spajiergingen, und fragte
ibn, was ibm feble, ob er vieleidt fih nicht wobl befinde.

Albert glaubte diefe theilnehmende BVeforgnif der Mutter fite
feinen Swecdt beniien ju miijfen, und eryiblte ibr umftindlih und
viibrend, was er von bem Knaben vernommen, und fudte ihr Mits
leid ju erregen, daf fie fid) besfelben annehme. Der Mutter gefiel
wofl der gutmitthige Antheil , ben A(bert an dem Knaben nabm;
aber fie madyte ibm bemerfbar, dap man fein Mitleid nidt an Uns
wiirbige verfhwenbden miiffe.

»Mer weif“ fagte fie, ,was an dem Knaben ift, deffen dbu bdid)
fo warm annimm{t? Gr ift vieleidt in feiner erffen Jugend {don vers
bovben , und lift fid auf guten Weg nidt mehr juriick flihren. Cr
ift gwar in diefem Falle nod) bedauerndwiivdiger; aber ed iff fhwer ju
entfcheiden , ob bdein Bater und iy, wenn wir ibn in unfere Obforge
{iberndhmen, ifn zu einem guten und redtichaffenen Menjdhen umbils
ben Ednnten.”

A1bert meinte, daf man e mitihm doch wenigfiens verfudyen follte.

Die Mutter {diittelte bedenklidy den Kopf, und fagte: ,Derley
Gaufler, befonders die Sigeuner, find meiftens Candfiveidper, bie fidh

'

>




117

nie einer niiglichen Vefhiftigung Hatten widmen wollen, und es vor:
siehen, durdy Grotlofe und balsbredperijhe Gauelepen fidhy ifren Un:
terbalt Eimmerlidy ju evwerben.”

»Der Knabe wird fihy nicdht leicdht mebr an eine ordentlide Lebens:
art und an Thatigkeit gewdbnen Taffen, und vielleidt durd) dag WVep:
foiel ted Gaublers ible Gewobnbeiten angenommen haben.*

Albert entgegnete, daf ber Knabe Eaum jehn Jabre alt und
gewif fo beugfam wie ein junger BVaum fep; baf, je lAnger er bep
bem Gaukler verweile, deffo grofere Gefabr fiiv feine SittlidhEeit drobe,
und er borte nidht auf, die Mutter ju bitten und ju beveden, bid fie
ibm verfprady, mit bem Water wegen des Knaben, al3 deflen Gon-
ner Albert {id laut GeFannte, ju fpredhen, und fih mit ihm ju be:
rathen , was fie fil denfelben thun Ednnten.

Diefe Sufage erfilllte den guten A(bert mit freudiger Hoffnung.
Gr Fannte die menfdenfreundliden Gefinnungen feiner Altern, und
erwartete von denfelben den befien Crfolg fiir feinen Sditgling.

Crfdheinung im Garten

Albert pflegte febr frith aufjuftehen, und im Garten auf die
Qernftunden (idy vorgubereiten. Cr ging mit dem BVude in der Hand
am folgenben Sjlargen in ben Aleen des Gartend auf und ab; aber
bas Cernen wollte nidht veht geben; ev war gevffreut, und mit fei-
nen Gedanken bey dem Knaben und dem Gaukler.

Auf einmabl horte er im Gebitihe raufden. Cr wenbdete {ich nad)
bemfelben, und fap ju feinem Crftaunen den Knaben aus demfelben
bervorEriecpen.




118

Diefer faltete die Hanbe, und forady wehmilthig bittend: , Erbarmen
Sie fid meiner, guter junger Herr, und jagen Sie mid nicht fort!“

»lm Gotteswillen, wie bift du bierher gefommen?¥ fragte A
bert balb exfdyrocken.

w3t war die gange Nadt f{don Pier ,“ antwovtete der Knabe.
»Oeftern Abends habe i) mid) in der Dunkelbeit herein gefdlidhen.*

Hat didy der Gaufler fortgejogt 1% —

wiein, idy bin ibm entlaufen, al$ er in der Sdenfe tranf, und
miv nidt einer Viffen ju effen gab* —

»Er wird did auffuden, und didy zAchtigen 7%

noa8 Fann wobl feyn; aber idy bitte Sie, verbergen Sie mid,
tafi er mid) nidt finde. Und wenn Sie fih Gotted Lobn verdienen
wollen, fo geben @ie mir ein Nindden BVrot; denn id) ver{hmadte
vor Hunger.“

Der Knabe vor Alberts Vater,

Albert bebeutete bem Knaben, dafi er {id) im Gebiifde verbor-
gen Dalten follte, und eilte fort, um ihm Brot ju bringen, und dem
Water zu fagen, was vorgegangen war, Der BVater befabl, daf er
ihm den Knaben vorflihren follte. Albert Eebrte ju ibm juriic, veidy-
te ibm ecin StiE BVrot, bdas er mit Heiffbunger verfdhlang, und ges
leitete ihn zu dem Pater. ;

A8 der Knabe im Gartenfaale fidy demfelben naberte, faltete er
die Hinde, fiel auf dbie Knie, itterte an allen Gliedern, und Eonnte
vor Angft fein Wort vorbringen, A(bertd WVater hief ihn aufftehen,
und fragte ibn, wie er beifie.
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»Nubolph,“ antwortete der Knabe. —

»3ft der Gaukler, mit weldem du herumyieb, dein Water % —

wJein, gnabiger Herr. —

»Ber find benn beine Altern?* —

»3 weif nidt, ob iy nody Alcern habe. Der Gaufler fagte
mir oft, baf aud er fie nidht Fenme, und nur aus Bavmberzigleit
mid) ju fidy genommen Habe.“ —

»Bie lange bift du fdyon Bey ihm 3% —

» &8 mag wobl fdon fiinf Jabre feyn.«

wou {deinft bepldufig zebn Jahre alt ju feyn. Kannit bdu bid
gar nidt mebr an beinen Water oder deine Mutter evinnern?® —

&3 Fommt miv fo vov, gnabiger Herr, ald wenn idy einmabl ei-
ne Mutter gehabt batte, bie redt gut mit miv. umging, mid DHerjte
unb Hifite. Sd evinnere mid) aud) nody wie im Sraume, daf wir in
cinem {don eingerihteten Haufe gewohnt haben, weldes aber in eis
ner Feuersbrunft niederbrannte. —

LSt 8 vielleiht nac) diefem Vranbde gefdyehen, daf did) der
Gaukler ju fid genommen Hat¥“ —

, @ Fommt miv fo vor; aber der Gaufler hat ed immev widers
forodyen , und fo oft i) daven ju fprechen anfing , geboth e miv Stills
fdweigen, wenn i)y nidht Sdldge haben wollte. —

HUber warum bift du dem Gaubler, welder did fdhon fo lange
ernabrt bat, entlaufen 2 —

»&t war feit lingerer eit immer voll fibler Caune; tiglidy {dhlug
er midh), und gab mir fo wenig ju effen, dafi i faft verbungert ware,
wenn mitleidige Wirthsleute, bey benen wiv eingefehrt waven, miv
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nidt mandmabl aus Barmbergigleit einen BVroden jugeworfen hdtten.
Jdy bitte Sie, gnddiger Herr, verftofien Sie midh nidht; idy will mid)
gut auffitbren, und Jhnen ewig dankbar fiiv jebe Woblthat feyn.”

Alberts Srende

Alberts Water ftellte nod) mehreve Fragen an den Knaben, um
ibn genauer ju erforfden, und er nabm aus allen feinen Antworten
ab, baf der Umgang mit dem rohen Gaufler bdenfelben weniger, al8
er beforgte, verbovben Datte; und ein gutes Gemiith, eine unvevfell-
te Offenbergigleit und eine Neigung zum Guten war an dem Kna-
ben nidht ju verfennen.

Der Water, deffen Hery von warmer Menfdenlicbe erfiillt war,
und der feinem Sobne im Gefidte las, weldes Wergniigen er demfelben
bereitete, wenn er fid) ded armen Knaben annihme, be[dlef mit dem
Gaukler Ritckjprache zu nehmen, und ibn ju bewegen, bdaf er ibm
ven Knaben, wenn aud) gegen ecine Entjhidigung an Selde, diberlicfe.

Cr {dicfte nad) demfelben, um bdiefe Angelegenbeit mit ihm ju
vethanbeln. Er Defabl inbeffen, bem Knaben abgetragene Kleider von
Albert zu geben, und ihm ein Frahftick ju rveiden, daf er fid
fattigen Ednne.

Wer war frober ald Albert, daf feine Firbitte gute Folgen
gebabt Dbatte? Gr biipfte feinem Water an den Hald, Hifte ibn, und
bath, baf er ben Knaben nidht mebr verlaffen, und fiir ihr forgen
follte. Dann begab er fid) jur Mutter, umbalfete {ie, und {hmeidelte
ibr, baf fie ben armen Rubdolph in ihren Sdus nehmen, und
Wollthatigleit an ihm fiben mdcpte. :
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A3 ev von ifr freundlide Bufage erbalten batte, ging er ju
‘dbem Knaben, ber, jwifden Furdt und Hoffnung fdwebend , das Friths
ftii fidh gut fdpmecten lief.

Uudolphs Wanfd wird erfillt.

Der Gaukler Datte in derfelben Nadyt, in welder ihm Rudolph
entfloh, aud) die Fludt ergriffen. Er Patte in der Sdenke, wo er
eingefehrt war, auf Vorg gegehet, und Patte fih mit dem Selve,
weldyes er an den vorhergehenden Tagen eingenommen, aus dem Staube
gemadpt. Dev Wirth hatte ihm jwar feine Leute in verfhiedener Ridy-
tung nadygefdyickc, fie Eonnten ihn aber nivgendd mebr auffinden.

Auf diefe Are war dem WVater der Knabe anbeim gefallen, wenn
er ibn aud) nidht gewollt hatte. Cr lief ibn vor iy Fommen, fagte
ipm, was mit dem Gaufler vorgegangen, und daf Rudolph gany
bitlflod nun fey, wenn er fidy feiner nidt anndhme. Cr. verfprad),
fir ipn ju forgen, fo lange er fih) gut Detragen werbde,

Da fiel Rudolph dem Water ju Fiifen, dankte ihm fiir die
Woblthat, und gelobte, fidy immer fo ju betragen, daf der Water
mit ihm ufrieden fepn werde. €r wurde ju dem Gdrtner in Wer-
pilegung gegeben, und mit Qeinengeug und bder ndthigen Kieitung
verfeben.

Albert war voll Freude, daf fein febnlidhfter LWunfd) erfitllt
worden, und wenn ev eine frepe Beit batte, fo war er gewif bey
NRudolpbh, der jebem feiner Wiinfdye juvorfam , und mit unermiide-
ter Vereitwilligleit ihm alles that, was er ihm von den Augen ab-
feben Eonnte. Der Water Patte aber immer ein wadfamed Auge auf
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Rudolph, und jog von dem Gdrtner genaue Erfunbigungen fiber
ibn ein,

Cr fab und Dbrte nur Guted, Der Knabe duferte bey jeder
@elegenbeit viel Gutmilthigbeit und einen gefunden Werftand; er war
gefalliy , aufridtig, und griff zu, wo er mithelfen Fonnte. Cr {dhien
fidd Albert zum Borbilde ju nebhmen, und abmte gern nady, wie
er ibn fpredyen horte, und banbdeln fah. Tdglich erwdbhnte er mit viths
venden LWorten der Woblthat, bdie er im Haufe geniefe, und ge:
lobte, burd) gute Auffiihrung fidy derfelben vollends wiirdig su madyen.

Vudolphs lobenswerthes Denehmen

Albert wurde mit Vefremben gewabr, dbaf Rudbolph gar Feis
nen Sduluntervidt genoffen hatte, weder lefen nod) {dreiben fonnre,
und von ber NReligion wenig wufte. Cr fing mit ihm die Kenntnif
ber Budftaben und dbas Budyffabiven an, und Rudolph fand fo
viel Wergniigen bdaran, bdaf er in jeder frepen Stunde ithte, was ifn
Albert gelebet hatte, und einen bemwunderungdwilrbigen Fovtgang
madpte. Nady drey Monachen Fonnte er fdon jiemlih fertig lefen.

Da bath Albevt den Water, daf er Rudolpben, der fo
gute Anlage und fo viel Cernbegierde jeigte, in die Sdule fdhicden
modte. Der Water wollte Albertsd woblthatige Gefinnung auf bdie
Probe ftellen, und fagte, dafi er woll einfebe, wie nothwendig bder
Sduluntervidt fiir Rudolph fey, daf ev aber dad Sdulgeld nidt
leidyt Gegablen Ednne, da er ofnebin fdhon viele Auslagen filv den
Knaben habe. Albert both fid an, basfelbe von feinem Tafdengelde
st begablen, und der Water lief es gefchehen.
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Rudbolph wurbe in die Sdhule gefdict, und da Albert nicht
unterliefi, die ©dulgegentande mit ihm zu Haufe tdglih zu wicders
boblen, fo madyte ex bey feinen guten Anlagen und feinem anbaltenden
Fleife einen bewunberungdwiirdigen Fortgang.

Albert betradtete fidh gleihfam ald den Gonner und Rudol-
pbhen ald feinen Sdiisling. Wo er ven demfelben etwas Gutes fah
und bovee, Dinterbradte er es dem Water und bder Mutter. So gab
Albert audy Rudolpben oft Gelegenbeit, vor feinen Altern H
jeigen, wie weit er in den Sdulgegenftanden vorgefdyritten {ey, unbd
vag Qob, welded fein ©dukling erbielt, freuete ibn fo febr, al8
wenn ¢ ihm ertheilt worben wdre: fo wie er audy oft mit Wergnii:
gen tavan bdadyte, dafi der von ihm auf bas ©dulgeld angewenbdete
DBetrag fo gute Fridte bringe.

A8 Alberts Water im Herbfte mit feiner Familie in die Stade
08, batte Rudolph fdon fo viele Beweife eciner tadelfrepen Auf:
flibrung und eines anbaltenden Fleified gegeben, daff bder Water be:
fiblofi, die Woblthat, bdie er tem Knaben erwies, fo weit ausjudeh:
nen, taf ev ibn in feine Familie aufnahm. Cr fdlief von nun an
mit Albert in einem Bimmer, und af mit Water, Mutter und
Albert an cinem Tifde, nahm audy an ihren Wergniigungen Theil,

Punhle Erinnerungen

Rudolph flhlte fid fiberaus glicklih. Arbert war e8 nidt
weniger; denn er empfand innige Freude iiber das Gute, weldhes er ba-
duvdy geftiftet, daf er Rudolph feinen Altern empfoblen batte. Nn
ber Stadtfdule ging e mit Rudolph immer beffer, und er wurbe
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in berfelben Bald unter die drep voryiiglidhiten Sdhiiler gejdblt. Seine
tibrige Auffithrung war in jeber Wegiebung untabelhaft, und Al
Berts Altern freweten fidy, baf ibre LWoblthat fo gut angewendet
war.

Cines Taged fiberbracdyte N udolph dem Water einen Brief von
dem Poftbothen in deffen Sdyreibzimmer, weldes er nod) nie betreten
batte. IWahrend der Water den BVrief las, betradptete Rubdolph auf-
merfjam bie illuminivten Kupferftide, welde an den Winden Hingen.
@ie ftellten bie StabtPefth und verfdhiedene Anfichten derfelben, aud
einer bie Sdifibriicfe vor, welde bdiefe Stadt mit Ofen verbinbet.

Wor lefiterem verweilte Rudolph linger, und fagte bep fich
felbft mit fidtbaver BVewegung: ,Ja, vas i fie, id Fenne fiel*

Der Water wurde bierdburd auf ibn aufmerfiom gemadt, und
fragte ibn, ob ibm biefe Bilber gefallen? Cr antwortete, bdafi er bdie
Briice wifden beyden Stddten Eenne, und oft mit feiner Mutter
iiber diefelbe gegangen fe.

»lebte deine Mutter alfo in Ofen oder in Pefth, fragte der
Bater; benn die Sebiffbritcte hiev verbindet bepde Stadte?™:

»3® evinnere midy jet auf diefe MNahmen,* antwortete N u-
bolph, nhovt in biefem Jﬁ&uscben} vor weldem der grofe Vaum
ftebt, wobnten wir.“

»E8 gerieth in Flammen, und feit diefer 3eit fah iy meine
Mutter nie mebr.“




UNudolphs Huntter

Diefe wenigen Vemerfungen des Knaben waren Pinveidend ,
dbaf ber Water ndbeve CErEundigungen iiber die Altern des Knaben
und feine frithere Cebensumftinde eingugiehen bejchlof. Cr Datte eine
Sdmwefter und mehreve Verwandte in Pefth. Cr {dried an diefelben,
bejeidhnete ibnen dem Knaben, und bath fie, su erforfdhen, ob fie
etwas von feinen FHltern erfahren Ednnten.

Diefe gaben fih alle Miihe, und Eamen dem Knaben auf die
@pur. Sie bevidteten, daf in dem begeidneten Hiusden vor fecs
Nabren nody eine Oficiers: Witwe ohne Gnabdengehalt geledr, und
al8 cine geborne Miederlinderinn Untervide in der frangdfijden ©pras
e und in weibliden Handarbeiten gegeben, einen vier=bis fiinfjap-
rigen Sobn von fdlanfem Kdrperbaue, fehr blondem, Fraufen Haave
und fdwargen Augen, woran er befonbers Eennbar fey, gebabt; baf
fie in der lepten Beit an Dder Gidt und Auszebrung Erank gelegen,
bafi bep der MNadht Feuer im Hiusden entftanden, bie arme Frau
vom Raudpe erfticft, bder Knabe aber ju gleidher Reit vermifit wovs
den fep, von bem audy Feine Spur mebr aufgefunden werden Eonnte.

Die Zeit der Feuersbrunft, welde der Mutter das Leben nabm,
und die Vefdreibung und bdas Alter des Knaben ftimmeen fo gut tiber:
ein, baf Alberts Water gar niche mehr yweifelte, Rudolph fep
ber @obn der Witwe, und wibrend der Feuersbrunft von dem i
geuner und Gaufler gevaubt worden; und da aud) ihm befannt wur-
be, baf der Knabe Feine Werwandte habe, die ihn suvitcfordern und
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fidy feiner annehmen Ednnten, fo befdlofi er, viterlidh fiiripn ju fors
gen, und ipn infite wie feinen Sohn 3u bebandeln,

B w0l ML

Rubdolph war {don linger als drey Japre im Haufe, und be-
trug i) fo wobl, daf der Water feine Freude an dem gut gefitteten,
fleifigen und Oienftfertigen Knaben Batte, und die Stunde fegnete,
an welder er ibn ind Haus genommen. ANmablichy entdecfe er aber
eine Cigenfdaft an demfelben , welde ihm Veforgnif madte.

Rubolph erbielt wie Albert regelmafig ein monathlidyes Ta-
fdengeld von dem Water, audy Gefdhenfe an Geld von ibm und der
Mutter; denn er wurdbe wie ein Kind vom Haufe gebalten.

Do) Rubdolph gab von demfelben nidts aus, und fdien einen
Hang jum Geite ju haben. Gr verfaufte fogar Sucferwert, Spielfa-
den und dergleiden Dinge, die er jum Gefdente erbalten hatte, an
feine Mitfchiiler. Ja man diberrafdyte ibn, daf e Hefte fitr diefelven
gegen Begablung heimlidy abfdhrieh.

©o oft der Water auf diefe Habfudyt anfpielte, gerieth 9% ue
bolph in fidtbare Verlegenbeit, und fudte auszuweiden. Der BVa-
ter wollte Rudolphen nidt verdammen, ehe er nidht iiber;eugenbde
Beweife von befen Habfudyt hdtte, und wartete den Geburtstag feis
nes @obnes ab, weil ec nody immer Hofite, daf er an bemfelben

mit einem Gefhente nidyt hinter den andern Sliicwin{denden zuriict
bleiben werde,
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Der Geburtdtag Fam. Er follte in Hibing gefepert werden,
und die freundlidye Witterung in ben evfien Tagen des Monaths Aprill
evfaubte ed. Albert befam von feinem Bater {déne Viidyer, wvon
feiner Mutter eine niedlige Wefte; jeder Hausgenofje bradyte mit
vem GlitcEwunide eine EHeine Morgengabe. Nur Rubdoelph jogerte,
und man fiieg in ben Wagen, obne bdaf er feinem Freunde und
Wohlehater ein Angebinde dberveidhyt hatte,

Der Water war fiber Rudolph fehr aufgebradt , {dalt ibn im
Gebanfen undankbar, wollte ihm aber nidyt fogleid)y Worwiirfe maden,
um bdie Freude des Tages nidt ju verberben.

As man fig im Landhaufe zu Tijdhe felte, und Albert bie
©evviette vom Teller wegnabm , lag eine {done goldene Tafdhenubr
unter decfelben. Rudolph fritrzte auf ihn gu, fiel ibm um den Hals,
und fagte mit Thednen im Auge: ,Nimm diefes Angebinde , weldyes
du dir fdon lange gewiinihet haft, woblgefallig von deinem bankba:
ven Freunde auf, welder nie die Woblthat wird vergelten Eonnen, die
bu ibm als armen, verlafenen Knaben euwiefen Paft, aber fie, aud
nie in feinem Qeben vergeffen wird.“

Nun war das NRachjel geldfet, und der WVater wufite, warum

Rudolph fo gefpart hatte.




Das unerwartete Wiederfehen

t5&';- Dumont war feit mebreren Sabren von A r in Hrankreidy,
weo er Handeldgefdiite trieb, in Off Jndien abwefend. Sein Bruder
war bdort geftorben, und Datte eine bedeutende Crbfdaft Hinterlafen,
bie Dumont fir fi§ und feine andern Wermandten in Frankreich
in Ordnung bringen und in Cmyfang nebmen follte. Audy batten ane
bere Handelsfreunde ihm Gefdhdfte in dem fernen Crdeheile fibertra-
gen, deren Sdlidtung deffen Abreife aus demfelben fehr verjogerte.

SGeiner Gemablinn war in bder Abwefenbeit des WVaters die Ers
siebung der dren Kinder, Emma's, eines Mavdpens von eilf, [fa-
bellens, eines IMiddens von neun, und Alfreds, eines Knaben
von adyt Jabren allein fberlafen, und fie beforgte biefelbe mit fo wieler
Umfigt und Gewiffenpaftigeit, daf fie boffen fonnte, ber Water
werde bep feiner SurviiFéunft an dem geiftigen und Edrperlidhen Ge-
beiben der Kinder eben fo viel Wergniigen ald an feinen glircklich
geendeten Gefdhaften haben. Befonders fudyte bdie fromme Mutter die
Kinder jur Gottesfurdt anyubalten, und fie ju gewdbnen, bdaf fie
all ihr ZTbhun und Laffen auf Gott beybgen, umd in allen Crgebnif:
fen des Qebens die weifen Fhigungen Gottes verehreten,

Daburd) wurbe ihnen die Sehnfudt nach dem’ abwefenden Bas
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ter und die Sorge um fein Sdidfal in bem fremben Crdtheile febr
erleidbtert, und tdglid bethete die Mutter mit den Kindern des Mors
gens und des Abends , daf bder gute Gott den Water befdhilien, und
gefund und woblbebalten in ibre Avme guviicdfihren modte.

Die Hoffnung wird getriibet

Endlidhy langte ein BVrief an, daf der Water feine Ritcfreife nadh
Curopa auf dbem Sdiffe Snvincible antreten werde, und er be-
vednete bepldufig die Beit, wann er bep den Seinigen eintreffen
Eonnte. Diefer Vrief evfilite die Mutter und die Kinber mit Freus
de, und alles wurde vorgefehrt, bdaf feine Anfunft durd) nidyts ge-
tritbet werde, bdaf er vielmehr alenthalben nur Bufriedenbeit und
Wergnitgen finde, wobin er die Augen wendete.

Seder Tag wurde geydhlt, und ed wurde genau bevednet, in wel:
der 3eit der geliebte Water anfommen Enne, wie audy die Sehn:
fudt nady ibm bdefto hober ftieg, je naber feine Ankunfe Hevanvicbee,

Aber “die Hofnung der Mutter und bder Kinber wurde febr ges
tritbet. Sn den [lesten adhe Tagen vov ber beredneten Ankunft bdes
Waters wiitheten heftige Stiirme, und faft tdglih lief bie trauvige
Madriht ein, daf ein oder das andere Siff verdlagen, an das
Geftade getrieben, gejdheitert oder von den Wellen verfhlungen wors
den fep. Mutter und Kindber jitterten bey einer folden Nadyridt,
forfdten immer nady dem Nahmen des verungliickten Sdiffes, und
ibre Hoffnung Peiterte fich auf, wenn der JInvincible nide ges
nannt wurde. Sie danften dann Gott im Dergliden Sebethe, und
flepeten jum Himmel, daf ev ifven Water Dinfltr befhitgen mddte.

9
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Dody) der Tag, welden bdie Mutter und die Kinder fitc die Ans
Bunft bes Waters berednet Patten, war voriibergegangen , und ned
wiitheten die Stlirme. Das Sciff, weldes ibn trug , war fdon nabe
an bie Kiifte der Provence gefegelt; der Water hofte am folgenden
Zage feine Frauw und Kinder ju umavmen, als ein Peftige Sturm
dasfelbe wieder in die weite See trieh.

@3 wurde durd) mehrere Tage von den braufenden Wellen Pers
umgetmben, bald himmelan duvd) die TWogen geboben, bald in den
Abgrund gefdlendert. €8 verlor Anker, Taue, Maften und Segel, und
¢in grofer heil der Sdiffsladung mufite fiber BVord geworfen were
ben, um bas Sdif ju erleidhtern, daf 8 nidt unterginge.

© Cndlid wurde es durdy einen beftigen Windftof auf einen Fel-
feneiff geworfen, wo s fdeiterte. Da rvettete i) von der Sdyiffs-
mannfdaft und den NReifenden, wer im BVoote Plas Datte; andeve
wurben von bden Wellen, bdie fiber dasd feftfitende Sdiff jufammens
fdlugen, in die Tiefe bdes Meeves gefdleudert; einige ergriffen ein
Bret, und flilryten i in bie See, um auf demfelben das Ufer 3
erveidgen; das WVoot aber ftewerte der Kiffe ju, wurde in der Nape
derfelben von einer thurmbod) gebenden Welle veridlungen, und die
meiften, bdie in temfelben Mettung gefudht batten, fanden in der Tiefe
bed Meeved den Tod; nur wenigen gelang s durd) Sdwimmen fich
gu vetten, und diefe wurben ven bden LWogen an die Kiifte gewalts
fam gemworfen,




W 20t wonng

Unter der gevingen Rahl ber Geretteten war Herr Dumont.
Gine Woge Datte ihn um Mitternadt an bdag Ufer getrieben. Gy
war wie gelahmt an allen Gliedern durd) bdie Todesangft und bdie
peftige Cridpiitterung. Mic Mithe {dleppte ev fidy bis ju einer Fifdher-
piitte , wo er menfdenfreundliche Aufnabme fand, die man bden in
Deevesfturmen Werunglitckien niemahls verfagt.

Cr vevwedfelte feine naffen Kleider mit dem Anjuge des Fifders,
erbiclt ftavfende Nabrung und ein erwdrmenbes Nadtlager. AB- er
bes Morgens erwadyte, {ab er Eeine Spur mehr von dem Sdjiffe und
Boote, audy von der Sdiffsmannfdaft und {einen Reifegefibrten war
nidts mebr zu entdecen.

Alle Reidythiimer, welde er aus Off - Yndien mitgebradyt Hatte,
waven mit dem @diffe von den Wellen verfdlungen wordben, wund
vod) dankte er Gott, daf er ibm das Leben erbalten Hatte.

Nadydem er fidh bep dem Fifdher erhoblt batte} nabm ev Ab{dhied von
vemfelben , evbath fidh aber von ibm “ben ibm geliehenen Fifders oder
Matvofen = Anzug , und trat in demfelben den Weg nad) Air an. Aus
bem Sdifbrude batte er nidtd ald feine Brieftafde gerettet, in
weldher {idy fein Neifepaf, einige Wed)fel und BVanknoten befanden.

Herr Dumont im Hanfe der Seinigen.

@pit am Abende Eam er in der Werkleibung eined Matrofen
bey feinem Haufe gany unerfannt an. Seine Frau und Kinder wa-
vert fehr beftiiryt; Denn e$ wav ihnen die ywav nod) unverbiirgte Nady-

9 *
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ridit jugefommen, daf aud) der Invincible verungliickt fey. Sedes
erfhopfte fih in Muthmafungen, wie es dem Water bey diefem gro-
fen lngliicke ergangen fey, und jedbes wiinfdyte, daf die Nadridt
entwebder falfdy, ober ber MWater wenigftens gevettet fen. Jn diefer Auf:
regung Datten alle Thrdanen im Auge, und eines fah bag andere mit
banger Rehmuth an.

Da borte man an der Thiir poden. Die Magd eilte ju derfel:
ben, und fragte, wer Cinlaf begebre.

wRann i) nidt Frau Dumont foredhen 1 lefi {idh eine Stimme
vor ber ThHilr vernehmen.

n3th werbe Sie fogleid) bey ibr melden ,“ antwortete die Magbd,
und {dlof die Thitr auf, indbem fie dem Fremben bedeutete, baf ex
in bem Worjimmer auf Antwort warten follte.

»Was wiinfden Sie von der Frau Dumont?® fragte die Magd,
ebe fie fidh entfernte.

nath bringe ibr Nadyridt von jemanden, bder fie febr nabe an:
gebt , entgegnete ber TMatrofe.

»'Bielleidt von ihrem Gemabhle ¥ erwiederte die Magd neugierig.

Bep biefen Worten fam CSmma, welde aus dbem Sefprade die
Ankunft eined Fremben vermuthete, aud dem Jimmer, und fragte den
Matrofen mit freundlicher Miene, was er wolle.

nouerft bitte id),* antwortete diefer, ,,0aff id mid niederfetien
barf; bdenn i) bin von bem Wege gany erjhopft; dann wiinfdte id
Srau Dumont ju fpreden. Jdh bin dod) nidht irre gegangen; Pier
wobnt fie body?% —
»Q ja, undb fie wird gleih evidheinen. Dody, ihr fheint ein
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Matrofe 3w feyn. Vringt ihy gute oder {hlimme Nadyridt von ber
SGee? Dientet ibr vielleiht audy auf einem Sdiffe, weldyes durd) den
Sturm ju Grunde gegangen ift ¥ —
»Reider bin id) ein Sdiffbridiger.” —
53 bedaure eud) vom Hevyen. Wober tam bas Sdiff, auf
weldem ihr Sdiforud) exlitten Haber ™
nius Oft - Indien. —
»TWie Dief es,* fragte € mma mit jitternber Stimme.
poer Ynoincible® —
»Defand fidh nidht ein veifender Kaufmann aus Air auf demfelben.
»3awohl, und von bemfelben bin id) gefendet, wum bierher gute
Nadyridht u bringen.” —
« »&r lebt alfo nod?* —
»3a er [ebt, und it woblbehalten bem Sdifforude entgangen.*

Uebervafdung

Gmma Datte Faum diefe Worte vernommen, ald fie laut auf:
frie: ,Mutter, Ffabelle. Alfred! der Water lebt, er iff gefund,
fommet gefdwind , daf ihr ed von dem Matrofen felbft vernehmes.*

Nn demfelben Augenblicke waven bdie Mutter und die bepden Kins
ber in bas Worzimmer getveten; fie umvingten den Matvofen, und
jebed von ibnen ridtete eine andeve Frage an ihn, die ev fogleid) be:
antworten follte. Freudig viefen die Kinder aus, daf fie bad Liebite
verlieren, und alles und alles Dergeben wollten, weil nur ihr BVater
gerettet {en.

Da fonnte Herr Dumont bie inneve Bewegung feined Hergens
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nidt meby verbergen, Thrdnen traten ihm in bie Augen, und mit
gebrodyener Stimme vief ev aud: ,Bin idh) eud) allen fo fremd genwovs
ven, daf ibr midy nicht mebr Fennet? Kommet in meineArme, geliebs
te Frau und Kinber!*

Frau Dumont fank an die BVruft bes geliebten und beifi ers
febnten Gatten, bdie Kinber umBammerten ihn, das LWort etftickte
im Munde eined jeden, und nur Freudentbranen floffen. WVater! Ges
liebter Gatte! O meine liebe Frau und Kinder! waren die eingigen
Qaute, welde man vernehmen Fonnte. Lergefen war bdie dngfiliche WVe-
forgnifi, welde tie Mutter und Kinder um bdad Sehickfal ded Waters,
vergejfen waven die Todedangft und Gefabren, welde der Water bep
vem Sdiffbrudye gebabt hatte.

A3 die eriten Negungen bder dberfdwenglidhen Freude bep bem
unverbofften Wieberfehen eciner rubigen Vefonnenbeit Plag madyten,
fprady ber Water von bden Gefabren feiner NRiicfreife und von bem

f S difitrnche, und Bbemerfte, bafi er von bdemjelben nides al$ feine
DBrieftajde mit den Tedfeln und einiger Varfdhaft gevettet habe.

Fraw und Kinder {hwammen bey diefer Crzablung in Thranen;
als aber bder Water feines Werluftes erwdbnte, foradhen bie Kinder ein-
ftimmig, daf fie desfelben gar nidt adpteten, bafi fie gern in Armuth
Teben, und wenn fic exwadfen fepn wiicben, felbft ihren Unterbalt
mit ber Avbeit ihrer Hande gewinnen wollten, weil nur ber WVater
gerettet fep. .

Uberwaltiget von bdiefem freudigen Gefiible fielen alle auf Ddie
RKnie, und banften mit gen Himmel erhobenen Hinden dem allmddy-
tigen Gote fiie bie Crhaltung ded gelicbten Vaters. ¢ war eine riihs
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rendbe @cene, Water, Mutter und Kinder auf den Knien im inbriin:
ftigen Gebethe ju feben, tad gewif nie mit freudigeren Gefithlen gum
Himmel gefendet wurbe, Dann unarmten fie fidy wieder wedyfelfeitig
unter bem Ausdrucfe der flifeften Wonne.

Wad Leiden Frenden.

Crft fpdter wurdben die Mutter und die Kinder gewabr, wie nady:
theilig bie gefabroolle Seereife unbd bder Sdifforud) auf die Gefundbeit
bed Waters gewivft hatten. Won denfelben und von der Freude bdes
Wiederfehens erfdopft, fank er auf einen Seffel hin, und fdhien einer
Obnmadyt nabe zu feyn.

Da [dfete {id) die allgemeine Wonne in dngfilidye Beforgnifi auf,
unbd die Mutter und Kinber beeiferten {idh, dem Water alle méglide
Hillfe ju bringen. Stivende Nahrung und die nddtliche Rube gaben
bem WBater neue Krifte, und er erwadyte am folgenden Morgen ge-
feavft jur Freude Aller.

DNody nie wurde ein froblideres FrlipfticE eingenommen, ald an
biefen Morgen, und jedes Glied der Familie hatte dem Vater etwas
Neuesd ju erzablen, und ibm neue BVeweife bder jdrtlichften Liebe 1
geben. Der Watev war entyiicfe tiber das WVenebmen der Kinder, und
danfte der Mutter in vithrenben Umarmungen filv die Sveue und Sor-
ge, welde fie wahrend feiner Abwefenbeit auf die Kinder verwendet
batte.

Won nun an gingen bdiefer guten Familie nur frobe Tage auf.
Won der Schiffsladung , Bbep welder fih audy bdes Heren Dumont
@ddge aud Ofts Inbdien befandben, wurden mibmc Kiften von ben
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Wellen an bdag Cand gefplihle, und fo erbielt aud) er ben grdften
Zheil feines Neidhthumd, ben ev aufer den Wedfeln von der Crbe
fhaft aus bem fremden Erdtheile mitgeflihrt Hatte.

Man fagt, dbaf die Familie Dumont den niiglidyften Gebraud
bavon- gemadyt, und gur Dankbarfeit file die Nettung bded Waterd ing-
befondere die Armen reidlidy bedacht babe.
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Mufikh snd Tang

%iu feben in einem mufifalifhen — id) mddyte fagen — in cinem
bopfenden, Ditpfenden und tangenden Beitalter. Die Tanymufib er-
fdallt von allen Seiten, obne Walzer und Galoppen gibt ed Feine
Crboblung in Privatzivfeln und an den dffentlichen Wergniigungdor:
tern; obne Walzer fhmedt dem ehrfamen Handwerber weder Wein
nody WVier in der Sdenfe, und felbft bie woblthatige Gabe muf
vurd) Walzer und Galoppen aug der Tafde gelodt werden. Sn ber
Kamilie, wo ein Fortepiano fteht, wird widentlih, in mander tige
lihy gewaljt, und durd)y alle Gaffen und Strafen ber grofien NRefi-
veny - Stade iff Mufif und Tany vevbreitet.

An allen ©trafenecen find im bunten Gemifche und in didhten
Neiben ellenfange Settel mit fingerfangen Budyftaben angekledt,
duvd) weldye in der Carnevald: Jeit die Tanjluftigen zur Tbeinahme
an bden Billen im Saale jum Sperl, jum golbenen Steg, jum
Beifig, jum guten Hivten, jum vomifden Kaifer, ing Clifium, in den
Apollo - Saal, ing Cafino bey Dommayer, und ju Billen in uns
aibligen anbern Ortern eingeladen werden. Gange Seiten der Jeitungs:
Blatter find mit Ginfabungen ju Kangvergniigungen angefiille, und
in febr vielen andern Ovten erfallt Tanymufik, obne baf fie hod-
trabend angeFlindiget worden ift.

i e S S
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Sehlerhafte Ridytung der Mufik.

Wiirbe ein Neifenber aud einem fremden Crdtheile in bder Cav
nevald - 3eit ploGlidh nad) Wien verfest, fo miifite er, wenn er diefe
Unzabl von WallanEindbigungen mit einem Viicke diberidhaucte, auf
ben Gebanken gerathen, bdaf in bder Fajhingsjeit Mufif und Tany
ben Wienern ber Hauptywed ded Lebens fey, und daf fie nidts an-
berd ju thun batten, al8 ju DHopfen unbd ju walzen.

Wie wirde er fid) wundern, daf bie Mufl, die reinfigeiftige
aller Kiinfte, welde fo unmittelbar und fanft auf bas Gemiith wir-
Fen, und bie verfdhiedenften Cmpfindungen und Seelenjufinte auds
triicfen Fann und foll; bdaf bie gottliche Mufif, beren erfter Sweck
war, dad fromme Gemiith ju ergreifen, bdie Andadt ju erhdien und
ben Gottesdienft ju verberclihen; daf bie begeifternde MMufiE, die von
gepriefenen Helben - gebraudyt wurde, bden Muth der Krieger anjufa-
den, und die nod jest gange Maffen derfelben in tactmafiger Vewes
gung erbdlt; daf bdiefe Gelebende Mufif, bdie gany geeignet ift, bey
bramatifdhen Worftellungen jene Gemiithsftimmung bdes Sufdhauers pers
bepjufiibren , die jur vidtigen Auffafjung des ThHeaterftiicfes evforders
lig ift, und bep der Oper mittelt bes Gefanges den Seelenjuffand
ber handelnden Perfonen fo vidtig ausdriicft und gleihe Gefithle bey
bem Jubover ervegt; baf diefe Mufif, deven CErfindung die Alten ei
ner Gottheit jugefdricben haben , in unferem Ieitalter von bdem rein
Geiftigen ing finnlihy Materielle herabgefunken ift, und nur darum fo
body geftellt wixd, weil fie die Fife in Bewegung fest. Unfeve grdf-
ten Hevoen der Tonfunft , der unerveidgbare Haydn, bder unerfchopf:
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lihe Mojart, der genialifhe Beethoven, welde fir vie Gwigleit
gejdrieben paben, und Ddeven uniibertrefilihe Tondidtungen nod) immer
vag Gemiith ergreifen, und Tbrdnen Hevvorloden, Daben bepy ibren
Reitgenoffen  wohl Anerfennung und Bewunberung, aber Eeinen f{o
audgebreiteten NRuf gefunden, wie die allbeliebten Tanymufit Compo-
fiteure unfeves Decenniums: als ob ber Tonfinn bey unfern Beitge:
noffen in die Fiife herabgefunken fep, und mit dem Ronfinne jugleid)
audy der Werftand gelitten habe; weil fid) fo viele durd) die Galopve
und Walzer diefer Meifter ju unfinnigen Tdngen Pinveifen lafjen,
welde Unfduld , Gefundheit und Leben in Gefahr bringen.

Mo MAifzbrand [dadet

Meine lieben Cefer und Leferinnen werben mid)y filr einen griess
gramen , wunderliden Alten anfehen, der, weil mit bem Alter bas
Gebdr fhwdder, die Fiifie ungelenfer und der ganze Leib der NRube
bediicfriger wird, aué Mifgunit ihnen Mufit wnd Tany verleiden
will,

ie irven fidy, meine Licben. Won jeher war i) ein Freund der
Mufif, und babe midy immer gern an Gefelidhaften angefchleffen,
die in Mufif und Tany Crbhoblung und BVergniigen fudyten. I Fene
ne die FWickungen der Mufif auf bdas Gemiith und auf BVeredlung
dbed Geflibls , und vathe allen jungen Leuten , Mufif ju lernen, und
die freyen @tunden mit derfelben ausjufiiflen. Mid) beriihrt ein fdbd-
nes Qied, eine fanfte Melodie fo angenehm, midhy erfdyiittert eine
Rrauer « oder audy eine evhabene Kivdenmufit fo fehr, daf fih meine
Augen mit Thranen fillen.
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S felbft liebte den Tany, und weif, baf er Anftand und Gra:
sie jungen Ceuten gibt, bem RKévper eine angenehme Vewegung vers
fdafft, und bdie frohe Stimmung bed Hergens befdrdert.

3d wollte nur von den Gebredjen unfers vergniigungdiiidhytigen
und leidhtfinnigen Seitalters warnen, in weldem man die tindelmbde
Lanymufié, die nur die Obven Figelt, und die Filfe nady den NRythmus
in Vewegung fett, den Meifterwerfen unferer groften Tondidter wie
Gluds, Hapdnd, Mozarts, Beethovens u. f. w. vorjieht,
baburdy den Gefdhmack an aller erniten Mufif, die das Gemiith evs
bebt und verebelt, verliert, und fidh durd) das Geblingel der new mos
bifhen LWalyer und Galoppen zu den unfinnigen Kdngen Pinveifen
laft, weldye die Krdfte evidbpfen, das Vlut in die Peftigfte Wallung
bringen, und die Sittlidyfeit gefahrden.

Wie viele hoffnungsoolle Jiinglinge und bliihente Jungfrauen fale
len jabrlidy al3 Opfer diefer tobenden Linge. Die Bepfpiele find nide
felten, bdaf ein Tdnjer oder eine Tanzevinn im Deftigften Wirbel des
Tanges todt jur Crde geftiteyt ift.

Wie viel fdleiden mit bobhlen Augen, todtenblajfen LWangen, und
abgeyehreem Leibe unter eftigem Huften berum, bdie ibre bliipende
Gefundbeit auf vem Tangboden vergeudet haben, und mi Angft und
Bittern einem unvermeidlihen Tode entgegen feben?

Caffen Sie fih, licbe Freunde, durdy diefe Leidengeftalten voe
ben Gefabren der tobenden Tdnge, wie fie jest an der Mobde find,
warnen. Vauen Sie auf Jhre Kedfte nidye ju viel. Der Qeib bes
Menfdhen ift ein febhr jartes und Einfilides Gewebe von Adern, Ner:
ven, Muskeln, Fibern, Hauten und Dritfen w. f. w. jufammen ges
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fett, an welden burd) fibermifiige Anfirengung und bey ber Crhits
jung bes Blutes durdy gdbe AbEEHIung und durdy den Haudy eines
falten Qiiftchens febr viele verdorben, oft der Keim ded Todes Per-
bep gefithre werden Eann.

Ginen Tany in Ehren wird niemand wehren. Daber bitpfen und
tangen Sie, aber mit Maf und BVedadyt. Seben Sie ab, wenn Gie
gewabr werdet, daf Sie fih erbigen, und ruben Sie dann aqus.
@trengen Sie fih nie fiber Jhre Krdfte im Tanze an, unbd bitthen
@ie fidy insbefondeve, wenn Sie exhige find, vov einem falten Krune
Fe, ber AGEiDIung und Bugluft.




(S

-t
=
=
e
'ﬂo

g_n unferm Beitalter {ind neue Wergniigungsdreer entftanben, wele
de, weil fie mandes Neue entbalten, aud) einen neuen Nahmen ba=
ben; und da die Deutfden, insbefondere audy die LWiener, an einem
von ibven Adnen angeerbten Ubel [eiden ., bafi fie bas Frembde gewdhn=
lig dem Cinbeimifdhen vorziehen, {o muften diefe neu entitandenen
Wergniigungsorte aud) einen newen und gany fremben Nahmen evs
balten. 9Man nannte fie Tivoli. :

Biele meiner jungen Qefer werben wiffen, da Tivoli eine une
anfehnlide Stadt in Jtalien im Kicdenftaate tn der Campagna di
Doma am Flifiden Tavevone ift, und nur 5500 Eimvobner hat.

Aber die biigeligen Umgebungen bder ©tade find fehr veibend,
und viele WVornehme und Reidge Paben fih in denfelben febr {déne
Landhdufer mit pradtigen Gdrten erbauet. Die Shonbeit der Umges
bungen von Tivoli witd nod durd) einen Wafferfall des Tavervos
ne erhobet.

BVep den Romern hief biefe Stadt Tibur, und war eine
ver fdoniten, veidffen und dlteften Stadte des alten Latimus. it
Rom war fie durd) die lebhajte Walerife Strafe verbunden. Auf
dem Flufe Taverone, dev damabhls Arno ief, tricben die Cin:
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wobner Tiburs einen Getebhtlichen Handel, und fie hielten ju Rom
einen eigenen Markiplas, welder Pila Tibuvtina genannt
wurbe.

Die benadbarten BVerge Datten vortreflide Steinbriide, und
waren wafferveidhy; daber fie jur Anlegung von Landhinfern febr geeig-
net waren. Der RKaifer Hadrian Patte nidt febr weit von bder
Stade entfernt eine febr fhdne Willa, in welfer er audy ftarb. Nod
find Trlimmer von derfelben vorbanden; fie werden Tivoli vecchio
(Alt = Tivoli) insgemein genannt. @ehr viele Alterthlimer find
von derfelben aufbewabrt.

CQivnoli i Meidvlitng

Nady bem Mufter der Willen um Tivoli, deren Gdrten {ich
von dem Fufie des Hilgeld bid ju dem Hauptgebiude ausdehnten,
welded am Gipfel besfelben praditig erbauet war, und eine mweite
Fernfidt nady allen Seiten gewdbrte, wuvben diefe neuen Wergnii-
gungsorte ervidhtet, und Tivo[i genannt. Ein foldes Tivoli ift in
Meidling, Eaum cine halbe Stunde von den Linien Wiensd, gany
nabe an dem Garten des £ E Luftjdloffes Sdyonbrunn entftanden.

Am Gipfel des Hitgeld, dev fidh in fanfter Abdadyung von dem Ein-
gange in den fehr weit ausgedehnten Gavten ju einer bebeutenden Hihe
erhebt, pranget ein nieblipes Quftgebiude mit bervlichen Gallerien,
@dlen und 3immern, von welden man eine febr weit ausgebreitete
Ausiicht uber die RKaiferffadt und ihre veitenden Umgebungen in einem
Kreife von dem Galizin., Jofephss und Leopoldsberge bis
an ben WVifambevrg, dhber bas Mavdfeld bis an die Auslfufer
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ber Karpathen bep Prefburg, fiber einen Theil bded Steinfeldes
6i¢ an bdie Ceitha - Gebirge und {iidlidy 6i4 an den Aninger, €id-
Eogel und an bdie Hitgelveihen des Kablenberges Hat, Hinter welden
weiter weftlid) an Deiteven Tagen der Sdyneeberg und audy ber Otfder
auftaudt. Diefe ungemein f{dhone Ausfidt auf die naben und fernen
Umgebungen MWiend, welde man, wie man fiy wendet, mit einem
Blicke fiberfiebt, ladet {hon jum Vefude des Tiveli ein. Aber aud
der Garten ift fehenswerth, der duvd) angenehme Gdnge in den Perrs
lidhften Partien durdidhnittten iff.

Gin gang neues Wergniigen im Tivoli gewdbren die Rutfd:
babnen, auf welden EHeine Kutfhen auf wellenformigen Bahnen fiber
den Abhang tes Hiigels mit Winbesfchnelle binabfabren. Diefe Unter-
Paltung ift ein wabred Kinderfpiel, und dody fieht man Perfonen jes
bed Alters und jedes Gefdhlecdhtes in diefen Kutfden Plag nehmen,

': und die Rut{dhfabrt mit fidhtbarem Wergnilgen maden.

? Alles diefes bewirkt dev Meis der Neubeit, der Mode und der
il tadhahmungsfudit, und der verftindige Mann und die befonnene Frau
q witd in ibren Handlungen oft jum Kinde, wenn Ddiefe drey Seifeln

fie treiben, und fie find in unferem Seitalrer befonders madytig und
beliebt.

T % XN N o

Gine rvaufdende SMufif fudt das Wergniigen der dag Tivoli
WVefudenden zu erhdhen, und damit aud) dev Leib feinen Theil be-
tomme , ift fitv Crfrifdungen und Tafelgenitife hinlanglidy geforgt.

Der Abend wird oft ouf dad Pevelidhfte gefepert Da gibt es Ves

e PR PN S R CE R B 1




145

leudptung bes Gartens und bes Luftgebiudes , Kunftfeuerwerfe und
transparente Cuftballone. Da wir aber in einem Hopfenden und pii-
pfenten Beitalter leben, fo dilvfen ja das Hopfen und Walzen nidy
feblen.

@o bald die Schonbeiten der Natur in die Dunkelheit der Nache
eingebitllet find , fo fingt die Reunion an. Wieber ein fremder
Nahme fliv einen befannten Gegenftand, der aber in den Obren viel :
neuer , vornehmer unb audlandifdyer Elingt, und einladender ift, alg
ver deutjde Napme: Sefellfdaftlider BVevein, Tany- ober Ballgefell-
fdaft.

Ale Amwefenden drangen fid) in den reidbelendpteten Saal, in
weldem die Mufifer fdon frither an ihrem erhabenen Standpuncee
Plats genommen haben. Die betagteren Gdfte fudyen in den anftofien:
ven Jimmern ein Rubeplabden , an weldem die raujdende Lanymufié
nur gedampft ju ipren Obven gelangt, und von dem fie das Toben
und Treiben im Tanjfaale vubig dberfeben Ednnen. Nun wirbeln die
dnger und Tdngerinnen wie rafende Bacdanten und Vacdantinnen,
al$ ob fie von einem bofen Dimon getrieben witrden, im Kreife Der-
um, und ruben nidt, bis ed ibnen fdhweres Athemhohlen unmoglich
madyt, den vafenden Tany weiter fortjufeben, und find fie durd) eine
Eurze Rube wieder zu Athem gefommen, fo wird der Walzer fortge- .
fest, bis fie erfdopft find.

Man glaubt , die anjirengenden Walzer follten den Tangern und
Kdngevinnen eine lingere NRube evwinfdlih maden, insbefondere,
wenn man fie mit einer Gluth dibergoffen und vom Schweife triefen
fiebt.

10
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PMan iret fid. Kaum ertdnen die evften Bogenfiride ju einer
Galoppade, ald fih Tdnger und Tdngevinnen Paarweife aneinander
veiben, unbd Hopfen und dreben, bis der Athem fie verlaft, und fie
nady Cuft fdnappen miffen.

@o witd in unferm Seitalter gebopfet, gebilpfet, gedrehet und
geralzet, bis der Tag anbridt. Der folgende Tag ermabnt fdon viele,
daf fie ju unfinnig gebopfet, gebilpfet, gedrehet, gewalzet Haben; fie
geben nody zu vedyter Beit in fih, und enthalten fih hinfile unfinnig
ju bopfen, zu bitpfen, u dreben und ju walzen. Bey andern Eomme
ber gute Worfag ju fpit; fie haben durdy Hopfen, Hilpfen, Drefen
und Waljen den Keim ded Tobed in i) gefogen. Lieder andere laffen
fih durd ibre himwelfenden Freunde und Freundinnen nidht warnen;
fie bopfen , DBilpfen, dreben und walzen fort, bis der TWirgengel bdes
Tobes audy fie umfafit,

5




Das griedifde Mivden

Q[IS ju Anfang diefes Jabrbunderts die an der Eaiferlidhen Milithr-
Gringe gelegenen tiivkijden Provingen Vosnien, Servien, die Mols
bau und Walladey gegen den Sultan, ihren Oberheren, fiy emporten,
und oft in vollem Aufftande waren, Eam ein junger Griedpe, mit Nah-
mens Alerius Kalopulo mit feiner fedpdjdbrigen Todter aus dies
fen beunrubigten Provingen nady Wien. Cr fhien in die inneren
Angelegenbeiten des Landes verwidelr, und auf der Fludt aus feinem
empérten LVaterlande ju fepn.

Cr verweilte nuv Furge 3eit in Wien, gab feine Todhter in die
Mivdpen = Crzichungsanftale der Frau A., begeidhnete derfelben einen
Banquier in Wien, von weldem fie dag Koftgeld und die andern
Auslagen fitr feine Todter Dalbjahrig bejiehen Ednnte, und veifete
ab, obne ndbeve Austunfe fiber feinen Stand, feine Lebensverbilts
niffe und feine BVevmbgensumfinde ju geben., Gr wagte e8 nidt, in
fein Baterland guriifyufehren, und gab vor, baf er nady Rufland
gebe.

Die junge Griedjinn, ein liebenswilrdiges Maivden mit grofien
fdwarzen Augen, lokigen braunen Haaren und angenehmen Gefidyess
sligen, gewdhnte iy bald an die andeven Sdglinge, obwohy fie fid,
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ba fie nit deutfd fprady, und nur griedijh und etwas italienifd
verftand, denfelben nidgt leidht mittheilen Eonnte.

Cineg Frenndinn

Atbanafia, fo bief bie junge Griehinn, fand bald an Emilie
eine Freundinn. Diefe war die Todter des Caffiers Frohner bep dem
BVanquier €*., mit Athanafia gleides Alters und ein engelgutes
Kindb., Sie fprad) aud italienify, und fonnte fidh ibrer neuen Freun:
binn leidhter al8 die andern 3oglinge verftandlih maden. In ben Lebrs
ftunben f{af fie neben Athanafia; fie nannte derfelben von jeber
©Gadye das deutjhe Wort, erfldrte ibr italienifdy, was fie nidht deutfd
verftand , war immer um fie gefchdftig, und untevftiigte fie, wo fie
nur immer Fonnte.

Durd) diefe juvorbommende Gefilligheit gewann Cmilie Atha:
nafiens Liebe vor allen andern 3dglingen. Diefe war nur vergniigt,
wenn fie bep €milie feyn Fonnte, und nady und nad gewobten {idy
bepde Maddyen fo ancinanber, daf man fie die Unzertrennlihen im
Snftitute nannte, und wenn Cmilie an Fevien-Tagen von ihrem
Water (bie Mutter war dem guten Kinde {don geftorben) nad)y Haufe
aeboblt wurde, fo evbath fie fih von demfelben immer die Crlaubnif,
baf fie aud) Acthanafia mitnehmen durite, weldpes derfelbe gern be-
willigte, weil er mit Woblgefallen den Freundidhaftsbund fah, den fo
unfduldige und zarte Hergen fdyloffen.

Cmiliend jwep Brider, welde audy in einer Erjiehungsdan:
ftalt waven, und die Fevien-Tage gewdhnlich bep dem Water jubrady
ten, {dentrenn der Eleinen Gviedyinn viel Aufmerffambeit. Sie evvegte
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{don baturd) ipre Theilnahme, daf fie Eeine Mutter hatte, und fern
von dem Water, von allen Werwandten und ibrem Geburtsorte unter
Sremden ihre javte Jugend jubringen, und mandyes Wergniigen ent-
bebren mufite, weldyes Altern, Gefdywifter und Werwandte anbern
Boglingen in bder Crziehungdanftalt beveiteten.

S:!;ni’ud)t.

Athanafia war fiber ihr Alter Flug und verftindig. Sie Patte
in bem vdterliden Haufe eine gute Cryiebung und audy einigen Unter
ridt genoffen. Sie wufte von BuFareft, wo fie geboren war, von
ven Sitten und Gebrauden ibrer Londesleute und von der weiten NRei
fe, die fie mit ibrem BVater bis nad) Wien gemadyt hatte, wiel ju ers
3ablen, weldpes die Britder Emiliens befonders anjog. Wiel Wer-
gnitgen madyte fie ibrer Freundinn und deren Vriidern wenn fie ein
griedhifdyed ober italienifdhes Cied, wie fie e8 in ibrem Waterlande ein-
gelernt batte, fang, und e8 mit der 9Mandoline begleitete. Cntgegen
fudten diefe im vdterlichen Haufe alles voryubereiten, was ber Eleinen
Griedyinn Freudbe madyen Fonnte, und fie Febrte immer mit danFbaver
Crinnerung deffen, was fie in bem vaterliden Haufe ibrer Freundinn
genoffen Batte, in die Crjichungdanftalt juriicf,

Oft, befonders a-uf ben @pajiergdngen im Garten, wo bdie bep-
den Freundinnen immer Arm in Avm durd) bdie Adeen in vertraulie
den Gefpridyen fdlenderten, fprad Athanafia oft von der jirt-
lidhen AufmerEameeit , welde ibr Emiliens Wacer und Brfiver er-
wiefen, und fiigte dann mit vithrender Webmuth bep: ,,Licbe Emilie,
wie glitclidy bift du, bdaf du cinen fo guten Water und fo liebens-
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. wilrdige BVefiver bafft. Diefed allet muf idh arme Taife entbelrend.
.i' Niemand beFlimmert {idh um midh. Meine gute Mutter rubet im Srabe.
: Mein Vater irvet vielleidht filihtig in der weiten LWelt Herum. Ses
‘ fdyvifter habe idy nidt, und Werwandte Eenne id) nidt. Iy ftehe allein
in der Welt da. DNur du, dein Water und deine Briider erweifen mir
Freundidbaft. Obne eud) wdre idh ein verfafjened Kind.“
$RennAthanafia aufdiefen Gegenftand ju fovedpen Eann, fo flof:
fenimmer ibre Thranen, und Emilie, die durd diefe Auferungen oft aud
felbft bis yu Tovdnen geriibrt wurbe, DHatte Mithe, fie ju berubigen.
Uberhaupt dufierte Athanafia oft eine unbejwinglide Sehn-
fudht nady ibvem Water, und fie wurde mit LWebhmuth erfillt, wenn
anbern Roglinge von ibren BVerwandren BVefude ober audy Gefdhente
erhielten. G4 war nidt Mifgunit oder Jeid; ed war dad Frdnfende
Gefitbl , daf fie aufer Emilie und teren Angeborigen niemand Dabe,
per Antheil an ihr nimmt, und ibr Liebe bejeigt, und daf {ie allein,

i ‘E wie verlaffen, in einem frembden Lande fey.

1 iyt einmabl ein Brief von ihrem Water Eam, und wenn nidt die
' Rablung ifres Koftgelbes bey dem Vanquier ridytig eingelaufen wdre,

fo Patte fie glauben miiffen, bdaf aud)y ibr Vater gejtorben wdve.

i Guter Fortgang

Athanafia war {don adt Jabre in dem Erjiehungs Jnftitute,
und batte in allen ebrgegenitinden einen bewunderungéwiirdigen Fort:
, gang gemadyt; benn fie {dyien durdh niiiliche BVefdhdftigung die triiben
‘ Gedanfen fiber ihre WVerlaffenheit verfdheucyen, und durd Erwerbung
nitglier Kenntniffe und Fertigbeiten fiie ihr Finftiges ungefichertes
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Fortbommen forgen ju wollen. Sie war in allen Sdyulgegenitdnben,
bie in der Ergiehungdanitalt betrieben wurden, wofl unterridtet,
forady gelaufig deutidh, frangofijh und italienifd), Datte ibre Mutter-
fprade nidt vergeffen, und die gewdhnligen weibligen Arbeiten , wie
aud) jene ber feinffen Gattung, und bdie {idh auf Werfertigung bev
Kleiber und dbes Putes begichen, jur Fertigleit gebradt. Im Gefange,
auf dbem Fortepiano und in der Tanjfiunde jeidnete fih Athanafia |
vor anbern 3dglingen vortheilhajt aus. :

Sbre Cryiehung, fo weit fie dbie Anitalt geben Eonnte, {dhien
vollendet ju fepn, und fie fab fepnlich dem eitpuncte entgegen, in
weldem fie der Water abhoblen wiirde.

Emilie war hinter ihrer Freundinn nift juciickgeblieben. Eine
fudyte s der andern mit edlem TWetteifer immer guvor zu thun; eine
untecftiiote bie andeve, und jede fremete fidy herylih, wenn ber
Hreundinn etwad gut gelang,

@o {dritten die bepden Freundinnen, einander wedfelfeitig aufmuns
ternd, rathend und Helfend ofne Mifigunft und Neid in Kenntnifjen
und Fertigleiten weit vorwdred, daf fie von Eeinem Madchen in der
Anftalt dibertvoffen, vielmebr allen afs das Worbild einer uneigenniit:
sigen und aufridhtigen Freundfdhaft, eines unermitdeten Fleifes und
eined lobendwerthen BVenehmens aufgeftellt wurden.

Athanafia fdhien in Emiliens Derylider Suncigung und in
ten Freundidhaftsbezeigungen bdes WVaters und der BVritver Erfag fiir
die Abfhiedenheit von ihrem WVater und WVerwandten zu finden, und
fie wave gany vergniige gewefen, wenn fie nidht dev Bli in die un-
gewiffe Suunjt mandymahl beunvubiget hatte.




Die €rjichungsanftalt 5fet [id) anf.

Bisher waren die Rahlungen fiir die Koft und die anbern Hus-
lagen bep bem Wanquier ridtig eingegangen. Wenn bdie Worfteherinn
diefelben von ibm bejog, waren einige Mable {don etlidhe S[eilen von
dem Vater Athanafien jugefommen, und fie Fonnte durdy diefe
Gelegenbeit ein Briefden an denfelben gelangen lafen. Aber feit adht
Monathen blieben die Sablungen und Nadridren von dem Water
aus , und ber Wanquier bebeutete der Worfteherinn, daf bier ein
Gebeimnifi obwalte, fiber weldes ibm fein Corredpondent in Rufland
nidht Aufichlufi geben wolle,

Die Worfteherinn, welde nidit in den beften Wermbgensum:
ftinden war, wurde fdon ungeduldig, daf bder nidht unanfebnlide
Koftenbetrag fiir Atbanafia nidt einging, und fie gab ibr zu ver:
fteben, ihre Umftinde feyen fo britckend, daf fie Athanafia nidt
mebr lange unentgeldlidy im Haufe verpflegen und Heiden Fonne. Hiers
durd) gerieth das arme Midden, weldes {don durd) die Ungewif-
beit iiber das Sdyickfal ihres Waters febr gefrinft war, in die dufer-
fte Weftlirgung, und Cmilie war faum im Stande, fie ju tréften.
Sie war nabe daran, in eine Sdwermuth ju verfallen, die niemand
mebr ereitern Eonnte.

Die Worfteberinn erbranfte, und ffarb nady einer Eurjen Kranks
beit. Vey ihrem Tode jeigte e¢s iy, daf fie bep guten Cinkiinften
bennod) f{dledht gewirthfdhaftet Dbatte. Bon allen Seiten Eamen
Glaubiger, welde die Habfeligkeiten der Werftorbenen mit Vefdlag
belegten. Den 3dglingen wurde bedeutet, daf die Crjiebungsanftalt
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alé aufgeldfet ju betradjten fey, daf fie diefes :brm Altern Beridyten
follten , damit {ie abgehoblt witrben,

Driidhender Fummer

Cmilie jogerte nidt, ihrem Water Nadridt ju geben, und
einige ©tunbden fpiter war fdon ihre Tante, welde dem Water das
Haudwefen beforgte, mit einem FWagen vor dem Thore, um fie und
tbre Sadyen abuboblen. Athan afia war in der gréften Beftiivgung.
Alle 3bglinge ordneten ifre Kieidung und ihre Habfeligkeiten, packten
ein, und warteten auf den Wagen, der fie abhoblen follte. Atha-
nafia afllein gehorte in ber grofen, volfreiden Kaiferftadt niemanbden
an; fie fonnte niemanden bitten, daf er fid) ihrer annehme, Sie
wendete ihre Blicke bald auf das, was ihre Mitydglinge thaten, bald
beftete fie diefelben flier ju Woden.

Endlicy brady fie in einen Strom von Thrinen aus, erhob die naf
fen Augen gen Himmel, und rief: , I allein bin bdie Werlaffene,
wenn du, guter Gott, nidt Crbarmen mit miv baft, und did) meiner
annimmft !

Cmilie fab bdie Veftliryung ihrer Freundinn, weinte mit ber:
felben, und erfdidpfte fidh) in Troftgriinden, um fie ju berubigen. Schon
wurten Emiliens Habfeligheiten in Koffern ju dem Wagen binab:
getragen , al8 Athanafia in lautes Shludyen ausbrad. ,Jd arme
Berlaffene,“ rvief fie in einem beryzerfdhneidenden Tone, ,Fommt denn
gar niemand, der fi) meiner annimmt; ift Himmel und Erde meinen
Bitten verfdloffen 2

Cmilie, in Thrinen {hwimmend, j04 Apanafien an iy
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Hery , umfafite fie mit beyben Hdnben, wendbete dann den najfen Blick
gur Tante, und fagte: ,,Gute, liebe Tante, wird der Water jhrnen,
wenn wiv Athanafia mitnehmen % —

Der Tante war {don frither das Hery gebrodyen; fie liebte Athana-
fia; aber felbit eine fparfame Haushaltevinn, Eonnte fie berechnen, dafihr
Bruder bep den bedeutenbden Auslagen fitr {eine Kinder die Wohlthitigs
Feit nidt gu weit ausdehnen dilrfe. Dody Fannte fie fein gutes Hery
ju gut, ald daf fie befilvchten follte, er werde ungebalten fepn , bdaf
fie Atbanafie aus der peinlidhiten Cage ibres Lebens geviffen Habe.

Sie nahm das Maddhen wohlwollend bey der Hamd, und fprady:
nithanafia, berubigen Sie fih. Sie gehen mit uns. Mein Brus
ter wird BVaterftelle, und i) werde NMutterftelle an Ihnen vertveten !

Athanafiens Habfeligheiten wurden fdnell ecingepadt, anf
ten Wagen gebradht, und fie fubr mit Emilie und der Tante jum
Caffier Frohner, Emiliens BVater, der fie freundliy aufnahm,
il unbd mit troftvollen Worten ju erbeitern fudyte.

Alle Spur von Athanafiens Vater geht verloren.

L Water Frohner, ein edeldenfender und menfdenfreundlicher
Mantt, begog cinen fo guten Gebalt, baf er feine Familie anftindig
erbalten Fonnte; aber er fah ein, dafi bey dem Suwadfe durd) Atha-
nafia, die er feiner Todter gang gleidyjtellen wollte, feinem Haufe
neue Ausgaben jugingen, bdie er in die €inge nidht wiirde beftreiten
Fonnen. Gr war nidt entgegen , baf Athanafia bey ibm einen Bus
i flugesort auf einige Beit finve; er lief fid) aber angelegen feyn, Gr:
Fundigungen fiber Athanafiens Bater einguziehen.
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Cr wenbete fid an den BVanquier, der frither die Jablungen filr
Atbanafia an die BVorfteherinn der Eryichungdanftalt geleiftet Patte.
Diefer {dried bieviiber an bas Handlungshaus in NRufland, weldyes
ibm bden Auftrag ju den ablungen gegeben Patte.

Diefes bevidtete, daf der Griedhe , welder friiber die Summen
fir Athanafia bep demfelben exlegt batte, ruffifdhe Dienfte genoms
men, und [ingeve Seit bep jener Armee gewefen fep, welde den
Krieg gegen die iivken filhrte, in der Folge aber, ald bdie Franjo-
fen diber Rufiland {id) verbreiteten, mit dber Avmee nad) bem inneren
Rufland juriicfgejogen, in ecinem Gefedite gegen bie Franjofen vers
wunbet worben, und vermuthlidy in ipre Gefangenfhaft gerathen fey,
weil man feither alle ©pur von ibm verloven Habe.

Ale diefe Nadyridyten bielt ber Water Frohner vor AtHhana-
fia gebeim, die er nidht nodh mehr betriiben wollte; da fie obpnehin oft
fdwermiithigen Gedanfen nadbing, wenn fie an ihre Verlafenheit
von dem Water und allen BVerwandten dadyte; und felbf die juvorfom:
menbe Giite, mit welder {ie in Frobnerd Haufe behanbdelt wurbe,
Fonnte fie diber dbas, was {ie entbebren mufte , nidht gany berubigen.

@milie wurde oft diefen Rritbfinn an der Freundinn gewabr,
und fudpte ihn durdy troftende Sufprache und jdrtlidhe Freundidhaftsbe-
seigungen ju jerftreuen. @ie liebte und behandelteAthanafia wie ife
re ©dywefter; bepde wobnten in einem Rimmer; bepde hatten gleidhe
Gefddfte im Hauswefen; bepdbe genoffen gleide Wergniligungen; fie
waren gleidy gefleider, und ber Water und {eine Sobne faben Athan ae
fia af8 die Todyter bes Haufes an, und viumten der Emilie gar fei-
nen Worug vor ifr ein.

R B R
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Dankbares Gemith

Athanafia war fdon ldnger al3 ein Jabr in Frobners Haufe,
unb batte fid) der pdvtlidyften Vebandlung su erfrenen. Sie Datte bdas
fedysehme Jabr itberfdhritten , und blithete in jugentlicher Schonbeit, Jbr
Anjug war einfady, aber immer febr nett und gut gewdblt. Der An-
flug von Sdywermuth gab ihrem edt griedifdhen Gefidre, fber wel:
dyes bep einer blendenden FWeiffe nur fparfames Roth verbreiret war,
cinen eigenen NReifs,

Diefe Forperlidhen Worylige Eonnten ihre engelgute Sreundinn
Cmilie nidt eiferfiidhtiy maden; indem fie, wenn fie berfelben ge-
wabr wurde , bas in die Wagfdhale legte, was die vaters und mutter:
lefe Freundinn ihr gegeniiber entbebren mufite, und das Mitleid, wel-
des fie im Geheim mit Athanafia Gatte, erfticfte alle feindlichen
HRegungen in ihrem Herjen.

Athanafia wufte aud diefe treme Sreundfchaft ju fbdken, und
fie hieng mit ganzem Hergen an Emilie, wie jle aud) danfbar die
Woblthaten anerfannte, welde fie im Haufe genofi.

Aber nidt felten dritcfte ihr artfilhlendes Hery der Frinfende
@ebanke, daf fie Heren Frohner nody linger jur Caft fallen miije,
und den guten Kindern entziehe, was er fiir fie aufwende, Durdy
fleifiges OMitwiren bey dem Hauswefen und anbaltenden Strick- wnd
Nabarbeiten fudste fie einen Tbeil der Woblthaten ju vergelten.

Bey jeder Gelegenheit duferte Athanafia ihre dankbaren Ge:
finnungen gegen den Water und gegen Cmilie, und berfiprte immer,
wie fdhwer es ihr auf dem Herzen liege, daf fie fo grofe Giite nidt
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vergelten Ednne, und bebaurve, daf fie diefelbe nody ldnger nidt werbde
entbebren Ednnen.

Der BVater Frobner fudte fie hievliber ju berubigen, und wies
bavauf bin, baf fie, da fie eine fo gute Crjichung genoffen, und fidhy
fo viele Kenntniffe und GefdicklihEeiten erworben Habe, ohne Be-
forgnif in die Sufunft blicken Eonne, weil fie in fidy felbft Sdige be:
fite, die ‘ihr unter allen Umftanden einen fidern Crwerb, ja aud
eine ftandesmdfige Wevforgung verfdaffen Eonnen,

Bartgefiihl und Jelbftvertranen.

Die JAuferung des Heven Frohner nabm Athanafia fih zu
Hevgen, wie fie jedes Wort des vdterliden Freundes, den fie Hod
ebrte, wobl fiberfegte. Sie bradte ihr Troft, aber aud Shmer;.
Die woblbegriindete Meinung bdes Heren Frohner, daf Atha-
nafia im Stande fep, fid felbft den Unterhalt ju verfdhaffen, war
wobl alé lektes Hilfsmittel trdilich filv fie; aber fie Eonnte nide
baran benfen, bdaf fie fid von Emilie trennen follte, obne daf
fig ihre Augen mit Thrinen filllten, und dody befdhaftigte fie oft
der Gedanke, daf fie nide langer in Frobhnevs Haufe bleiben Eonne,
weil fie ibm gur Caft fallen mitffe.

Oft fagte fie bep fidy felbft: Sier it meines Bleibend nidpe.
Mein Sartgefibl [aft e8 nidt ju, daf idy die edelmiithige Gaftfreund=
fdaft einer adtungswerthen Familie mifbraude. ,In meinen Kennt-
niffen und Fertigbeiten ,“ fpridt Heve Frobhner ,fann id die
Quelle eines Crwerbes finden; id will fie auffuden, fo f{dwer o8
mir fallen wird, mid) von Emilie ju trennen. I Dhabe gav Eeine
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Hoffnung mehr, Nadridten von meinem Wates ju erhalten. Wiel-
leidpt ebet ev nicht mebr; und dann ftehe idy gany allein in der el
va. Jd) muf felbt fiie midy forgen, fo fange nody Reit ift.”

»3n der Erjiehungsanftalt war mehrmahl die Rede, daf audgetres
tene 3bglinge, teven Altern in miflide Umftinde gefommen warven,
in abelige Hdufer al$ Crieherinnen getveten find. Sollte b nidye
audy miv gefingen, durd) Heren Frohners BVerwendung und Cms
pfeblung einen folden Plag ju finven? I bin jwar nod fehr jung,
man wird einiges BVedenten tragen, miv Midden anguvertrauen;
aber Herr Frobner, der mid geman Eennt, wird fiir midy bilrs
gen; burd) feine BVerwendung werde idh) gewif einen anftindigen Plag
erbalten.®

Der Plan wicd gebilliget

Athanafia Patte nun ihren Cnejdluf gefafit, und theilte
benfelben €milien mit. Diefe madyre Cinwendungen, und fragte,
ob fie fig im Haufe diber etwas ju beflagen Dabe, baf fie dasfelbe
verlajfen wolle.

Athanafia aber verfiderte ihr mic Thrinen im Auge, baf fie
bie Woblthaten und indbefondere die gacte Vepandlung, welde fie
von Cmilie, ibrem Water, den BVrfidern und der Tante ethalten,
nie vergeffen werde, und nie vergelten Eénnme; daf aber ipr Bartges
filbl e3 niche geftatte, daf fie nody (inger ihre Giite mifibraude ; daf
ver Water felbft ibr den Fingeryeig gegeben habe, wie fie fiir ihren
Unteralt forgen, und daf fie gewif boffen Eonne, er werde ihr durd
Cupfehlung ju temfelben verbelfen,
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Cmilie ehree das Jartgefdhl ifrer Freundinn, und fo fdmer;
lidy ed ‘ibr war, von berfelben getvennt ju leben, fo Fonnte fie dod
bie angefilbrien Griinde nidht widerlegen.

Sdyon am folgenden Tage fovad Athanafia mit Heren Fro h-
ner iber ihr Worhaben, und bath ihn, ihr einen Plag ald Eryieherinn
1 fudpen. Obwobl Athanafiens Begehren ihn fibervafdyte, fo fonn-
te ev o3 dod) nidyt mifibilligen: vielmelhr ehrte er ibr Sartgefiihl und
Selbfivertrauen , und aus ber Standbafiigleit, mit welder fie ibm
ihren Cntiduf und die Griinde vortrug, welde fie ju demfelben Be:
wogen batten, {dlof e, daf berfelbe bey ibr unabanderlich feft ftehe;
baber er nidyt ldnger in fie drang, bdenfelben ju dndern.

Naddem er ihr einige Eimvendungen gemadt batte, die At} a-
nafia mit triftigen Gegenguitnden entbrdftete, fagie Here ﬁrpibner:
»3d Eann deinen Entihluf, liebe Athanafia, nur billigen; denn
du fiderft dir durdy denfelben die Jubunft. Fihr das Crziehungsgefdhafe
ideinft du jwar nod) ju jung zu feypn; aber reifer Werftand, BVefon:
nenbeit und Selbfibehervidung erfeten dir, was dir an Jabren feplt.
Du wirft einen Plap finden, wo du ald Cryiehevinn geaditet, und
al8 Freundinn geliebt und wie in meinem Haufe bebandelt werden
wirft. I will nidt eher vuben, bis i einen folden Plag fiir did)
aufgefunden Habe.“

DBey bdiefer vertvauliden Unterrebung batte Athanafia immer
die Tphranen im Auge, und a8 Herr Frobner ihr feine BVevwens
tung verforady, ergrifi fie feine Hand, benehte {ie mit Thrdnen , und
fagte: ,Sievan evfenne iy, dafi Sie mein pwepter Water find, bden
idh ewig verpflichtet fepn werbe.®

|2
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€Cine griedifde Samilie

G3 vergingen einige Monathe wdahrend Herr Frohner EFeine
Gelegenheit voritber gehen lief, um Athanafien einen anftindigen
Plats aufyufuden. |

A18 ev eined Tages an die Tafel des Banquiers E* gejogen wurde,
in beflen Dienften er ftand, traf er grofe Gefellfhaft dort an.
DBey Tifde war die Nebe von einem veiden Vojaren, ber von Bu-
faveft in der LWalladyey nady Wien gefommen war, um feinen Kin-
dern Unterridht und eine beffere BVildung ju verfhaffen, ald man fie
in feinem SBaterlande erfangen fann,

Here Frobner meinte, daf Athanafia fiir diefe Familie
vorliglicy geeignet fey , weil fie audy griedyijeh fpveche, und die Frau
bes Bojaren und feine Kinder Fein Wort deutfdh verflanden. Da aud
bavon die edbe war, bdaf der Vojar dren Todter bhabe, von denen
bie dltefte jebn Jahre jablte, war e$ ju vermutben, baf Acha:
nafia afd Cryieherinn in diefer Familie an dem vedhten Plage fepn
wiirbe.

Gr evBunbigte {id durd) vertvaute Freunde um alle Werbiltnijfe
biefer Familie, und da er nuv Lobenswerthes von derfelben erfubr, und
audy horte, baf fie eine Crjieherinn fuche, [lief er ihr ben Antrag
madyen , baf eine junge Griedinn, die von Seite ibrer Kenntniffe
und Fevtigbeiten eben fo empfeblungswerth fep, ald fie durd) ftrenge
@ittlidykeit und feine Lebensart Adhtung und Sutrauen verdiene, Ddie
Cryichung und den Untervidyt der drey Todhter fibernehmen wolle.

Diefer Antvag war dem Bojaren und feiner Gemaflinn fehr will-
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fommen , und fie witnfdten Athanafia ju feben und yu foreden.
Herr Frohner felbf ftellte fie ibnen vor, und bitrgre fitr ihre Tiidy:
tigkeit, fo wie fiir ifren fittlihen Lebenswandel. Die Vojarinn gewann
fogleidy Jutrauen ju Athanafia, und fie fprad lange mit ibr in
griedyifher Spradhe. Sie ftellte ihr die Kinder vor, und Athanafia
benabm fidh fo liebevoll und freundlidh mit ibnen, bdaf man es bdiefen
in dem Gefidyte lefen Eonnte, wie fehr fie witnfdten , daf Athanafia
und Eeine Anbere ihre Cryieherinn werden follte:

Athanafia ift mit ihrer Lage jufrieden

@dion am folgenden Tage trat Athanafia zu diefer Familie
iiber. €38 wurden ibr ein Jahrdgehalt und andere Wortheile jugefichert,
mit benen fie jufrieden {eyn Fonnte. Atbhanafia benahm fih in ih-
ver neuen Anftellung fo gut, daf fie nidt nur das volle Sutrauen der
Ulteen, fondern audy die Ciebe dev Kinder fidh erwarb, die febr gern
in ibrer Gefelljhaft waven , ibren Unterridt gut benigten, und ihe
viele Beweife ibrer herzlidhen Suneigung gaben.

Die Altern witnfdten fid Gtid ju ibrer TWahl, Bbehandelten
Athanafia wie ein Glied der Familie mit aller AufmerEjamEeit,
und fudten ibr den Aufentbalt in ibrem Haufe fo angenehm ald mdgs
lih ju madyen.

Athanafia Eonnte nun mit hrem Suftande gany zufrieden fepn;
aber bie Sebnjudt nady Emilie fiovte oft ihre Rube. Die bepden
Maddpen hatten nun f{don linger ald jehn Jabre in inniger Freundfdafe
ungetvennt mit einandev gelebt, und Athanafia fonnte die Abwe:
fenbeit ber Freundinn Eaum ertvagen.

11
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A18 der Vojar und feine Frau gewabr wurben, wie febr Athas
nafiens Hery an Emilie bing, fudten fie e ju veranftalten,
bafi fie ofteve Befude von ber geliebten Freundinn erbielt, und fie
jogen fie ofters an ibren Rifh, damit Athanafia ldnger ihres Ums
ganges geniefien Eonnte.

Athanafia wufte bdiefe parte AufmerFamEeit der Hltern zu
fhden , und an ben drep Todytevn ju vergelten, was die guten Altern
ibr ju Gefallen thaten.

Nadbem Athanafia einige Monathe in dem Haufe ded Bo:
javen jugebradt Datte, wufite man ibren Werth ext redht ju {dhigen.
Die Bojavinn liebte {ie wie ein Scdhwefter; bdie dvep Kinder wollten
fid von ibr gav nidt trennen, und Eein Wergniigen genieflen, an
weldem At hanafia nidt Theil nabm. Diefe danfte Gott ofters im
andidtigen Gebetbe fiir die gliicklide TWendbung ibres Sdicfals, und
begeigte Herrn Frobner bep jeder Gelegenbeir ihre CrbenntlichEeit
flir die vielfaden Woblthaten, beren lekite war, daf er ibr einen Plag
bey einer fo adytungéwerthen und guten Fomilie verfdafit hatte. Ath as
nafia wire gang glitcklidy gewefen, wenn fie dag ungewiffe Sdictfal
ibres Waters nicht mandymabl beunrubiget batte.

€Cin fandsmonnmn

Das Haus ded BVojaven wurbe von vielen Fremden befudt, bdie
au$ der Wallachey nad) Wien Famen. Aud griedijdhe Kauflente {pra-
den mandymabl in demfelben ein.

€8 nabete fih das Ofterfeft der Grieden, weldhes von denfelben
mit grofer Feperlidfeit begangen wird. WVey dem WVojaven war an
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bem Abende ecine grofe Gefelljhaft verfammelt, ju welder audy Here
Grohner, Emilie, ihre Briider und die Tante gejogen wurden. Cin
veidher Kaufmann aus Bubaveft, der feit feiner Anwefenbeit in Wien
faft tiglidy den Bojaven befudyte, bradyte einen Landémann mit, der
evft vor einigen Sagen in ber Haupttadt angefommen war.

Die Mufif war eine Lieblingdunterhaltung bes Lojaren und
feiner Frau. Die drey Madden mufiten jeigen , was fie von Athanas
fia auf dem Fortepiano gelernt Datten. Jedbermann bewunberte ihre
Fortdritte in ber Furjen Beit. Dann wurde Emilie aufgefordert,
eine Ouverture vorjutragen , welde fie mit Meifterhand ausfihrte.

9Man drang nun aud) in Athanafia, da fie {ig an bas Forte:
piano fegen follte, weldes fie evft nady lingerer Weigerung that. Sie
fang eine Arie aus ber Oper: Jofeph und feine Brider, und
begleitete ben Gefang mit dem Spiele bdes Fortepiano. Jpre Elangreidhe
©timme wie ihr gefiiblvoller Wortrag ervegten BVewundberung, und
wibrend affe Athanafien ein Bravo zuviefen, trocnete fich der
Qandémann ded Kaufmanns aus Bufarveft, bder feine Augen ims
mer auf die @angevinn gehefret Hatte, eine Thrdne in dem Auge.

Athanafiens gefiihlooller Gefang.

Endlidy forderte die Bojavinn Athanafia auf, daf fie ein grie:
difhes Qied mit Begleitung der Mandoline fingen follte. Sie fonnre
es nidt ablebnen, weil ihre Gebiethevinn und Freundinn 8 wilnfdte.

Die gange Gefellfdhait {dlofi einen Kreid um Athanafia, und
ber Fremde mit dem Kaufmanne aus Bubaref flanden nabe an
ibr, Grftever wendete Eein Auge von ihr, und {dien fie mit fei:.un

LL*
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Blicken ver{dlingen ju wollen. Acthanafia ergriff bie Manboline, und
Hlimperte dag WVorfpiel. Dann erflang ihre Stimme in Silbertsnen.

Die tieffte Stille bervidte in der Gefellfdaft, und den amwe:
fenben Griedhen fdwoll bas Hery vor Wergniigen , da fie ein belieb:
tes National Lied fo fdhmelzend und {dhon vortragen borten. Der
Frembe wav tief gerviibrt; die Tdhranen perleten fiber feine braunen
Wangen bevab Bbis ju bem Knebelbarte, der fie wie ein bufdiger
Damm auffing und vermahree.

Man drang in Athanafia, ein pweptes griechifdhes Lied ju
fingen. ©ie wablte jened, welded fie fdon in der Kindbeit in ihrer
Gebuttsftadt und bey ibren Altern gefungen, und feither nidt vergef:
fen batte, und bas, fo oft fie e8 fang, immer fanfte Webmuth in ihrem
Snneren hervorbradite. Sie trug 8 fo melodifdy und fo riihrend vor,
bafi jeber Ton bdas Gemiith der Rubbrer fanft beriihrte. Sie felbfE
wurdbe bey dem WVortrage von dem Gefiihle einer flfen LWehmuth fo
iberwaltiget , daf Thvanen {id) in ibrem Auge fpiegelten.

DerVaterfindetdieTodhter

Aber nidt Atbanafia alfein war tief Gewegt. Die Thed-
nen ded Fremben floffen nod) jablveider. Sein Jnneved fdien fidy in
Wehmuth und Hoffnung aufzuldfen. Er trat einen Sdritt naber ju
Athanafia, und fagte mit zitternder Stimme in griedifder Spra-
de ju ibr: ,Fraulein, Sie find dody Feine Deutiche , audy feine Wie-
nerinn,* . '

Athanafia. Nein, mein Herr, von Geburt nidyt, aber bald
nationalifirt, da idh fdyon an jdlf Jabre in Wien bin.
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Der Frembde. Weldyes Land it fo glicdlid, Sie ecine Einge:
borne ju nennen? ' ‘ i

Athanafia. Vukbaveft in der Walladey it mein Geburtsort.

Der Frembde. JIn weldem Alcer find Sie nad) Wien gefommen.

Athanafia. Jd zablte damahls feds Sabre.

Der Frembde. Jhre Mutter war fdon frither gefforben?

Athanafia. Id erinnere midh) Eaum mebr an diefelbe, die [lei-
ber viel ju frith fiix midy geftorben ift.

Der Frembde. Jbr Water hat Sie nady Wien gebradt, Sie
in die Cryiebungdanitalt der Frau A. gegeben?

Athanafia (eritaunt). Ja, fo gefdab 8,

Der Frembde, Der VBanquier R. bat im Auftrage -eines
ruflifen Hanbdeldbaufes die Jablungen an bdie WVorfteherinn der Ey-
siebungsanftalt fiiv Sie durdy fedys Jahre geleiffer?

Ashanafia: Nun jay dann find fie ausdgeblicben. Aber mein
Herr, weldhe trauvige NRicferinnerungen vufen fie miv ing Gedadys
nif juriict!

- Der Frembde. Sie heifen Athanafia Kalopulo?

Atbanafia. Ja, fo beife idh!

Der Frembde batte faum diefes lebte Wort vernommen, als
ev Athanafia an fein Hery jog, und mit tiefiter Rihrung aus:
vief: ,®ott! meine Todter! Jdy habe Sie wieder gefunden! Atha:
nafia, id bin dein BVater Alerius Kalopulo!“

»Bater! Water!“ waren die eingigen Worte, welde Athanafia
in der freudigen Ubervajdpung und Ribrung foreden Eonnte. Defto
baufiger floffen die Freudenthrdanen.

o dan s oo i
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Srende aunuf allen Seiten

Here Frobner, Emilie und ihre Vritber traten bey diefer
@cene ndber an Atbhanafia, und wiinfdten ihr Gliict, daf ibr
lang gebegter Wunjdy in Crfiillung gegangen, und fie ihren Vater
wieber gefunden hatte.

AlMe Anwefenden nahmen Herylihen Antheil an dem froben Cr:
eigniffe, und waven neugierig, den ndberen Sufammenbang ju erfabe
rem.

Here Frobner und die Seinigen Fonnten den beffen Aufiluf
geben; benn fie allein waren von Athanafiens Werbaltnifen feit
ibrer Anfunft in Wien 6id jum unverbofften Wieberfehen btes Wa-
ters genau untervidptet. Dem Vojaven und feiner Frau wurbe Mandyes
in Athanafiens friiherem Venehmen jett erft Elar, diber weldyes
fie aud jarter ©donung fie nidht hattén befragen wollen. Der Kaufs
mann aué Vubaveft freute fid, bdaf er unwiffend ju einem gliick
liden Creigniffe Weranlafjung gegeben Datte; indem er durdy die Cins
fiilbrung feined Freundes in dad Haus ded Vojaven der Todter den
Bater jugefiibre Hatte,

Emilie fdwamm im WVergniigen, daf ihrer Freundinn der feligfte
Wunfd) erflillt worden war, und was Athanafia und ihr BVater
empfanden, das [aft {id mit LWorten nidt ausbdritcen.

Nachbem fie die Glickwiinjde von allen Anwefenden empfangen
batten, jogen fie fid mit Herrn Frobner und Emilie in Atha:
nafiens IJimmer juviicf, um ibren Gefiiblen nidt linger einen
Swang angulegen, und ber feligiten Wonne nur vor vertrauten Freun:
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ben gu geniefen, die gewif ben aufridgtigfien und Perylidyften 2An-
theil davan -nabmen.

Dann exjablten bder Water und thana[:a fidh - wedfelfeitia
ibre ©dhickfale feit der Trennung nad) ihrev erften Ankunft in Wien.
Athanafia erwdhnte bdabey dantbar, wie Emilie ihr ven bdem
Gintritte in die Cryiehungsanitalt angefangen, ftets eine tveue vathende
und gefdllige ‘Suuubinn gewefen, wie bep der Auflaffung der Cra
sichungsanitalt Herr Frobner, da fie von aller Welt verlajien ju
fepn fdien,- i ibrer al3 Delfender und vathender Freund angenoms:
men, unbd ibe aud) ju der Stelle einer Cryieherinn verbolfen, in
weldper fie jufuieden lebte, weil ihre Jubunft jum Iheile gefidert
war,

Der BVater Kalopulo erfdopfte {id in Danfesbejeigungen
gegen Herrn Frohner und defen Todpter, und gelobte, daf er
nie die Dienfte vergeffen werde, welde fie feiner Todter in dem Jeits
puncte aus veiner Herzendgiite erwiefen batten, wo ed ihm unmiglidy
war, fig um diefelbe ju befitmmern.

Bor dem adytungdwerthen Manne und  deffen liebenswiirdiger
Rodter, die fo viel Anfprudy auf des begliicften Waters Offenberzigs
teit und Dankbarkeit hatten, follte er aud) EFein Gebeimnifi haben,
und er ergdblte ihnen feine Sdjickfale, die ibn bewogen hatten, mit
feiner Todter nach Wien zu reifen, von da allein nady Rufland
fih ju begeben, und wie e8 ihm dann ergangen fen.
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Die Sludt des Vaters.

@it vielen Jabren, eryiblite KRalopulo ging es unubig in
unferem Waterlande ju, und die tivfifhe Herridaft erichien Bielen
febe britckend. 9Man batte mebrere Vojaren und andere angefebene 4
Mdanner in Verdadyt, daf fie im heimliden Cinverftanbniffe mit den
Ruffen ftnden, und bey ihnen Hiilfe gegen bdie titckifhe Oberhervs
fdaft fudyten. Einige derfelben wurden feftgenommen, exbrofielt, und
ipre Giiter wurben eingejogen.

Mic waren grofe Giiter durd) eine Crbfdaft jugefallen, die
mic ein bodgefinnter Wenwandter fiveitig madhen wollte. Da ibm bie:
i fes nidt gelang, gab er mid) al8 einen Wervither an, der mit den
Rujfen im Cinverftindniife fehe; dadurd), meinte ber rudylofe Ver-
| wandte, Ednne er fih am leidteften in den Vefic meiner Giter fet= {
m jen, indem oft eine foldye Anzeige binveidte, um einen Unfduldigen |
i

gu verbexben,

i". Jd erbielt einen $Wink, raffte meine Kofibarfeiten und meine
i Barfdaft jufammen, und floh mit meiner Todter nad @iebenbiirgen !
b und von da bis nad) Wien. Meine Gattinn war ein Jabr friiher ges
H frorben ; um fo viel leidhter war ¢8 fiiv midy, mit der Todter burdys

gl sufommen. !
ﬁ Sd) beforgte, in Wien entdeckt ju werben, und ging fiber Pohs *I
I'f Ten nady Rufiland. Dort nabm idy SKriegsdienfte, und hofjte mit bder |
fiegreichen ruffifhen Armee bis nad) BVubaveff ju Fommen, um
mein Vefisthum ju erlangen.

AS aber im Jabre 1812 Napoleon mit bem grofien franydfis
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fhen Heeve bis nady N1 o s Eau vorgedrungen war, {dlof Rufland mit
ben Kiivfen Frieden, und dbie Armee, welde gegen bdie Tiirfen gefodhten
batte, zog nad)ufland, um bdie Franjofen in die Flanke ju nebhmen,
Wie unglitcflih) diefer Felbjug filv die Franjefen enbete, und
bafi der grofite Tbheil der ablreidyen, berrlidh ausgeftatteten Armee
durdh Froft und Mangel auf dev f{dhnellen Fludt aud Rufland ums
fam, ift beEannt. ‘

Sernere Sdidkfale des Vaters.

Napoleon fammelte eine neue Armee, und ftellte fie den ver:
einigten Suffen und Preufen entgegen. In ber movberifden Sehlacht
bep Qitgen, in welder fid bepde Theile den Sieg jufdyrieben, fod
idy mit, wurdbe gefangen, und in bdag inneve Frankreid) abgefitbre.

Wor meiner Abreife jur vuffifden Armee hatte ih Workehrungen’
getroffen, dafi ein Handelshaus in Mohilew bdie Jablung fiiv meine
liecbe Athanafia an einen BVanquier in Wien dbertragen folite,
und idy Datte eine betrddytlie ©umme bep demfelben niedergelegt.
Durdy Kriegsihaden wurde er gany ju Srunde gevidptet, ftellte feine
Bablungen ein, unbd ftarb bald bavauf.

Diefes erfubr idhy erft, nacdhdem idh aus dber Kriegégefangenfdhaft
juviicE fam, aus weldyer idy durd) die Werbilndeten bep dem Ab{luije _
bed Pavifer Friedens befrepet wurbe.

A5 iy nad) Mohilew Fam, erBundigte id) mid) um Nadyridyten
von meiner Todyter; aber niemand Eonnte fie miv geben, weil das
vortige Handbelshaus Bankerott gemadyt, und der Worfteher ded Haufes
geftorben war. Nur fo viel Fonnte id) nody erfabren, bdaf er bie
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Sablungen an den Banquier R. in Wien angewicfen habe. Jdh fdried
an die Worftehevinn der Cryichungsanitalt, erbielt aber Eeine Antwore,
weil fie, wie id) jest et von Athanafia efabren, geftorben iff,
und bie Cryiehungdanftalt {id aufgelofet Hat.

Iy wollte fogleidh) nach Wien veifen, um meine Todter, wo {ie
fi immer befdnde, aufjufudhen; aber idy mufite nadh Petersburg
geben, um durdy die ruffifhe Gefandifdaft ju bewivfen, baf id in
mein Vefigthum in bder Walladpey wieder eingefeltit wurde, weldyes
erft nady vielen Umtrieben bey dem Sultan in Confantinopel durdyge:
fithre wurde.

Naddem mein Cigenthum in meinem BVaterlandbe gefidert war,
Eonnte mid) nidyts mehr von der Reife nad) Wien abbalten, und nady
ben erften Tagen meiner Anfunft in der Kaiferftadt fithre dev allgiitige
Gott miv meine Deiferfehnte Todter dort in die Arme, wo i fie
am wenigfien vermuthet hatte. Jbm fey Chre, Lob und Dank! Nun
erft Dat mein Qeben wicder einen Neit, da id) meine eingige Todyter
befifze.®

O Ry

Diefe Crzablung reinigte Kalopulo von allem Werdadhte, als
ob er {ih um feine Todyter weniger Gefiimmert batte, al$ e8 einem
Bater gegiemte. Er hatte nun die Abfidyt, in einigen Tagen mit A tha:
nafia in fein BVaterland auf feine Beficungen abguveifen. Athan a:
fia wies bin, daf fie grofe Werbindlidheiten gegen die Vojarinm und
ibre Familie habe, von welder fie ald Freundinn behandelt worden
fep, und daf fie fid audy ungern von ibrer Freundinn Emilie tren
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ne. ©ie wollte bdie Freundidaft, welde fie in dem Haufe des BVojaren
al8 armes Midden genoffen, badurd) evwiedern, daf fie ald bdie Toch:
ter eined veidhen Giiterbefigers den Untervidht und die Crziebung nod
fo lange fortfetite, Bis ihr Plag durd) eine anbdere wilrdige Crieherinn
ausgefillt ware.

G3 wurde nun ein Freundfdaftsbund jwifden dem BWater K alo-
pulo, feiner Todter, der Familie des BVojaren und ves Herrn Fro he
ner gefdloffen. Kalopulo wurde fehr leidt gewabr, dafi i) Ath a-
nafia von ihrer Jugendfreundinn und den guten Menjden, von de:
nen fie fo viele Veweife der drtlicdhften Liebe und Freundfdaft erbal
ten, ungern trenne, und ben Aufenthalt in den dfterreichifdyen Staa-
ten jenem in ihrem Saterlande, bem fie fdhon gany fremd geworden
war , vorziehe. Audy er war des unftaten Qebens und ber Umeriebe in
feinem Waterlande miide. Cr reifete in dasfelbe juviif, nur um feine
Befigungen ju verbaufen, Eebree dann nady Wien jurdd, und ver-
lebte an bder Seite feiner Todter, die fein Wergnilgen und Stoly
war, und im Kreife wo_b[ruollenber Jreunde , beven edlen Sinn fidy
an feiner Todyter erprobt batte, febr vergniigte Tage.




Der Prater.

mcr Prater ift ein fehr ausgebehnter Wald auf einer Jnfel iz
fden dem Canale und cinem Avme der Donau, welder mic ber
inneven @tadt Wien durd) die Worftadt Jdgerzeile, welde aus
swey langen eiben der {donflen Gebiude beftebt, verbunden iff.
Bu bden vielen Merkwiivdigleiten TWiens gebdre gewif audy, dap
man in einer fleinen Halben Stunde von bem Mittelpuncte der Stabdt
in einen mit Hoben und fdattigen Alleen und weiten Graspligen
gegierten TWald gelangen Fann, in weldem man ganje Rudel Hirfdhe
begegnet , die in dem Diciht und auf den Wiefen weiden, und von
benen einige fo jahm find, daf fie fih ungefdheuet den Luftwanbdelns
ben nabern, um ein StitE Vrot aus ihrer Hand ju nehmen.

Sabrlid) werden in diefem ausgedebnten FWalde, welder jugleidh
allen @tanden ju einem angenehmen Wergniigungsort dient, Hirjd-
iagden gebalten, und insbefondere wird aud) auf Doblen und Ked:
ben, welde in einem abgelegenen Theile besfelben in ungebeuver
Menge niften und briiten, Jagd gemadht.

Der Prater, ein Cigenthum des allerbbdhfien Hofes, den fdyon
Raifer Marimilian I um das Jabr 1570 ju feinem Sagbvergnit:
gen gefauft hat, war ehemahls immer gefdloffen. €8 wurde in dem:
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felben viel $Bid ju den Efaiferlihen Jagben geeget. Jn ber {dhdnen
BVorftadt Jdgeryeile waren damabls die Wobnungen ver faiferli-
den Jdger ju bem Joagdtienfte im Prater.

Diefer einfame Wald, welder friiher nur dem allerhdditen Hofeund
bem hoben Adel gedffnet war , wurde von dem menfdenfreundlidhen Kaifer
Sofeph IL, dem Grof-Obeime unfers allgelicbten Landedvaters, Kai
fers Ferdinand L. gu einem Orvte des allgemeinen Wergniigens im Jabre
. 1700 umgeftaltet, wo jeber ©tand und jedes Alter, der Reiche und der
Arme , jeder nady feiner Avt, Crbohlung und Crheiterung fuden und
finden fann; wo {id an den f{donen Nadmittagen des Frilblings ne-
ben bder grofien Allee, in weldper in buntem ®emifde ein Heer von
Quftwanbelnden fidy bewegt, bdie ftagtlichiten Kutjden und Pradt-
wagen mit dem {donfien Gefpanne in langen Reihen, die fid oft
Bis in bie Mitte der Stadt auf den Graben ziehen, auf = und abrol-
ten, unter denen mit Chrfurdt und Woblgefallen die Luffwanbelnden
ibr Auge voriiglidy auf jene prachtigen mit fedyd mutbigen Roffen
befpannten FWagen richten , welde Jpre Majeftdten den Kaifer, die
Kaiferinn, und Shre Eaiferlidhen Hoheiten die Eryberjoge und Crye
berjoginnen und ifre erfaucyten Kinder in die Mitte bes fid freus
enben Bolfes bringen. MNidt felten verlaffen Alerhodyft bdiefelben die
Wagen, um, umgeben von den fie hodpverehrenden Luftwandelnden aller
©tinde, einen Spagiergang durd) die Ddidht gefiillte Alee ju maden,
welde durdy den jierlidhen Anjug und das anftandige Venehmen der
Quftwandelnden mehr einem Verfammlungdorte einer audevlefenen Gefell=
{daft als einem OSffentlihen Spagierplage gleidt.
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Wie man bey dem lesten Pradytgebiude der Jdgerzeile vor-
fiber gebt, erbffnet fih ein fdybner, ausgedebnter Wafenplag mit Viu-
men im Halbgivkel umgeben , und vorn mit einem griinen Geldinder
eingefdloffen, von weldem man eine fdone Fernfide auf die Gebirge
bat, welde in einem Halbbreife Wien umgeden.

- Son bier jieben {iy, wie von einem Sterne die Strablen fiinf
gevade Alleen durd) den Prater, und trennen ihn fadyerformig in
fiinf Abtheilungen.

Die erfte lduft bi$ ju dem Augarten aus. Im Hintergrunde fieht
man im Augarten bag niedlide Cuftbaus und hinter demfelben tauden
vie Gebivge, mit Reben und Wildern, befesst auf.

Die jweyte Allee fithre jur Taborbriicfe, ift wie die erfte mit
fdattigen Caftanien- Bdumen befetst, und gewdhre eine bevilicge Aus-
fidt in bie Donau-Gegenden und auf den Difamberg.

Die britte jiebt fiy in den Prater, bey einer fdhdnen und didh-
ten Waldgegend, das Stadtgut genannt, vovitber, welde von
einem Donau-Arme cingefdloffen ift, wo bie Sdwimmidule fid
befindet , die von Jabr ju Jabr jablveider befudyt wird, Hier biethen
fig fehr angenehme FWaldpartien und die {dHdniten Oruppivungen der
Baume dem Auge dar. Die Luft ectdnt im Srithjabre von dem Ge-
fange ver Wogel; bdie WVidithen bder Waldgeftriude hauden einen bals
famijhen Duft aus, und Sdmetterlinge fGwirren von Viume ju
Blume , mit welden der Grasteppid) beveckt ift.

Die vierte Allee gieht fidh in der Ridtung jum Feuerwerbiplage
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bin. Auf dem Bilde fehen wiv ein Hobes Geriift dber die Hodbelaub-
ten Baume bervorvagen. Diefes dient jur Auffiellung ded Kunitfeuer:
werkes. Sabrlich werben vier bis finf gegeben, bep welden fid) immer
cine febr grofe Sabl Sufdauer verfammelt. Auf dem Plage vor dem
Geritfte, welder eine fehr grofe Ausdehnung bhat, treiben Knaben
ibr muntered ©piele an ben Ferien- Tagen. An dem ©aume biefes
grofien Grasplages befinden fidh unter fhattigen Biumen einige Wirths-
buden , wo die muntern ©pieler einen Cabetrunt finden Eénnen.

. bt Bes.todiot- Rl loe e

Die fitnjte Allee, dudy die Haupt«Allee genannt, welde
al$ eine Fovtfeung der gegen den Augarten auslaufenden Allee anges
feben werden Fann, ift dber ©ammelplah der {dhonen Welt. Hier
bewegen fih in buntem Gemifde die Spagierengehendens Diev {ieht
man die herrlidften Wegen, die fattlichiten Neiter.

Diefe Haupt-Allee befteht aus einer vierfaden Reibe {dattiger
Caftanien « Baume, welde eine drepface Alee bilden. Die mittleve
und breitefte iff fiir die Fahrenden, die jur Redten fiir die Reiter,
die jur Qinfen file die Cuftwanbdelnden ju Fuf Die bepden lebteven
find o fdattig , daf fie vor ben Sonnenftrahlen f{diigen.

Gleidy bey dem Cintritte in diefe Haup-Allee Fur Cinken ift ber
Faiferlide Garten mit dem Gartenbaufe, durdy ein einfaded Gitter
von berfelben getrennt. Aus einer Abtheilung des TLWalbves ift e ju
cinem Garten im englijhen Gefmacte umgefaltet, und eben fo veidhy
an Blumenbeeten ald an dem pevelidyten Obite.

Auf einem weiten Grasplage neben dev Alee gur Linken eigt
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fih, wie es auf dem Bilde zu fehen ift, ein Gebdude, in weldem
bas Panovama, eine gemame und ausgedehnre bildlide Darftellung
einer oder andern DHauptftadt, z. B. Londons, Paris ober einer
fhénen Gegend jur Sdau friiher ausgeftellt war. Hinter diefem Ge-
bdude in einiger Cntfernung ift ein Carouffel, deren Ndbe durd) den
fhmetternden Ton der Trompete und den bonnernden Sdilag der
Zrommel angeEiindiget wird. Ned)ts an der Allee feben wiv auf einem
frepen Wiefenplage den Circus gpmnafticus, ein artiges Rundgebdube,
in weldem die RKunftreiter, aud Seiltinger, Equilibriften und bder-
gleiyen Schaubinfiler ibre Geldiclidykeit yeigen.

LWenn man {id) weiter in der Haupt-Allee fortbewegt, fo gelangt
man ju den Kaffeh-Hdufern, vor deren jebem unter {dattigen Viu-
men bis jur Haupt-Allee Tijhe aufgeftellt find, an welden ein grofer
Theil der Cuftwandelnden verweilet, um ausjuruben, und i mit
Kaffeh, Gefrornem, Manbdelmildy, Cimonabe, Punih oder Vier ju
laben.

Diefe fehen bier bdie Spatierengehenden voviibersiehen. Keine
Kutfhe und Fein Pradytwagen, der die Cuffabrt in den Prater
gewdblt bat, entgebt ibrem WVlicke, und bdie Neiter auf ibren fiolzen
Rennern galoppiven in ber britten Alee vor ihnen voviiber, obne
bafi die bier Sigenden bdurd) Staub oder anbdere Unbequemlidfeiten
belaftiget wiirden. Harmonifhe Mufif von BVlas- Inftrumenten fudt
bas Bergniigen ju erhdhen.

Dem eriten Kaffeh-Haufe gegeniiber, an der Neiter- Allee, ftebt
auf einer magigen Crhdbung eine Scheuer, in welder das Heu fiiv
die Hirfe aufbewahrt wird , die fig im Winter fehr zablreidy um
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biefelbe lagern, und von bdenen einige fo jabm find, daf fie bden
Fufigingern entgegen Fommen, einer flillftebenden Kutfhe fich fogleidh
ndbern, und fih von jemen, bdie in der Kutfhe fiten, mit Brot fpeifen
laffen. @elbft im Sommer geben fie jwifdhen den Tifhen herum, um
ein ©tiicE Brot von den Gajten zu erhalten.

Diefe drepfache Allee jieht fidhy faft eine halbe Stunde lang in
gevaber Nidytung an einen runden Plag bin, wo die Kutfden, Nei:
ter und Fufigeben mebrentheils umkebren, und die Alee wieder Per:
auf zieben. Andeve biegen gegen das in fiundeweiter Entfernung am
fiddfilidhen Ende bes Praters gelegene Lufthaus aus, vor weldem
der Donau-Canal, der die Leopoldftadt von bder inneren Stadt
trennt , fidy vorbey windet.

Diefes niedlidpe, runde, mit Gallevien umgebene Gebdude erhebt
fid auf einem frepen runden Plage, und it mit fppig griinenden
Auen umgeben. €3 war ehemabls ein EFaiferlihes Jagdfdhlof. Kaifer
Sofeph XN, lief e8 fiir alle dffnen.

E8 wurde in der vaterlindifhen Gefdidhte dadurdh merbwiirdig,
baf Kaifer Frang I, unfer am 2. Mavy 1835 verftorbener allver:
ebrtev Qandedvater, bep ber Feper bes Gedadhtnifitages der Sdladyt
bep Ceipzig am 18. October 1814 den Kaifer von NRufiland, den Konig
von Preufien, Dinemarf, Vaiern und Witrtemberg , die ibrigen BWer:
biindeten hoben Midyte, welde aus Deutfdland bep dem Congreffe in
Wien amvefend waven, bdie Pringen aus bdiefen hoben Haufern,
ibre Minifter, Generdle und andere Grofie der madytigiien Neidbe in
Guropa, in bdiefem Qufthaufe bewirthete, und baf an diefem Freuden:
tage die Officiere, weldye die blutige Sdladyt mitgefdlagen hatten, an

12
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langen Rafeln, die wie die Strablen cines Sternes von dem Cuftbanfe
ausliefen, und bie Wefakung von Wien, 20000 Mann ftark,
auf der Gimmevinger Heide, welthe durd) eine Vriicke mit dem
Lufthaudplatse verbunden worden war, veidhlidy bewirthet wurden.

Der Volhksprater

Die goepte Worftellung des Vilded jeigt und ein Gemdhlde aus
bem fo genannten Wurftelprater, welder der Summelplag bes
. Voltes ift. Wie fehen hier eine Scankel, und eine anvere Gattung
derfelben , Hafpel genannt.
Den Nahmen Wurfelprater geben die Wiener diefer Abtheis
fung des Praters, welde dben Naum jwifdyen der vievten und fiinften
| Allee einnimmt, von der Fleinen Vude, welde wir hier dargefielt
| feben. Jn berfelben fpielt eine fpannlange Puppe, Hanswurft oder
Wurftel genannt, Comddie. Sie wird durdy die Finger eines in der
Bubde verborgenen Mannes bewegt, und treibt alerlen Poffen, von
benen die beliebteffe ber SanE und Kampf ves Hanswurftes mit feinem
LWeibe iff, die oft in Thiere, in Kieden, Kaninden u. dgl. verwan-
delt, julett todt gefdhlagen und begraben wird.

Kein vernitnftiger Menfdy Fann Wohlgefallen an folden pdbelhafs
ten Poffen baben, und dody ift immer ein Haufen BVolkes um die Bube
verfammelt, um bdiefe CebirmlidEeiten ju f{damen, und nidt felten
fithren fdwadifinnige Altern ‘audy ihre Kinder dabin, und bGedenfen
nidt, wie viel fie ibnen durdy diefes pobelbafte Schaufpiel fdhaven.

Jn biefer Abtheilung des Praters fudye fiberhaupt das gemeine Volk
fein Wergniigen, wie in der Haupt-Allee mehrentheilds der Adel und
aud) Ceute aus den gebildeten Stinden fidh frep bewegen.
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Sn bem fo genannten Wurftelprater ift aud alles jum Ber-
gniigen und nady dem Gefdymacte bded gemeinen Handwerfers, Laft:
tragers , Tagldhners und Holifdhiebers u. {. w. bergeridtet. Gine grofie
Rabl Schenbouden find, unter den BViumen jerfivent, ervidytet. Eine
Kegelbahne darf ben denfelben nidyt feblen. Haben fidy Gdjte ey den
Sifdyen verfammelt, o findet fig ein BVankelfinger oder eine Binkels
fangerinn mit ber Harfe, oder ein foldes Parden mit Havfe und
SBioline ein, bdie durch Freifhenden Gefang die Ladhluft der Anwefen-
ven ju ervegen, und fi) dadurd einige Kveuger ju evwerben fucyen.
Sn biefer Abtheilung gibt e8 eine bebeutende Iahl Ningelfpiele und
Carouffel, Gdpaufeln aller Ave, ecine Camera abfeura, ein Wadsfi-
guren - Cabinet , ein BVogelfdiefen, eine Bude mit optifdyen Darftel-
Tungen, eine Bude, wo Tafdenfpieler ihre Kilnfte jeigen, Mavionete
ten-piele u. dgl.

Hier jiehen Leperminner, Sadpfeifer, Vettelmufifanten, Leute
mit abgevidyteten Hunden, mit Affen und mit Drehorgeln Herum, die
alle eine Gabe von den Wergniigungdluftigen ju erbalten wiinfdhen.

MWer die Sitte des Wiener Wolked genauer Fennen lernen will,
muf an einem beiteren Nadmittage des Sommers diefe Abtheilung
bed Praters befudpen, und beobadyten , wie fih Perfonen jedes Alters
aus dem Wolfe hier benehmen, wie fic i) bey dem Glafe Wein oder
Bier, bep munteven WVolkdfpielen, bey Mufif, Sdaubel und Ringel-
rennen von ben Mithen bder langen Wode ju erboblen fuden, und
wie bep bem [drmenden Gewirve fid) dod) niemand {fiber tolle Aus:
gelaffenbeit oder grobe Veleidigungen ju beFlagen bat.

0.X




Glidcw dourd WUWnglid

gt obevt Vecdio batte feine Fedftigen Jabre in Kriegdbdienfien juges
bradyt , als Solbat viele Lander durdygejogen, Eittere und angenehme
Grfabrungen gemadyt, und wie fein von ben Altern eingepflanzter
reglidfer @inn mitten im SKriegégetiimmel und unter bem [eichtfertigen
Sreiben feiner Kriegdgefdhreen nie erlofdy, die feite lnlbrrlgcugung bep
fid Gegriindet, baf ves Menfhen Sdhickfal in Gotted Hand liege.

Daber fap erin allen Begebenbeiten, fie modhten ihn nabe oder fern be-
viiren, Gotted allwaltende Fitrfehung, Giite und Weisheit, und mit diefer
frommen Gefinnung ertrug er die widrigen Sufille mit Crgebung in ben
géttlidhen Fillen, und fibernabm fihy nicht, wenn e ihm wohl erging.

Durd die BVefdwerden bder langjdhrigen Kriegsdienfte und durd
chrenvolle Wunden gefdwidht, nahm er den Abfdied vom NRegimente, |
und jog fidh in fein Geburtsort, weldes ein an der Gringe Savopens
gelegenes Dorf war, jurlicf, wo er nody feine alte Mutter antraf,
ber er alle Qiebe und Sorgfalt erwies , fo lange fie lebte. Cr nahm
ein braves TWeib, die ibm einen Sobn bradpe, der in der Taufe
ven Nabmen Anfelm erbielt.

Bog b oo vt ot ol bl

Robert war drm, aber e ernibrte fiy vedlih, Cr arbeitete
um das Taglohn, und verfah Feldhiithers : Dienfie. Sein Weib war
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eben fo arbeitjom alé er, und fie erwarben fo viel, daf fie nidye Mangel
leiven durften. Dad Wenige, was fie hatten, genoffen fie mit Dank
gegen Gott, dem fie mit frommen @inne fllr die Subunfc vertrauten.
Shren Sobn eryogen fie jur Tugend und Frémmigeit, und gewdhn-
ten ibn von RKindheit an jur niitliden Thatigkeit.

@o [ebten fie mebrere Jabre in ibrer Niedrigleit jufvieden,
unb Datten EFeinen andern Wunfdy, alé baf ber gute Gott bie Arbeit
ibrev Hinde fegnen, und AUnfelm ju ibree * Freude modte Heran-
wadyfen laffen.

Am Abenbe, wenn der Water nady dem fdweren Tagwerfe nady
Haufe Fam, war fein grofites Wergniigen, mit feinem lieben An-
felm ein Wiertelftiindhen ju plaudern, und an Fepertagen erzalte
er ihm von bden VegebenDeiten feinev Kriegdylige und von den Cr-

fabrungen, bie er bep biefen und in feinem @oldatenleben gemacb:'

batte, und fudpte immer von denfelben Deilfame Lehren file den Sobn
Derjuleiten , welde diefer wohl beheryigte.

Aber durdy diefe Cryablungen evwadyte fdon jeitlidy in dem Knas
ben die Quft, einft in die weite Welt zu geben, und dort fein Gliict
ju fuden. Diefer Hang wurde durdy des Waters BVruber nod) mebr
angefadyt, welder, nadbem ev durd) mebr ald wanyig Jahre im
@eedienfte von feiner Heimath abwefend gewefen war, feinen BVru-
ver Robert befudte.

Diefer wufite gar WVieles von den Reifen ju eryiblen, dieer jur See
nady verjhiedenen Weltgegenden unternommen, und was er dovt Merk:
wiirdiges gefeben, und welde Crfahrungen er gemadyt batte. Anfelm
war bey diefen Crydblungen gany Obr, und um immer Neues u
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boven, widy er faft nidt von ber Seite feines Obeimé, bev gleidh An-
fangs feine Liebe gan; gewonnen batte, weil er ifm einen jungen,
trofligen Affen mitgebradt Patte, bder ben Knaben grofes Vergnils
gen madte.

Anfelm wmicd verwaifet

BVald nady der Abreife des BVruders wurde bdie NRube und bas
Glit diefer armen, aber jufriedenen Familie durd)y ein trauviges Cr-
eignif geftort, Der Water wurde als Bothe in die an jehn Meilen
entfernte Stadt gefdhickt, dibeveilte fih auf dem Wege, Fam Evant
nady Haufe, und ftardb nady adit Tagen.
Did Mutter, weldye fich fiber den Tod des Gatten bitter Frlnkte,
fibernabm in ihrem Seelenleiden bdie Krvanfermwavterdffelle in  einer
| Familie , in welder mehrere Haudgenoffen am Nervenfieber Erank la-
| gen, wurbe von ber nihmlichen Kvankheit evgriffen, und frarb Fwep
| Monatbe nady ibrem Gatten,
RNun war Anjelm gany verlaffen. Cine arme Werwandte feiner
| Mutter exbarmte fid) feiner, und nabm ihn ju fid). Der Knabe wufite fih
Anfangs vor Leidwefen fiber fein UnglicE niht ju faffen, und nur die
Cehren-der Neligion und das fefte Wertrauen auf die gottlihe Worfe-
bung, me.che feine Altern fo tief in fein Hery gepflan;t batten, gaben
ibm Troft. €3 war fitv ihn audy fdmerli, dafi er feiner avmen Mub-
me, bie felbft nidts ju nagen und zu beiffen Datte, jur Caft fallen
mufte; und nachdem der beftigfte Sdymery diber den Tod feiner Altern
fidh gelegt hatte, erwadyte in ihm ein Gedanke, wie ev fidy felbft fei:
nen Unterbalt evwerben, und vielleidt fein GUicE griinben Fonnte.

T R
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Anfelm will mandern

Gr atte gehdrt, bafi avme Knaben aus dem benacdhbarten Sa:
voyen mit Murmelthieven in fremde Linder gogen, diefelben file Geld
feben liefen, und auf diefen Landerungen oft fhon einen braven Lehr-
peren ober andeve gute Menfdyen gefunden Ditten, die iy ihrer an-
nahmen, und fitr ipr Fovtfommen forgten. Anfelm Datte jwar Eein
Murmelthier, aber einen drolligen Afen, den ev und fein MWater ver-
fdbiedene RKiinfte gelebre Datten. IMit diefem wollte er pecumveifen,
ibn fiiv Geld feben lafen, und wenn ev ein bitbjhes Slimmdpen er-
worben fatte, wieder nady Haufe juritcfbepren.

Anfelm erdffnete fein Worhaben der Mubme, die freplidy ver-
fdievene Cimwendungen, befonbders wegen feiner Jugend madyte; denn
er war dbamabls erft wdIf Jabre alt; er aber wufite die Muhme ju
bereden, und lief von Vitten niht ab, bis fie ihre Cinwilligung gad.
G$ wurde fitc den Affen ein Kifiden bereitet, weldes Anfelm an
Rragbindern auf den Niicfen nehmen follte. Ober demfelben wurde
fein weniges Qeinengeug und ein Paar Sube aufgepackt, ein Brot:
facE und ein dicker Knotenitoct bereitet.

W oot ¥ RN

Rithrend war der A6{dhied von der Muhme. Sie gab dem Kna-
ben nidhts al8 ein StiicE Brot und ihren Segen auf die Neife mit,
und ermabnte ihn mit Thrinen im Auge, bdaf er immer Gott vor
Augen haben , ebrlidy und redlich handeln, und fidy zu nidyts Vifem
follte verleiten laffen. JInsbefondere band fie ihm ein, taglidy fein Mor:

e mpe
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gen s und Abendgebeth ju verriditen; ebe er i Abends sur Rube be-
gebe, fein Gewiffen gu erforfdhen , o6 er fich an diefem Fage Feine bofe
Handlung voryuwerfen babe, und an Eeiner Kirde voviiberjugeben,
obne fidy in derfelben dem Schute Gottes anguempfehlen.

Anfelm verfprad) unter Sdluchzen, genau ju erfiillen , was
thm bie TMubme aufgetragen Datte, und 308 im Nabmen Gottes
weiter. JIn den erften Tagen feiner Wanberung, welde aud fhones
Wetter begiinftigte, ging e8 ihm fo wobl, daf er gute Hoffnung fite
bie Sufunft batte. Er gewann tiglidh einige Grofdhen, befam in mans
den Haufern, wo er feinen Affen die Kiinfte jeigen lief, Brot und
anbere Efmwaaren, und war wegen bes Nadytlagers nie verlegen, wenn
ev e audy in der Sdeune oder im Stalle auf Heu und Stroh neh-
men mufte. In den erfen ey Monathen Hatte er fo viel jufammen
gefpart, daf er feiner Muhme jebn Gulden in einem Briefe durdy
vie Poft fdhicken Fonnte.

ol o6 B 4 aoal e

Aber auf Sonnenfdhein folgt oft Ungewitter. €4 Famen Tage,
an welden Anfelm wenig ober nidyts erwarb, und an denen er von
ven Tpitven barfd wie ein Bettelbube abgewiefen wurde. Mandye Nadye
mufite er mit feinem Afen unter frepem Himmel gubringen, und oft
Tage lang bep Regen und fitemifcyem Wetter herumyiehen , obne nur
ein @tiid Brot ju erwerben.

Dod) er ertrug alles Ungemad) mit Geduld, und vertrauete auf
®ott, daf er ibm wieder beflere age (denfen werbe. Sie EFamen,
und Anfelm, ver nun fdhon bep adptzig Meilen von feiner Heimath
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entfernt war, madite mit feinem Affen wieder gute Gefdhdfte, und
batte ein bubfhyes Sitmmdyen Geld bepfammen.

Da gefellte fih auf dem Wege ein Reifender ju ihm, bder {id
fiir einen wanbernden @dyornfteinfeger und feinen Candémann ausgab.
&r war aber ein Gauner, welder ju einer Diebsgefelijdaft gehdrte, die
in diefer Gegend fid) aufbielt.

Diefer Vofewidht wufite dad Jutrauen ded Knaben gany ju ge-
winnen , baf er ibm fogar fein Beuteldhen mit dem Gelde zeigte. Der
Weg fithrte durd) einen grofen TWWald. [n der Mitte desfelben feliten
fid bepde nieder, um ausgurufen. Der Gauner ftellte fidy, ald ob er
vor Midigbeit einfdhlafe.

Anfelm frecte fih audy forglod in das Gras Hin, und fing ju
fdlummern an. Diefen S[eitpunct beniiste der Gauner, Dielt mit ei-
ner Hand dejfen beybe Avme feft, und jog ibm mit der andbern bden
Beutel mic dbem Gelbe aus der Tajde. AB Anfelm, der daritber er-
wadyte, ein Angitgefdren erbob, und nady Hillfe rief, o8 der Bofes
widt einen Dold) hervor, und drobte, Anfelm ju durdbobhren, wenn
er nod einen Qaut von {idh gebe. Dann brang er durd) bad Dididt,
und verjwand.

VWenes Unglid

Anfelm rafite fich auf, und eilte weinend fort. €8 war ibm fein

Crfpartes geraubt worden, und er war froh, baf er mit dem Leben
bavon gefommen war, und feinen Affen nody Hatte. €r nabm fid
vor, binfire vorfidriger ju fepn, und nidt jedem unberufenen Frems
den fein utrauen ju {denfen. Durd) Schaden war er Fug geworden.

T e
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Cr batte nody eine gute Stunde Weges zu geben, bis fih ber
Wald lidytete. In einiger Entfernung evblickte ex ein Sdhlof. Cr ging
auf basfelbe ju bis auf den Sdlofiplag. Er bath um Crlaubnif, fei-
nen Affen jeigen zu diivfen.

LBald batten fidy die Kinder bdes Varond €., weldyer der Cigen:
thitmer bed ©dhloffes war, andeve Haudgenojfen und ihre Kinder um
ben Affen verfammelt, der bald tanyte, bald die pofiierlichiien Spriinge
madite, und allgemeines Geladyter ervegte. Dod) o Ungliick! PIoslich
ftiirzte der Hofbund, eine grofe englijhe Dogge, die man gar nidt
beadytete, auf den Affen [o8, packte ibn beym Genick, {diiteelte ihn
einige Mable in der Cuft, und warf ihn todt jur Crde. Diefes ge-
fhah fo {dnell, daf niemand den Hund abwehren Eonnte.

AusUnglihentfpriept ©li k.

Anfelm war flave vor Sdrecen, und brady endlidh) in lautes
TWeinen aud. ,Barmbergiger Gott ! rief er, ,erff hat man mir mein
Geld geraubt, jest ift audy mein Affe todt! Was foll id) armer Waife
im fremben Cande anfangen? Jeh werde des Hungers fterben mitfen 1%

Alle "batten Berylidhes Mitleiben mit dem Knaben; bdie Kinber
bed Wavons eilten ju ihren Sparblihfen, um den Knaben fiir feinen
grofen Werluft ju entjhvigen, und alle Amwefenden fudpten ihn ju
troften. Gr aber bbrte nidht auf ju weinen und zu jammern, und dber
fein UnglitcE ju Elagen.

Der Baron und feine Gemablinn Hatten von dem Fenfter bdes
eriten @tocdwerfes alles gefehen und gebort. Crvief Anfelm zu fidh,
fudpte ihn ju berubigen, und fprady: ,In meinem Haufe haft du ein
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UnglitcE erlitten, e foll dir in demfelben audy Heil widerfafren,
wenn bu bdesfelben wilvdig bift.«

@r befragte dannAnfelm iiber feine Nttern, fiber feine friiheren
Qebensumftande , und warum er mit dem Affen Hermmziehe, und nidyt
licber ein Handwerk lexne. Anfelm beantwortete jebe Frage unver:
hoblen, lief in allen feinen NReden ein unverdorbenes Gemiith und
einen frommen Sinn durdyblicken. Cr fielite dem Varon {eine grofie
Noth vor, erzablte, wie er erft von einem Gauner befiohlen worden
war, unbd briickte feinen Wunfd) aus, etwas Niiglidhes ju lernen, wo-
mit er fid ebrlidh fein Brot erwevben Eonne.

Der Baron gab ibn jum Sdlofigivtner in die Lebre. Anfelm
betrug fidh fo gut, bdaf jedermann eine Freude an ibm batte, und
wurbe ein tiidhtiger Sicrgdrener. Der WVaron unterfiiigte ibn auf alle
eife, lief ibn ju den beritbmteften Kunfigdrtnern auf Avbeit gehen,
unbd bildete ihn vollfommen in der Gdrtnecey aus, Jekt ift Anfel m
@dlofigartner, und wegen feiner Gefdickliheit weit und breit be:
fannt.
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Coelmuth einer jungen Wegerinm.

mie Gemablinn bed veichen Padyters Stanly auf Jamaika pat:
te ein Negermaddien, weldpes Faum diber zwolf Jahre alt war, ju
fid ind Haus genommen. Frau ©tanly, nod in der Vliithe ihrer
Sabre, war nidt gefitbilos gegen die armen Neger- Sclaven, aber
beftig, aufbraufend und voreilig; -und obwobl fie ibre ﬁberei]ung bald
wieder bereuete, war body nidt felten ju floly, um ju befennen, daf
fie fih bep aufbraufender Hie fibereilt hatte, und bas wieder gut ju
maden, was fie im Sorne verdorben batre.

Daber batte Nanina, fo hief bdas Negermadbden, viel von
tem beftigen Tempramente ihrer Hervinn ju ertragen, und e war
ibr nidt immer moglidh, der itblen Taune bderfelben ausjuweidien, fo
febr bas Negermadbden auf der Huth war. Aber fie erfreuete fih audy
einer guten Bebandblung, wenn Frau Stanly in guter Stimmung
war, und fie batte mande Woblthat bderfelben zu verdanfen, wor-
unter audy bdiefe ju zablen war, bdaf Naninas Attern von bem
Auffeher in der Pflanjung viel beffer gehalten wurben, al8 die fibris
gen Neger - Sclaven.

Das fdwarge Middpen wufite fidy immer beffer in bie Lounen
ibrer Gebietherinn ju fdicken, und ihr fo manderley EHeine Dienfte
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oft unaufgefordert, ju erweifen, daf fie bald derfelben unentbebrlicd
wurbe, immer um fie feyn, und fie allenthalben begleiten mufte.

Da Nanina fid almiplid aud an ipre Caunen gewdhnte, und
pen Ausbrudy ibres Unmuthed geduldig und obne TLWidervede ertrug,
fo fudte ipre Gebietherinn audy mebrentheild dasd Unvedt, weldes fie
ibr angetban Datte, auf eine oder andere Art wieder gut ju madyen,
fo bap DNanina nidt nur mit ibrer Lage gufeieden, fondern ihrer
Gebietherinn aud) vom Herzen ergeben war.

Wngeredte Befdhuldigung

R anina battefdondas fehzehnte Jahr erveicht, und, war vier Jahs
re um bdie Perfon ihrer Gebietherinn gewefen. Da gerieth Frau Stanly
in Mifibeligbeiten mit einer Freundinn, und fie warf einen Arg-
wobn auf Nanina, daf diefe durd)y Adfeltrdgeren ju denfelben bey-
getragen Habe, obwobl dag Negermddden gany unfduldig war.

f)fms brady ibr Unmuth dber Nanina Tod, obne daf diefe
Weranlafjung gegeben bitte, und fie mufte mande Mifbandlung ev:
dbulden.- Sm Sorne bdrofte fie ibr oft , dap fie fie augenblicklih aus
vem Haufe jagen werde.

Bald darvauf vermifite Frau Stanly einen _E[einen golbenen
Ring, der ungeadtet der forgfiltigfien Nadfudungen nirgends ju
finden war. Da {dopfte Frau Stanlp BVerbadr, daf Nanina
ibn entwendet habe, bda diefe bodh ihre Kreue bep vielen Gelegens
beiten und oft mit Aufopferung erwiefen Hatte. Sie war fo Hart, das
Middpen wegen des NRinges zur Nede ju ftellen, und fie ved Diebs

ftabls ju befdulbigen.




190

Da regte fidy bag Dbefeidigte Chrgeflibl des Midchend, und fie
wagte o8, fid fandhafe ju vertheidigen , und ibre Unfduld durd) ibr
fritheres untadelhafred WVetvagen ju beweifen. Cinfprache und Widers
vede Fonnte Frau @ tanly gar nidt ertragen. Sie gevieth in bden
witthenditen Sorn, fief graflihe ©dmahungen und Wernwidinfdungen
gegen Nanina aud, und jagte fie fort.

Stol3 hindert das Unredht gut 3u madyen.

Nanina verlief mit blutendem Hergen das Haus, in weldem
fie mande Woblthat empfangen Hatte. €8 vermwunbdete fie tief in die
@eele, dafi fie von ihrer Gebiethevinn, der fie mit treuem Hevyen
ergeben gewefen war, big jur Diebinn herabgewitrdiget wurbde.

Grau Stanly batte ibr verbothen, je wieder vor ibren Au-
gen u erfdheinen. Nanina war gany zernidhtet ; fie rafite weinend
ibre wenigen Habfeligleiten jufammen, und entflod weit von Piev
weg in eine anbdere Pflanzung, um iy den Augen ibver ungevedyten
und harten Gebiethevinn auf immer ju entjiehen.

Frau Stanly fab wobl ein, al3 ifr Blut ju wallen aufgehdrt
batte , bdaf fie fich von dem Sorne juvr Ungeredptigbeit und Hivte ge-
gen Nanina babe Hinveifen lafen; aber fie war ju fioly, ibr Uns
vedht ju geffeben; nod weniger war fie geneigt, INanina aufjuden
und uciickrufen ju (affen, und die Hand zuv Werfobnung zu biethen.

Sie bereuete jwar, daf fie die trewe Dienerinn hart behanbdelt
batte; fie madite fih audy die bittevfien BVorwilefe, als {ie das gols
bene Ringlein, wegen deffen fie Nanina angefduldiget hatte, in
einem BVudye fand, in weldes fie es felbfe gelegt Hatte; aber fie that
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nidtd, um bdas angetbane Unredt wieder gut ju maden, und die
Ghre bdes Negermaddhens ju retten.

Unerwartete Erfdeinnng

@3 war {don ein Jabr verfloffen, ofne daff Frou Stanly
wufite, wo Nanina fidg befinde, ober was aud ihr geworden fey,
obwobl fie oft mit Wepmuth an die treme Dienerinn dadte, bdie fie
fo Dart gefrankt Datte.

Frau Stanly pflegte tiglidy gegen Abend in einen nabhen Wald
fpagieren ju geben, und bort 6i8 jur Dunkelbeit der Nadt zu ver-
weilen. At3 fie eines Tages {don auf dem Nidwege war, Frod ein
Negermiden aus dem Gebilfhe, und Fam ihr fdiidhtern entgegen.
€3 war Nanina.

A8 diefe fden umber geblikt Datte, fagte fie leife zu Frau
Stanly, welde fiber diefe unerwartete Critheinung erfdyrak: ,Gnds
bige Frau, mic Cebensgefabr Dabe idy midy bievher gefdlichen, um fie
vor einem grofen Unglice zu warnen**

»Die Neger baben i) verfhworen, alle Panjungen, audy bdie
Sbrige , in biefer Gegend niederzubvennen, die Vefiger , Padyter und
Auffeber und alle Weifen ju ermorden. NRetten Sie fih mit ifrem
Gatten, fonft find fie verloven. €3 Eann mir dag Qebert Eofien‘, baf id)
diefes Gebeimnifi vervathe; aber id) Eonnte den Gedanfen nid evtvas
gen, bap @ie, die iy nody immer von Hevzen licbe, und Jbr Gatte
burd) die Hande meiner Landslente ftevben follen.®

Bise—— -
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»Gutes Midden ,“ vief Frau Stanly, von Angft und Riih-
rung exfdlictert, aud ,was Dac did) bewogen, fo viel fiir mid ju
wagen, und mich vor der grofen Gefabr ju warnen, mid, die id
div fo grofies Unvedt gethban, didy fo fehr gemifibanvelt pabe.*

nOie Lehre Jefu,“ entgegnete bas Madden , ,die idh in Shrem
Haufe eingefogen habe; die befiehlt, denen Gutes ju thun, die uns
baffen und verfolgen.*

Sran Stanly eilte mit Nanina in der Dunkelbeit der Nade
nad) Haufe, verbarg fie in demfelben , daf fie von niemanden gefeben
wurde, und theilte ihrem Gatten das fdredlige Gebeimnif mit, Dies
fev cilte nod) bep der Nadyt in die Stadt, um den Vefehl$haber von
der Berfdmwbdrung der Neger ju untervidhten, und um bewaffnete Manns
fdhaft jum Sdute feiner Pflangung zu bitten.

Dicfe Fam dort nody ju veyer Jeit an, ehe die Neger fie an jiin.
ben, und Gewaltthitigieiten ausiiben fonnten. Anbdere Pflanjungen
gingen in MNaud) auf, und mebreve Perfonen auf denfelben wurden
gemordet, ehe man den Negev-Aufrubr fillen Eonnte.

Man fagt, daf Frau Stanly durd) diefen BVorfall fo erfdiies
tert worben fex;, baf fie ihr Deftiges Temperament bezwang, und N a-
nina von nun an al8 Freundinn mit yuvorfommender Giite behanbdelte,
unbd ibr den grofen Dienft vielfad) vergalt.




Die alte Sufanna

ﬂ’tebrere.ﬁna‘bm fpielten auf dbem Glacis vor bdem Stadtthore Ballen.
Unter ibnen befand i) aud) Alfred, der Sobhn bdes Kaufmannd S*.,
ein lebbafter, flinfer Knabe, den feine ©dyulfreunde beym Spiele uns
gern vevmifiten , weil er durd) feine YMunterfeit alle aufbeiterte, und
nie ein Mitfpielender fid) fiber ihn zu beElagen Patte.

An einem Ferien:Tage ging ed bep dem Vallfpiele lebhafter als
gewdbnlidy gu, und Alfred jagte bepy demfelben wie ein muthwilli-
ge8 Neh Herum, obne immer vor und neben fich ju feben,

Ciner der Mitfpielenden, welder fidh ju febr angefirengt hatte,
wollte eine Furje Beit ausruben, und winkte der alten Sufanna,
baf fie 31:‘ ipm Fommen mddyte. Diefe war ein fteinaltes Mittterdhen,
die auf einen Stab geftlitt, auf den Spielplisen berumidlid, und
ven Knaben Hoblbippen, Waffeln und anders fiifes Gebicke jum Wers
taufe anboth. Sie war allen woblbefannt, und es was Feiner, bder
nidt an einem oder dem andern Tage Backwerk von ihr gefauft Hatte.
@ie fprad) fie immer freundliy an, nannte fie junge Herven , bewadys
te oft ifre Kleider, die fie beym Spiele abgelegt hatten; fie erlaubte
fid aber aud) mandymabl, ihnen gutmitthige Worftellungen ju madyen,
wenn fie e8 beym @piele ju toll trieben, und fid ju febr evhigten,
und fie ju verfdpuen, wenn e$ Streit gab.

13
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Freylih ladten oft mande mutbwillige und unbefonnene Knaben
iiber diefe Anmafiung des alten IMiitterdensd; die verniinftigeren aber
ebrten ibr hobes Alter und ibren guten LWillen, und fiir diefe Batte
fie nidyt in den Wind gefprodyen.

Unvorfidtigheit

Wie nun die alte Sufanna auf den WinE des Knaben Herbep
trippelte , vannte A[frvebd, ber einem Wurfe mit dem Valle ausweis
den wollte, unverfehens fo gewaltig an diefelbe an, daf fie ju BVos
ben fiiivyte. @ie fiel mit dbem Kopfe fo part auf, dap {ie befinnungd:
os im Grafe ba Tag. Der Korb mit den Hoblhippen, Waffeln und
bem anbern Gebacke war ihr aus der Hand gefallen, und biefe lagen
jerftreut berum.

Alfred ftand wie vom WVlie getroffen bey ibr, und bielt fie
fiir todt. Todtenbldfle war Hiber fein Gefidyt verbreitet; er Fonnte vor
Edyrecten Eein Glied bewegen, und Eeinen Laut hervorbringen.

G3 waren fogleidy einige dienfifertige Menfden berbey gelaufen,
und ein Mitfpielenden hoblte fo gleidh ein Glad LWaffer aus der nidt
weit entfernten Kaffeh-Sdenke, und ein anberer einen ftarfenden Geift
aur Qabung. Duvd) diefe Mittel erhoblte ficdh die Alte bald wieder von
ibrer BVetdubung; man hob fie auf, und nadbem fie einige Jeit im
Grafe gefeffen, fing fie ju fpredyen an.

Netst erft boblte Alfred mwieber leidhter Athem; denn ed Tag ibm
centnerfymwer auf der Bruft, daf er durdy feine Unverfidtigkeit Urfadye
an btem Tode bder alten Frau fepn follte. Mit Thranen im Auge nahm
ex fie bey ber Hand, fragte fie, wie fie fid befinde, bath fie in ben viihe
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vendjten Ausdritcfen um Wergebung, daf er ihr wider feinen Willen
fo viel Qeid jugefiigt babe, und er gab fidy nidt jufeieden, bis fie
ibm verfidherte, baf ibr wieder wobl fep, und fie aufitehen und ges
Den Eonne.

ST Rl T O T B N e ey

Nun war bdie Alte um ihren Korb und ihr Backwerk beforgt. Die
Knaben batten es aber {hon im Grafe aufgelefen, und ordentlid) in
ven Korb gelegt. Mandped bavon war jevbroden, und f{ie erbothen
fid, bdasfelbe zu bebalten, und ihe zu bejablen. Dadurd hatte fie
mebr Abfats , al8 fie gebofit Hatte.

Alfred gab vor, dafi-er im Korbe nadfeben miifite, ob er nidht
ein jevbrodenes @t nod) finde, und ftectte bep bdiefer Gelegenheit
ein feidenes Beuteldhen, in weldem fid) fein evft erhaltened monath-
lides Tajdengeld von zwey Gulben befand, an bden Voben des Kor- 1
bes unter das Backwerf, obne dafi es jemand {ehen nodh vermuthen 1
Fonnte. Die Alte madpte i) wieder, fo gut ed geben wollte, auf die
Beine, und entfernte fih, nadbdem Alfred fie vielmahl gebethen :
batte, baf fie nur nit bofe auf ihn feyn, und ihm verjeiben wole, S
was er ibr wider feinen Willen getban Dhatte.

Das @piel hatte nady diefem Worfalle ein Ende, und die Kna« 3
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ben gingen nad) Haufe. Alfred, der fonft fo muntere Alfred, war
in fih gefebrt, und fonnte feinen frohen Gedanfen faffen. € madye

fig uiber feine Unvorfidtigfeit bittere Wovwilrfe, und dankte Gott, {
daf ber durd) ibn angevidtete Unfall nodh fo gut geendet Datte. g
1382 3 :
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Geft am andern Tage entdecfte die alte Sufanna ben Beutel
im Korbe, unbd fie vermuthete fogleich, daf einer der Knaben, bdie
fo gutwillig das zerbrodhene Vactwerk ihr begahlt hatten, den Veutel
mit dem Gelde in guter AG[idt in den Korb gelegt habe; fie meinte
aber jugléiy, baf ein Knabe obne Worwiffen feiner Altern nidht fo
viel auf einmabl verfdenken blirfe.

Die ehrlidhe Frou begad i) taber gegen Abend wicber auf den
Spielplat , um mit den Knaben Rirctfpradye ju nebmen. Keiner wollte
von bem Beutel etwas wiffen, und alle viethen auf Alfred, deffen
gutes Hery fie fannten. Cr fand i) aber mehrere Tage auf dem Spiels
plage nidt ein, weil die Gejdhidhte mit der alten Sufanna einen
fo {dmeryliden Cindruct auf ibn gemadt Datte.

SGon ben Knaben erfubr diefe, wo feine Altern wobnten. Am
Miorgen bes folgenden Tages begab fie fih ju denfelben, und traf die
Httern mit ibren Kindern beym Frihitticfe an. Sie entfdhuldigte fidy,
bafi fie als remde fo frith Fomme, fere aber bey, daf eine widtige
Angelegenbeit fie nothige, vor ibnen ju erfdeinen. Die erzablte fehr
fhonend den Worfall auf dem Dpielvlate , wies bann den BVeutel ber,
und fagte, bdaf nur Alfred denfelben in den Korb Habe legen Eon-
nen, und baf e ibr Gewiffen nidht erlaube, denfelben mit dem Gelde
au Debalten, dba Kinder ohne Worwiffen ibrer Altern nicht fo viel auf
einmabl verjdhenfen bikrfen.

Alfred war in der grofiten Werlegeneit. Der Water lobre bie
Gewiffenhafrigbeit der alten Frau, und fagte, baf fle bas Sejhent
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audy mit feiner Cimwilligung behalten ESune, und e$ ald einen Eleinen
Grfag fite das Leid anfeben folle, weldes ibr Alfred vevurfadyt hatte.

Diefen madte e aufmerifam, was file ein grofes Unbeil feine
Unvorfidtigbeit batte anvidten Ednnen, evmunterte ibn, binfilr vors
figtiger au fepn, lobte abev an ifm, bdaf er, fo viel es in feinex
Madt ftand, den Schaden wicder gut ju maden gefudt batte.

Die Mutter war iiber bdas gute Hery des Sobhnes bis ju Thrde
nen geriifrt; die Alte eryiblte, wie A(fred alles aufgebothen Datte,
um fie nady dem Falle ju berubigen, und wie feid e8 ibm mwar , bdaf
ev Urfade an demfelben mwar.

Diefer Worfall batte die Folge, daf die alte Frau, bie feby
Eiimmerlich lebte, eine monathliche Unterftiigung ven dem Kaufmanne
exbielt, ju welder Alfred immer von feinem Tafdengelde efwad
beplegte.




Cine Scencaus Weapel.

@buarb @ebdlep, der Sobn eined veidhen Cnglnders, madte
mit feinem Cryieher nady vollendeten Studien eine NReife durd) Frank:
reidy und Jtalien. Sie ielten {idy lingere Jeit in Neapel auf, wo
fie an “ben Grafen Gasdparvino, einen alten Freund des Waters,
gewiefen waren, bder fie mit juvorfommender Freundlihfeit aufnahm,
und ibnen bereitwillig alle Gelegenbeit verjdafite, die Merbrodivdigheis
ten ber grofen Mejidenys Stadt ju feben, und dasd Leben der holeren
©tande und des Wolfes bhier fo wobl ald in dem fiidliden Stalien
Eennen ju lernen,

Der Graf batte einen ©obny, ber mit Sedlep gleidhes Alters
war, ber {id durd) dufere BVildbung, muntere Laune, trefenden
Wit und durdy vielfeitige , wenn audy oberflichlidhe Kenntniffe ausyeidy
nete. Bald Datten die bepden Siinglinge Freundidhaft gefdhloffen, und

! ver junge Graf war Sebdleys fteter BVegleiter, der ibn in verfdie-
bene Gefelljhaften einfiibrte, wabrend Mountford, fo bief Sed-
leps Cryieher, fidh mit wiﬂenfcbafrlicben.@)egenﬂ'&nben und mit den
Werfen ber Kunft befchdfrigte.

Enftige Gefellfdhaft

Der junge Graf madte Sedley aud mit mebreven jungen
Chrelleuten beFannt, welde Abends jum @piele und ju munteren
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@derzen {id verfammelten. Reidyer SBif fprudelte von allen Seiten,
ber beitevite Frobfinn bevvichte, und ©edlep fand in dem Umgans
ge mit biefen frobgelaunten Sitnglingen nidyts, was fidy vor demNRidh-
terftuble der @ittlidybeic niche vedytfertigen liefe, aufer daf oft und
hody gefpielt wurbe.

Der junge Graf zog den Engldnbder in das Spiel, in welem
er Dleuling war, und er mufte, wie ed gewsdhnlidy gefdiebt, bden
Untervidgt in demfelben mit grofem Werlujte bejablen, bder fid fait
jmmer wicderhoblte, wenn er fid ju dem Epieltijde fesre. Je line
ger er diefe Gefelliaft befuchte, bdefto ungebundener benahmen fich
mebreve Mitglieder derfelben, und nide felten vernahm Sedlep Bes
forade, Tagsgefdidyten, f[dlipirigen Wi und Auferungen , welde
fein Sartgefiifl beleidigten. Dod) nahmen ihn dex Frobjinn und die im=
mer muntere Qaune bder adeligen Jlinglinge fo febr ein, bdap er bas
adelndwerthe in ihren Abendunterfaltungen tiberfab, und felten vevs
jaumte, fih bep ibren eingufinben.

Sedlepmitfeinem €r3ieher.

€inige Mable fprad er mit feinem Crgieher von Ten vergniigten
@tunden, welde ibm der Graf Gasparino dadurd) verfhafee, dap
er ibn in dieje Gefelljhaft eingeflipre Datte, und er muntevte feinen
Mentor auf, bdiefelbe mit ihm zu bejuden. Diefer fagte e8 ihm
s, und am folgenden Abende begaben {ih Beypde babin

Mountford traf eine gewablte S.ﬂzrfammtung abeliger Siing:
linge an, welde Kenntnifie, TWig und gute Laune entfalteten, und
einen Anftand Beobachteten , der jeden minder Sdarfiidtigen tdufden
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Eonnte. Wefonders aber fudpte fid der Graf Gasdparino burdy feine
Huferungen, die das @eprage eines tugendliebenden Siinglingd Hat-
ten, bemervfbar ju madjen.

Gedley blickte oft Mountford an, um in feiner Miene ju les
fen, wie gufrieden er mit der Gefellidhaft fep, und er fudte ibn, da fie
diefelbe verliefien, bariiber auszuboblen. Mountford erlaubte fich Eein
Urtheil, fondern fragte nur, wenn, fie diefe wieder befudhen follten.
@edlen, welder diefe Frage filr ein Seiden bder Billigung anfab,
fagte, baf er ibn am folgenden Sage wicder hinflihren werde,

Mountford rahm, ald fie des Adends dabin fid begaben, ei-
nen Eeinen Umweg, indem er ju @edley fagte, daf er ibn in
vie Werkitatte eines jungen Bildhauers filhren wollte, wo fdhdne Av-
beiten ju feben waren.

€Cine Tranec-Scence

A8 fie in ein Gafidhen einbogen, Fam ibnen eine Knabe von ctwa
adt Jabren entgegen, der eilig auf Mountford julief, feine Hand
ergrifi, fie FEilfite, und im wehmiithig freudigen Tone fagte: ,,Qies
ber Herr, mein Water befindet fid) bejjer; er wird nidt fterben, fons
dern fortleben, Sie fegnen, und fiir Sie betben. Kommen Sie mit
miv, und erfreuen @ie ihn wieder mit Jhrem Vefudhe. Gr wird
fidgtbar beiter, wenn er Sie, feinen Woblthater und Tedfter, fiebt.«

»Mein licber Klciner,“ entgegnete Mountford, i habe
biefem Herrn meine %egleit:mg sugejagt.“ ,,Cr foll mitgehen,* erwie-
verte der Knabe bittend, ,und feben, wie fih mein Water fiver Jpre
Gegenwart freuet.“
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Bepde folgten bem Knaben. Cr fiihrte fie ju einem finfteren
Haufe. €8 war dag Gefangnif fitr Sduldner. Cr geleitete fie durd
einen diifteren @ang an eine Thitr, und podte an. Ein nod) jitnge:
rer Snabe offnete bdiefelbe. Da lag ein junger Mann mic abgegebr-
tem Sefidhte und trauriger Miene auf einem Stvohfacke. ECin Bikndel
fhmugiger TWafde diente ihm anftatt ded KopfEiffens. Cine grobe wol-
Tene Dede verbarg feine matten Glicder. Seine Frau Eniete neben ihm,
und reidgte ibm ein ©uppe jur Starfung. Jhre blafle Sefidytsfarbe,
ipr matter Blick und ihre- Niederge{dlagenheit jeigten, wie viel fie
um bden Gatten [itt.

At fie Mountford fah, umfafite fie feine Knie, und wellte dans
fen: aber ein Thranenftrom erfiickte ihre Stimme. Mountford hob fie
auf, reidte ihr woblvollend feine Hand, und fprad) ihr Troff ju.

Y R S ey

»Bas ift bas 2“ fagte Sedley, dberrafdht zu Mountford;
»auf diefe @cene war id)y nidt vorbereitet.” , Sie fehen bier,“ entgegs
nete biefer, ,einen Unglidliden in grofter Aloth; auf dasd Kranken-
bett geworfen, ift er in Gefahr mit feiner Familie ju verbungern,
benen er burdy feine Ffunfiveiden Hande Brot verfdaffen follte. Die
©dledyrigleic und Nadfudt eines eingigen Jiinglings , den Sie Fen:
nen, und nody adpten, bat ibn in diefed nahmenlofe Clend gebradyr.”

n3a, fo ift e8,“ entgegnete der ﬁranfe, Hund ofne Jhre LWobl-
that ware id vieleidht fdon verjmadptet. Dod, bda Sie, junger
Herr, Mountfortd Freund ju fepn fdeinen, fo will i Jbnen
aud) meine traurige Gefdidhte unumwunden erzablen.«
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woer Sobn ded Grafen Gadparino hatte mir frither einige gelun:
gene Avbeiten abgeEauft und billig begablt, die er dbann feinem Water iiber-
lief. Cr verfangte von mir, bafi id) den Preid dbrepmabl Hdher anfetsen foll=
te, al3 ev ibn miv beyablt hatte; denn fo viel forderte er von feinem
Water fiiv diefe Kunftwerbe. Mein Gewiffen lief o8 nidt ju’, daf idy
in fein ungeredpted LWerlangen willigte , und er fdwor mir Rade.«

»Bald davauf wurde id) bey der Nadyt auf der Stvafie von jwey
Meudelmdrdern angefallen , die er wabrfdeinlidh gebungen hatte. dy
vertheidigte midy fo lange, bis auf mein Gefdrey eine Streifwade ju
meiner Hilfe herbey Fam. Die Meudyelmbrder muften entflichen. Sie
batten mir aber brep Wunben bepgebradyt, die zwar nide todelid) wa-
ven; aber mid) auf einige Seit gur Avbeit unfabig madyten.“

Granfambeit

@dyon friher batte idy, ald meine Frau und Kinder am Sdar:
ladfieber FranE waren, Geld borgen miiffen. Seht gevieth id) wieder in
Gelbverlegenbeit; idy fand aber gute Menfhen, welde miv eine Summe
jum Unterhalte meiner Familie liehen. Dev junge Graf Gasdparine
faufte die ©duldforberungen von meinen Glaubigern unter einem frem:
ven MNabpmen an fid, und dvang auf Iablung. Da id) fie nidt leiften
Eonnte, wurde id), obwobl meine Wunbden nody nidht geheilt waren, in
tas @duldbengefangnif abgefithre.«

pDeine Frau und ﬁinb.er folgten miv bierber; und wir wdren vor
Jammer und Clend verfdhmadtet , wenn bdie gottliche BVorfehung nidyt
ben Heren Mountford ju uns gefendet hacte, der uns als Helfender
Menfdenfeeund Hitlfe gebrade Hat.
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©eblep war bey biefer Cryablung gany entvitftet. ,Nieber:
trddytiger Menfdh ! rief er aud, ,fo Eonnteft du mir Tugend baudyeln,
wibrend Nattergeyiidht in deinem Herjen wohnt!“

»Ja wabhrhaftig ein Unmenid,“ fagte die Frau, ,wad batten
ih und meine Kindber ihm gethan, bdaf er audy uns fo ung[i'tcE[—ic[)
gemacht pat !«

Sdhine HGandlung

Sedley ftand einige Augenblife in Gedanfen verfunfen bda.
Dann erbob er ven Vlick gen Himmel, und evgriff die Feder, welde
auf einem ©dyreibzeuge neben bem Bette lag.

Dann fagte er: ,Wie hody belduft i die Summe, welde der
Graf Gasparino an @ie ju fordern hati® ,Hundbert Ducaten ,“
war die Antwort.

@Gebley nabm ein Papier aus feinem Tajdenbude, und [drieb
einen Wedpfel fitr wephundert Ducaten an den BVanquier, auf wels
den er von feinem BWater Credit: Briefe Dhatte, ‘und hberveidte ibn
der Gattinn bes Bildhauers , inbem er fagte:

nBegichen @ie diefen Wedyfel fo gleidy, und die Summe wird
binlinglidy feyn, Shren Garten aud dem Gefingniffe ju befrepen, und
ed wird nodh fo viel fiberbleiben, daf Sie forgenfrey leben Ednnen, bis
ibr Gatte gany genefen ift, und feine Kunft wiedber betreiben fann.

Sebdley wollte fidh fdhnell entfernen; aber bie Frau ergriff feine
Hand , die Kinder umfaften feine Knie, der Bildhauer faltete feine
Hande, und erhob bethend den Blick gen Himmel. Mountford blickte

mit einer Thrine im Auge auf {einen 3dgling , ber von ber Wenne
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ves Wohlthuns befeliget vor ihm ftand; er Fonnte fidh erft entfernen,
nadpbem er ben Kranfen, feine Frau und Kinder umarmt, und ib:
nen gefagt batte, daf er tuvd) ibren Dank begliickter fep, ald {ie esd
durd) die Wohlehat find.

Mountford evinnerte ipn jest, daf es 3eit fey, in die Gefells
fhaft ju gepen.

pilnter folden Haudlern will ich nidt mebr feyn ,“ entgegnete
er baftig. ,3ch will Gasparine nidt mehr feben. Wiv rveifen peute
nody ab, und fen e um Mitternadt.

Sie gingen nad) Haufe, bradyten ihr Sepacke in Ordbnung, beftell:
ten Pofipferde, und nad)y jwey Stunden hatten fie Neapel verlafen.

©ebdley lief einen Brief an den jungen Grafen guviick, wel:
der bie Urfadpe ber fdhmellen Abreife enthielt.

Mevhwiirdige Lebensrettung

durd) einen grofpen Wenfundldnder-Huud.

mic nenfundlindifden Hunde, aus Neufundland im brittifchen Nord:
Amerika, find exftinneuerer Seit nady Curopa gefommen. Sie {dyeinenvon
bem Fleifdherhunde hersuitammen, wenn fie nicht eine Unterart der grofen
@pithunde find. Sie find grof, baben einen breiten Kopf, eine bicke,
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bingende Schnaute, und ftarke BVeine. Sie geidnen fich duvdy Anhangs
lidykeit an den Menfdyen, durdy Sedrfe und durd ihre Webendigkeit im
Wajfer aus, in weldem fie fih eben fo leidt, wie auf dem troctnen
Qande bewegen.

Y.on gl o

Auf einem amerifanijden Sdiffe, der Wafhington genannt,
weldyes nad) China fegelte , befand fidh unter den Reifenden ein Officier
mit feiner Frau und feinem eingigen ©obne, einem lebhaften , feueric
gen aber aud) hergendguten Knaben von finf Jahren, der {don in dies
fem Alter Muth und Unternehmungsgeift verrieth.

Der Officier batte aud) einen Neufundlander bey fid, der fid
unter den gewdhnlidhen Hunden durd) Luftigheic und treue Anbinglidfeit
auszeidhnete. Er war der immerwdhrende Dpielgefabrte ded Knaben,
balgte fih mit demfelben auf dem BWerdede herum, und lief fih von ihm
bey den Obren und Pfoten zerren und zaufen, ohne demfelben je einen
@dyaden ju thun, oder gegen ihn ju Enurren. Die ganze Sdiffémanns
fdaft und alle Neifenden liebten den Hunbd, weil ev gutmiithig und deols
lig war, und niemanben beleidigte. ©ie fdperzten oft mit ihm , warfen
Stitcfe Swiehack ins Meer, und der Neufundlander war mit einem
@prunge vom Verdecke im Waijler, um ed aufjufifden und ju veryebren.

Das Sdyiff batte eine gliicklide Fahrt und immer glinftigen LWind,
Al8 8 aber nur mebr drep Tagreifen von bem Worgebirge der guten Hoff:
nung entfernt war, erhob fih plolich gegen Abend ein Heftiger LWind,
und die Sonne verbarg fidh unter fdwargen Wolten, daf e frither als
gewdpnlidy yu dimmern anfing, und endlich eine grofe Finfternif einbrady.
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Der Knabe balgte fih nodh auf dbem Werdecke mit dem Hunbde Her-
um, al8 ein Windftof das Sdiff auf die Seite legte, und der Kna-
be von bemfelben iiber Vord in die See geworfen wurbde.

e T L S A

Die nadftftehenden Matrofen, welde mit dem Cingiehen der Segel
befdhaftiget waven , evboben ein Gefdyrey, und viefen um Hillfe. Der
Bater und die Mutter ded Knaben eilten Herbey, erfiillten die Luft mit
Sammertonen, und der wadbhabende Officier fdrie, daf man das Sdiff
anbalten {olle, weil fonft der Knabe, wenn fidy dasfelbe u weit von ihm
entfernte, oder er unter den Sdiffsraum gerathe , verloven fey.

Alded gerieth auf dem Sdiffe in Vewegung, und alle eilten,
vas Eleine Voot in bie See Dinabjulaffen, um dem Knaben, den fie
liebgewonnen Eatten, ju vetten. Dod) der treue Neufundlinder war ips
nen juvorgefommen.

A3 ev den Knaben von dem SBerdecfe verfdpwinben fab, fing er
jammerlich ju beulen an, und ftiigte fid) unaufgefordert ing Meer. €3
war abgﬁfo finfter, baf man nidyt unterfdeiden Eonnte, welde Ridytung
verfelbe im Wajfer nahm.

Sndeffen war der Officier, ber Water ded Knaben, mit dem Steus
ermanne unbd einigen beberyten Matrofen ind Voot gefprungen, und
ruberten bem Hunde nad). Aber in der Dunkelheit hatten fie jebe Spur
von ihm verloren, unbd {ie gaben f{don die Hoffnung auf, den Knaben
vetten ju Ednnen.

Da horten fie den Hund im Waifer platfdhern und fdnauben. Eilig
tudecten fie in biefer Richptung fort, und eveidhten mit bem Boote
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gliicElidy den Hund. Cr hatte bas Kleid des Knaben mit den Sihnen er-
faft, und {dleppte ihn {hwimmend mit aller Kraftanfirengung gegen das
Boot, in weldes er von dem hodperfrenten Water und den Matvofen ges
jogen wurbde.

DerHund war fo erfdopft, daf er regungslos indem Boote liegen
blieb. Aber feine Augen bacte er immer auj ben Knaben gevidhtet, der in
den Armen feines Waters rubete, unbd Fein Jeidyen bes Lebens von fidy gab.

Die Matrofen eilten nun mit dem Boote ju dem Sdiffe juriic,
wo fie mit einem Hurrah und Glicwiinfden iiber die gelungene Rettung
empfangen wurdben. Die Mutter ded Knaben fdhloff den Sobhn in ihre
Arme, und an ihrev Bruft fdien neues Leben inibn juvircjubehren; denn
er flug die Augen auf, und fing an Athem ju hoblen. Durd die von
vem Sdiffsaryte angewendeten IMittel fam ev wieder jur Befinnung,
unbd exhoblte fid) vollends, fo baf er nady einigen Tagen mit {einem ge-
liebten Hunbde wieder fpielen Fonnte. :

Diefer war fo, lange der Knabe nidt bergeftellt war, nidt von fe:-
ner @eite gegangen, ev hatte fein Auge von ihm gewendet, und defen
Hinve und Fiife beleckr.

€in unjeitiger Sdher}

War der Hund frither dem Officiere und feiner Frau werth gewe:
fen, fo liebten fie ibn nun als den Netrer ibres eingigen geliebten Kindes
febr, und pflegten ihn wie einen TWoblthater der Familie. Audy bey der
@dyiffsmannidaft hatte fih der Neufundldnder in Gunit gefest, und er
wurbe von allen liebFofet und gebatfdhelt. :

Jady drep Tagen ging dad Siff bey dem Worgebivge der guren




208

Hoffnung vor Anker. Mebrere Neifende, unter diefen audy dev Oficier
mit ben Seinigen follten bier ausgefdifit werben. Man rvidhtete jwep
Boote her, welde diefelben mit ihrem Gepdadfe ans Cand bringen follten.

A3 ver Officier mit feiner Gattinn und dem Sobne in eined der-
felben ftieg, Dielten die Matrofen am Werbee den Hund, welden als
le febr lieb gewonnen batten, aus @dyery juriicf, und der Oficier bes
beutete ihnen, bdaf fie denfelben nidt leslajfen follten , bi8 dad Voot
eine @trece von dem Sdiffe entfernt wdre, wo fie tann bed Hunbdesd
Fertigleit im Sdwimmen beurtheilen fonnfen, der dasjelbe gewif in
Eurzer Seit einboblen wiirbe.

Das Boot ftief ab, und ald ed in einiger Entfernung von bdem
@ diffe gelangt war, gab der Officier mit einem weifen Tudpe das ver:
abredete Jeidien, daf man den Hund loslafe.

L FE B SRR B ST L R S

Gr war mit einem ©prunge im Waifer, und {Gramm mit berouns
berunggwiirdiger Sdhnelligkeit bem BVoote nach, fo daf er bald die Mitte
jwifden dem BVoote und dem Sdifie erveidgt hatte. Aler Augen waven
von Bepden Fabrjeugen auf ihn gevidhtet, und mit Wergniigen beobach:
tete man bden Hund, der wie ein Pfeil die Fluthen turdfdnitt.

Dody auf einmabl fEiefi er ein fdhrecElides Gebeul aus, und bemiihete
fidh vergebens, mitdem BWorderleibe fich empor ju heben, umdiberder Waffers
flide ju fepn. Die Sufeher meinten , daf der Hund den Krampf befom:
men babe, und waven um ibn febr beforgt; aber bald iiberjeugten fie
fih, baf er in einer viel groferen Gefabr {ih befinde , der er vergebens
§u entrinnen fudpte. @ie wurden Pinter ihm einen glingend weifen




@trabl gewabr, tev wie ein Blig gegen ibn fdhof. T8 war ein grofer
Hapfifdy, dev ibn gu erbafhen und ju verjhlingen drobte.

Alle waren voll Angf®, und pielten den Hund fitr verloren. Dex
Officier lief fein WVoot {dhnell ummwenden, und gegen bden Hund hinrus
bevn. Das von dem Hapfifhe gedngftigte Thier {hramm bald redhts,
bald finfs, bald taudyte e unter, bald exhob es fidy unter flldheerlidhem
@cehenle fiber dag Waffer, um bem Raubfijde audiuweidyen.

€3 gelang ihm bdurdy langeve Beit; aber endlidy fing er ju ermatten
an. Bum Gliife war fdon das Voot in feine Nabe gelangt, und ber
Officier, feine Gattinn und fein Sobn fudten den Hund durdy lauten
Buruf ju eemuntern , taf er feine legten Krdfee anfirengen follte.

€s gelang ibm {dhon niber ans Boot ju Fommen, Der Hay war
binter ipm. Cin Sdifisjunge warf eine Harpune auf ibn, verfeblte ibn
aber, Da ergrifi ter Officier feine Flinte, legte an, und wie fid ber
Hap mit aufgefpervtem Radpen fiber tie Oberfliche des Raifersd erhob, um
fi) gegen den Dund ju {duellen, traf er ibn burdy den gut gevidteten
€duf fo gewaltig auf ben Kopf, daf die Kugel ibm bden Kinnbacken
serihmetterte.

Der Hay verfank in bie Tiefe bes Meered, indem er bie See mis
Wilut firbte. Jn biefem Augenblice hatte bder Hund dad BVoot evveidht.
Der Officier warf die Flinte weg, firecte feine Avme gegen denfelben
aué , und jog ibn iné Boot, ehe der Hapjijdy, bder nidpt getddtet war,
auf die Oberflide bes Waffers wieber auftaudyen Eonnte.

Der Knabe, ber in unaudfpredylidher Angft um feinen in Tobeds
gefabr {dwebenben Hund war, ﬁcI' ibm um den HHald, und alle flies
fien ein Freudengefdyrey fiber feine gelungene Rettung aus.




. B8R e A

Jaftnadt . : - . g . E s
Das Bouifende grﬁ ST IR T RO FITURE SR T TR | B
Treubisdinbden Tobd el s s P 7 :
Die Rudfebr des Bruders . 2 . 5

Die Waife .

Spagiergang |n-b:e umgcbuusm ven QBun
Dobling e

Der Weg nadh ;‘;ctngenﬂatt 3 a

Der Weg nad) dbem .ﬁrapfmmﬁlbcbeu e i biah 44
Das Krapfenwaldden . ” ; z ol
Der .ﬁubensclb:rg s Ay (i T Rl SR S
Gringing . E R D e S

btc.ﬁlutbwnbe y
Gef{did, Arbeitfamfeit uad ﬁparfam!ut fmb bu
fub:rﬂc@apttal SRR S g, R
DieJagts L T A &1 SNt S e e e .

ﬂu%arforccsﬂngb LG 2
Gcbchfaleetneéarm:n%uf:n.
Dasunermartete Wiederfehen .
Mufit und Tan; Al a2

e, el'a e &
.

Zivoli . . $ 2

Das gntd’nf(bc Sﬁtabcben e gk
Der Prater . % . % : o : .
Glud durd unglucf : bois gkl W o ]
€bdelmuth ciner jungen ﬂtcguiun I8 b mi By
Dieglte ORMBRNG . s T 228 A

Cine Scene aus Neapel .
!Rcr!wutbmr Lebensvettung burtb nneu ﬂt:ufunb-
linbevrsPund AR LEETSe Soirel i) g oYy wiigALe

e E o emg e e e

Seite

17
29
a1
39

66
71
80
82
84
88
9n

94
103
109
111
128
137
142
147
172
180
188
193
198




—

Seite 6 Jeile 5 v. u. fatt mailindifhen lies todcanifhen

H

3

-

LI T T Y

L T T S

9

179
180

£

8 v,
7 0.
10 9.
L
7 9.
3.
139,
3v.
3.
3.
1T v,
Ty,
4 v.
6 v.
5 v
1.
50.
15 v,

9.

o. ft. Jiigling (. Fiingling

u. ft. Biegeuner, L. Jigeuner,

u. ft. einen [, ein

u. ft. Mebere [. Mebrere

4. fl. liegenftatt [. figenftatt
oo fl. Alferd: L Alfred:

0. ft. innere, Form [. innere Form,
u. ft. TWeinban [ Weinbau

u. . Bethhoven, . Deethoven,
o. ft. viele I. viel

u. ft. getvébten [. gewdbnten

u fi. Avanafien . Athanaficn
o, ft. fechjebne I. fechyehnte

u. ft. Haup:Alee [ Saupt:-Allee

0. ft. deren [, deffen

0. ft. abfeura, I. obfcura,

0. ft. reglidfer I. religidfer

0. ft. was [, war

u. ft. ibren L. ibnen,

Berbefferungen







R e e



5D ey SR
Pra i o o T !
2P >~ w;;/v‘?j{é*?'

Tk







:
=
e

¥
iy

3
=
=
gt
{3
"




	Vorderdeckel
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Der Masken-Ball
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Fastnacht
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	[Seite 21]
	[Seite 22]
	[Seite 23]
	[Seite 24]

	Das Louisens-Fest
	[Seite 25]
	[Seite 26]
	[Seite 27]
	[Seite 28]
	[Seite 29]
	[Seite 30]
	[Seite 31]
	[Seite 32]
	[Seite 33]
	[Seite 34]
	[Seite 35]
	[Seite 36]

	Treu bis in den Tod
	[Seite 37]
	[Seite 38]

	Die Rückkehr des Bruders
	[Seite 39]
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Seite 45]
	[Seite 46]
	[Seite 47]
	[Seite 48]

	Die Waise
	[Seite 49]
	[Seite 50]
	[Seite 51]
	[Seite 52]
	[Seite 53]
	[Seite 54]
	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]
	[Seite 59]
	[Seite 60]
	[Seite 61]
	[Seite 62]
	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]
	[Seite 67]
	[Seite 68]
	[Seite 69]
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Seite 72]

	Spaziergang in die Umgebungen von Wien
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Seite 75]

	Döbling
	[Seite 76]
	[Seite 77]
	[Seite 78]
	[Seite 79]
	[Seite 80]

	Der Weg nach Heiligenstatt
	[Seite 81]
	[Seite 82]
	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]

	Der Weg nach dem Krapfenwäldchen
	[Seite 90]
	[Seite 91]

	Das Krapfenwäldchen
	[Seite 92]
	[Seite 93]
	[Seite 94]

	Der Kobenzelberg
	[Seite 95]
	[Seite 96]
	[Seite 97]

	Grinzing
	[Seite 98]
	[Seite 99]
	[Seite 100]

	Die Kirchweihe
	[Seite 101]
	[Seite 102]
	[Seite 103]
	[Seite 104]
	[Seite 105]

	Geschick, Arbeitsamkeit und Sparsamkeit sind das sicherste Capital
	[Seite 106]
	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]
	[Seite 111]
	[Seite 112]
	[Seite 113]
	[Seite 114]

	Die Jagd
	[Seite 115]
	[Seite 116]
	[Seite 117]
	[Seite 118]
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Seite 121]
	[Seite 122]

	Die Parforce-Jagd
	[Seite 123]
	[Seite 124]

	Schicksale eines armen Waisen
	[Seite 125]
	[Seite 126]
	[Seite 127]
	[Seite 128]
	[Seite 129]
	[Seite 130]
	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Seite 137]
	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 141]

	Das unerwartete Wiedersehen
	[Seite 142]
	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]
	[Seite 146]
	[Seite 147]
	[Seite 148]
	[Seite 149]
	[Seite 150]

	Musik und Tanz
	[Seite 151]
	[Seite 152]
	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]

	Tivoli
	[Seite 158]
	[Seite 159]
	[Seite 160]
	[Seite 161]
	[Seite 162]

	Das griechische Mädchen
	[Seite 163]
	[Seite 164]
	[Seite 165]
	[Seite 166]
	[Seite 167]
	[Seite 168]
	[Seite 169]
	[Seite 170]
	[Seite 171]
	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 176]
	[Seite 177]
	[Seite 178]
	[Seite 179]
	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]

	Der Prater
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]

	Glück durch Unglück
	[Seite 198]
	[Seite 199]
	[Seite 200]
	[Seite 201]
	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]

	Edelmuth einer jungen Negerinn
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]

	Die alte Susanna
	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]

	Eine Scene aus Neapel
	[Seite 216]
	[Seite 217]
	[Seite 218]
	[Seite 219]
	[Seite 220]
	[Seite 221]
	[Seite 222]

	Merkwürdige Lebensrettung durch einen großen Neufundlänger-Hund
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]
	[Seite 225]
	[Seite 226]
	[Seite 227]

	Inhalt
	[Seite 228]

	Verbesserungen
	[Seite 229]
	[Seite 230]

	Rückdeckel
	[Seite 231]
	[Seite 232]
	[Seite 233]
	[Seite 234]


